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^EinzelpreivT
^

tags-NummeiV
Fall höherer V
hat der Beziehtem oder Nickis .,
lvngen können n\ ,auf den MonatöV. v

CÄ '
T « ^ *

,
"

. 5 :
? * '

^ °a.°n ermäßigter « reis Sie
Sei ffilciiprhni cr,fllf >m TextteU 70 M .S.S5Ä »";;r "*""• « *»•
Ä ^ K 1

r s '
, *
- = S

9>cuc Badiirh «

anv w

Presse Q | | $ £ f 9 Q £ | t II II Q « « »Mdjt Uan »c9 | « ia # a

Badens große Heimatzeitung
Karlsruhe, Montag , den 22. Januar 1934.
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Neue Abrüflungsvvrfchläge Englands
Ein Rüskungswaffenftillfland / Praktische G !eichbereä)liguug und keine Probezeil für Deutschland.

Abschluß in Weimar undFriedrichsroSa Deutsch -polnisches Luslfahrtadkommen BluligeVerbrecherjagd

leitunq . ^ Nack k -» tov V (Drahtmeldung unserer Berliner Tchrift-
scheint die ennfifL ^ e-, Iun 8en> bie bisher aus London vorliegen ,
lungen über di - ^ ? ° ^ erung entschlossen zu sein , die Verband -
zusetzen weil N-

" ustung jetzt mit größter Beschleunigung fort -
geeignete (kL *m Eindruck hat , daß die deutsche Antwort eine
land einennnh »

8C «j ?et ' ®s wird davon gesprochen , daß Eng-
die betdHntP « w

Cn
- ausarbeiten will , der dann sofort an

John Sirrin» Legierungen weitergeleitet werden soll, wobei Sir
rechnet offenbar auf die etwaige Unterstützung Mussolinis

das dieses englischen Planes , soweit man
Rü !tunn«m » » ?J.cJ cn kann, scheint in der Richtung eines
tische « lM .

'' ^ nde » zu liegen, der aber die prak-" iqe Gleichberechtigung Deutschlands zur Voraussetzung
haben soll.

He
e* rJ 'Ä . londoner Sonderberichterstatter erfährt und wie
Gimn» e ül '?en aus der außerordentlichen Eile der - Rückkehr
runn °» Sn t : j .̂ ehen wir am Vorabend sehr entscheidender Aeuße -
Ii» . britischen Regierung . Dem Vernehmen nach wird man
mal !» »» darauf beschränken , nach dem Muster des ehe-
schnitt h

eW l fch en Abrüstungskonventionsentwurfes einen Quer -
milioss» bisherigen Verhandlungen und Besprechungen zusammen-
gestellt wurde

° ° r einiger Zeit in der „Morningpost " in Aussicht

^ " 8^ ud wird vielmehr den Versuch machen , den ganzenr Abrüstungsoerhandlungen durch einen eigenen
wohlerwogenen ausführlichen Vorschlag zu beeinflussen.

als
*

rnnln»? blase dieses Vorschlages kann folgende Ansichtmaßgebende Meinung unterstellt werden :
« Buna

* bc^ ^ ^ ischen Vorschläge werde in einer An-
obere n ® 11 » ? 8 <!V Verhandlungen über die Festsetzung einer
und zwar in erster c! -

'
» ? « - H°° res - , Flotten - und Luftstreitkräfte

England bestehen .
^ Deutschland. Frankreich . Italien und

«ungen forden '
tw ^ beutstb ^ onSlr 6 , rf 6

+
bie 'Wifäen Anre-

ze ' t . Luftstreitkräfte und Stroitpunkten - Probe -
1 die Forderung nach eknkr V r -Ä l- in würden

mit Aussicht auf Erfolg aufrecht erbnli -n «L x ntti " icht mehr
3 ' S! sei die Erreichung einer Rllstunaqlipnr^ ^ wichtigste
läge der Gleichheit,

'
so daß ein Rüktunn«^ .̂ Grund -

werde.
^ ustungswettrennen vermieden

d e r
'
9 eirW9e praktische Grundlage für -in- R p r

undlage ToSte es «£" grenzung
Grundlage sollte es für

^
Dentt» /«

" ^ ?^ 'Atandards "
. Auf dieser

schließung für dasVerbot ^ ^ ^ ^ Uchtes sein , die Ent -
die Begrenzung würde nur4 anzunehmen und
Wenn diee Grundsätze anaenomm^» anwendbar sein ,
eine SOprozentige oder Ion™« ? « muI ben > würde der Kreis um
werden .

""prozentige Herabsetzung bedeutungslos

solle zwar ^ rörtert
^

di/
'
srfirf,!" '

» -0!1aIen L u ftp ol i ze i m a ch t
Festlegung der nattona ^ r. 5^? Frage aber der sofortigen
Stand nachgestellt Streitkräfte auf einem vereinbarten
ternationale, ! Luftmn»^ r - praktische Wert einer solchen in-
stellen , da in memWnU . tt • englischer Ansicht schwer festzu-
bung sogenannt-^

^ Scotzustand keine Garantie gegen die Verwen-
durch die Beliörd-» Flugzeuge" für nationale Zwecke
handen sei .

n öes Landes , in dem sie stationiert seien , vor-

maßaMensiKn
^

©
0 ™?t ' iche Austirucksform diese Absicht der englischen

amtliche » ^ " den wird , steht natürlich noch dahin . Die
enthält nu? sÄ ' " - k̂ vorläufig noch schweigsam . Auch die Presse
aber öni ;. ,- i akont |che Mitteilungen . Die ganzen Umstände sprechen

> r. daß die englische Regierung keinerlei Zeit in oer Aus-

arbeitung und Bekanntgabe ihrer neuen Vorschläge verlieren wird .
H e n d e r >o n. der ebenfalls nach London zurückkehrt , hat die

Absicht, eine Konferenz der Funktionäre der Ab -
rüstungskonferenz auf den 13 . Februar nach Lon¬
don einzuberufen , die über das weitere Schicksal der Kon-
ferenz beraten soll . Als Funktionäre sind augenblicklich HenSerson
selbst, Venesch und Politis tätig . Ob diese Nachricht aber nicht durch
die neueste Entwicklung der Dinge in London überholt werden wird ,
muß abgewartet werden.

Daß sich eine allmähliche Klärung und mit der Klärung auch
eine praktische Formulierung der englischen Auf -
fassung durchsetzt, war schon vor einigen Tagen deutliche als ein
offensichtlich amtlich inspirierter Bericht der „Times " aus Genf den
großen Irrtum bekämpfte, de & in der Antithese : Aufrüstung gegen
Abrüstung läge. Niemand in der ganzen Welt dächte varan , Sie
deutsche Abrüstung zum Ausgangspunkt der eigenen Abrüstung zu
nehmen. Man könne unmöglich auf dem bisherigen Wege fortfahren .
Jegliche Verhandlung sei undenkbar, solange man die deutsche Hee¬
resstärke nach Versailler Vorschrift aus der Diskussion ausschlösse.
Das liefe auf die Folgerung hinaus , die deutsche Heeresstärke und
Rüstung müsse der neuen Lage angepaßt werden. Andernfalls müsse
jedes andere Land auf den Stand des Deutschen Reiches abrüsten, was
undenkbar sei .

Gleichberechtigung — die Kernfrage.
Die englischen Kommentare zu der deutschen Antwortnote in

Paris und London find nicht unfreundlich, da der Inhalt dieser
Noten im Londoner Zeitungsviertel nur in unsicheren Umrissen be-
kannt ist, scheint man hier einer gemeinsamen Parole zu
folgen, wenn man die Spitzen der sogenannten öffentlichen Meinung
England jetzt wieder gegen Frankreich richtet, nachdem die
englischen Zeitungen in der letzten Woche einen ziemlich Übeln Druck
gegen Deutschland auszuüben versuchten .

Dieser englische Stellungswechsel ist taktisch bedingt
durch die Vermittlerrolle Englands . Die heutigen Pro -
phezeiungen der hiesigen Sonntagsblätter über nun zu erwartende
englische Aktionen sind zweifellos verfrüht ^ da das britische Kabinett
sich noch nicht mit den neuen deutschen Noten befaßt hat . Außen-
minister Simon hat sich den Text der Note zunächst ins Wochen -
ende mitgenommen und vor dem Zusammentritt des Abrüstungs-
ausschusses des Kabinetts kann von einer amtlichen englischen Stel -
lungnahme keine Rede sein . Diese Sachlage niuß man derücksichti-
gen , besonders hinsichtlich der Behauptungen , die der diplomatische
Korrespondent des „Observer" ausstellt.

Als Stimmungssymptom bemerkenswert ist der Leitartikel der
„Sundey Times "

. Das Blatt schreibt : Die weitaus wichtigste Tat -
jache sei, daß Deutschland unter allen Umständen auf Gleichberech -
tigung bestehe . Bis zu welchem Grade diese Gleichberechtigung durch
Abrüstung oder Aufrüstung erzielt werde, sei lange nicht so bedeut-
sam . Gerade das Gleichberechtigungsprinzip mache es Deutschland
unmöglich , sich auf eine Probezeit einzulassen . ( Den Gedanken der
Probezeit läßt bemerkenswerter Weise auch der „Observer" ab ) .
„Auch müsse man den Mut haben," so fährt das Blatt fort , „den
Tatsachen ins Auge zu sehen.

Entweder müsse man Deutschlands Rüstungsgleichheit auf
vertraglicher Basis gewähren oder Deutschland werde von

sich aus diese Gleichberechtigung herstellen.
Frankreich befinde sich zweifellos in einer sehr pein -
lichen Lage , aber die Wahl könne letzten Endes doch nicht schwer
sein , die Türe ist noch offen, Deutschlands Antwort ist nach allem,
was man hört , versöhnlich und ebnet den Weg für weitere VerHand-
lungen . Beide Seiten haben Vereitschaft zu Konzessionen gezeigt.
Der Augenblick ist etwas hoffnungsvoller , unter der einzigen Be-
dingung . daß eine Formel für die Gleichberechtigung gefunden wer-
den kann, die dem deutschen Gefühl in genügendem

'
Maße gerecht

wird .
"

Abschluß »es Reichsbauerntags
Dr. Walter Darre über die neudeutsche Agrarpolitik / Baldur o. Schirach überIugendaufgaben

□ Weimar . 21 . San . In feierlicher Weise wurde am Sonntag
vormittag der zweite Tag des Reichsbauerntages in der Weimar -
Halle eröffnet . Unter stürmischen Heilrusen der Versammlung betrat
Reichsbauernführer Darre den Saal . Staatssekretär Willi -
kens hielt die Begrüßungsansprache . Reichsstatthalter und Gau-
leiter von Thüringen , S a u ck e l , betonte , das was an den beiden
Tagen des Reichsbauerntages aufgezeigt werde, könne in seiner Be-
deutung für unser Volk und unsere Nation vielleicht erst in 500 oder
1000 Jahren voll gewürdigt werden. Der Bauer aber , der heute
Glied der Volksgemeinschaft sei , möge es für seine wesentliche Pflicht
ansehen , den Millionen von Bauernenkeln , die heute ohne Haus und
Hof in der Not und Enge der Stadt säßen , ein Bruder in der Tat
sein . . ^

Hierauf sprach Staatsrat R e l n b e r g .
Unter großer Aufmerksamkeit hielt sodann Reichsernährungs -

minister und Reichsbauernführer R . Walter Darre seine mit be-
sonderer Spannung erwartet « Rede über die Grundsätze national -
sozialistischer Bauernpolitik und ihre zukünftigen Aufgaben . Der
Reichsbauernführer ging davon aus . daß man am ersten Deutschen
Reichsbauerntag der deutschen Geschichte feststellen könne , daß wohl
auf keinem innenpolitischen Gebiet die Totalität des nationalsozia -

Fluglinie Berlin- Warschau.
Eröffnung im Mai / Deutfch-polnijches Lustfahrtabkommen .

2n t><>
21- Jan . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse.)

polnjs^ ^ 'Zkung der weiteren normalen Gestaltung 0er deutsch-
s ch r i t f Beziehungen ist von neuem ein wichtiger Forr -
Lander er3ieIt worden , der zugleich für den Verkehr der beiden
deuti,^ großer praktischer Bedeutung ist. In einer gemeinsamen
16 Verlautbarung wird hier mitgeteilt , daß- • vly ! . cm T-fl - . . fi . 11 . . f. . f. i . tv» . ..f. v <6i «

roT"^ " « « « »w« « «« wnu iiiugereui , vag die vom
schen öeiii SiM f 1 ' 1 W^ lch ?u stattgehabten Verhandlungen Zwi -

,tl ums zur
urth hpt Vertreter des Deutschen Reichsluftschiffahrtsministeriums
riums si

ät u " Luftfahrtabteilung des polnischen Verkehrsministe-
den n te r 3 e ich n u n B einer Vereinbarung über
S t r o rf ^ Mgen Luftverkehr auf einer neu einzurichtenden
verkebr

*
, f 5 r 1 * n V o s e n — W a r s tf) a u und über den Luft-

den Kos; «/ Oberen Linien geführt haben, die schon jetzt über
die AnVf.-iA

der beiden Länder bestehen Dieses Abkommen stellt
dar h - r deutsch- polnischen Rahmenvertrages von 1929
keinen S>i » i!lJ » £r nur

. dcn Verkehr von Einzelflugzeugen , aber
^ atlfikatin » 1?. r^ ^ vorsah und über welchen die beiderseitigen
begrüK » m» ! -n

*n5 € 11^ n °-^ des Austausches bedürfen. Besonders
zwischen de » kl,Stellung einer regelmäßigen Luftverbindung
^ -d° rf

" H°uptstaöten der beiden Länder , für die ein starker
M ° i

'
CS » 9? surfte . Di« Eröffnung ist für Anfang

« no t>«m ü&riffeti den Flugverkehr zwischen Ostpreußen
Rutschen x der Ueberflug polnischen Gebietes vonwtn Flugzeugen und der deutschen Unternehmungen sichergestellt .

Umfangreiche Luftfchuhmatznahmen in Polen.
Beschlüsse des polnischen Ministerrats .

Warschau, 21 . Jan . In der Ministerratssitzung , die am Samstagunter Vorsitz des Ministerpräsidenten Zendrzewitz standfand , wurde
u . a . eine Reihe von Gesetzentwürfen, die in den nächsten Tagen dem
Seim zugehen sollen , genehmigt . Es handelt sich um ein neues Film -
gesetz , ein Gesetz über Rekrutenausbildung im Jahre 1934, über Gas -und Luftschutz, über Seehafengebühren und anderes mehr.Ueberdies hat der Ministerrat eine Verfügung erlassen, wonachvie Liga sur Gas - und Luftschutz hinfort als öffentliche Einrichtung
zu gelten hat .

Das neue Gas- und Luftschutzgesetz wurde im Kriegsministeriumausgearbeitet und bestimmt, daß der Schutz der Oesfentlichkeit vor
^ as - und Luftangriffen von jetzt ab ausschließlich dem Krie^smini -
>ter oder dem Heerführer obliegt . Durch besondere Verordnungenjollen demnächst alle hierfür erforderlichen Maßnahmen und Vor-
bereltungen im einzelnen eingeleitet werden. Ueb : r das ganze Land
soll ein Netz von Alarm - und Veobachtungsvorrichtungen , Schul>
räumen und Rettungsstationen und allen anderen erforderlichen E ' n»
richtungen gezogen werden.

Desgleich n sollen Kurse zur Unterweisung der Bevölkerung ein-
gerichtet werden.

listischen Führeranspruches so in die Wirklichkeit habe umgesetzt wer-
den können . Der besondere Dank gelte daher den alten ^ ä mp -
fern der Bewegung. Die disziplinierte Zusammenfassung des deut-
schen Bauerntums habe die legale Durchführung der Revolution ga -
rantiert und damit unsägliches Leid von unserem Lande ferngehalten .

Zum ersten Mal hätten sich vor drei Jahren gleichfalls in Wei-
mar die Bauernvertreter der NSDAP versammelt , wobei zum
ersten Mal erklärt worden sei , daß das wirtschaftliche Moment im
Rahmen der agrarpolitischen Probleme in zweiter Reihe und der
Bauer als Mensch in erster Reihe zu stehen habe. Diese Zu -
sammenkunst sei das Signal zur Sammlung des ganzen deutschen
Bauerntums unter einem Symbol gewesen .

Geschichtlich betrachtet sei der erste Reichsbauerntag der Abschluß
einer unseligen Epoche der deutschen Bauerngeschichte und zugleich
der Beginn einer neuen Zeit .

Es ist mir ein Bedürfnis , so erklärte der Reichsbauernführer
weiter , an dieser Stelle Adolf Hitler den Dank des deut -
schen Bauerntums dafür zum Ausdruck zu bringen , daß er
das nationalsozialistische Deutschland bewußt auf dem Bauerntum
aufbaut und damit eine neue Epoche deutscher Geschichte einleitet .

Der Reichsbauernführer beschäftigte sich dann eingehend mit den
wirtschastspolitischen Fragen und erklärte , wenn der
Reichskanzler dem deutschen Bauerntum durch das Reichserbhofrecht
eine Sonderstellung eingeräumt habe, so deshalb , weil er in dem
Bauerntum die B l u t s q u e l l e der Nation erblicke.

Die Einigung der Bauernschaft sei die erste , und
die Einheit zwischen Bauernführer und Minister die zweite Vor-
aussetzung zu dem Agrargesetzeswerk gewesen . Das Reichsnähr-
standgesetz rage als erstes Gesetz besonders hervor . Es sei die Vor-
aussetzung gewesen für das Gesetz über die Getreidepreise. Der
Bauer sei durch die sinkenden Preise immer mehr der Ver-
elendung anheimgefallen . In dieser gefährlichen Lage habe man die
grundsätzliche Umschaltung gewagt und den Preis für
die wichtigsten Erzeugnisse in gleicher Staffelung nach Raum und
Zeit festgelegt, in gerechter Abwägung nach den Interessen des Er -
^ ugers und des Verbrauchers . Man habe damit nicht nur den
Bauern vor einem weiteren Preisverfall geschützt, sondern auch den
Verbraucher vor ungerechter Preiserhöhung bewahrt . Mit dem
festliegenden Preise ändere sich auch das ganze Wirtschaftssystemmit einem Schlage. Wenn man liberalistisch eingestellt gewesenwäre .hätte man angesichts des Preisverfalls Stützungsmaßnahmen
ergriffen , um den Preis zu halten . Das wäre aber nur den Ge-
treidespekulanten zugute gekommen und der Staat hätte auf seinenGetreidevorräten sitzen bleiben müssen . Aus dieser Erkenntnis her-
aus habe man das kapitalistisch - liberalistische System in der Land-
Wirtschaft beseitigt. Aus den gleichen Erkenntnissen sei auch dasR -». chserbhofgesetz entstanden, das dem Boden den Eharak -
ter i nei Handelsware nähme . Bejahe man die Absonderung vonder kapitalistischen Wirtschaft, dann bejahe man auch folgerichtigden Gedanken der Unveräußerlichkeit, der Unteilbarkeit , der Unoer-

«iuldbarkeit des Bodens , wie er im Reichserbhofgesetz verankert
l? i , und zugleich die Festpreise. So sehe man den Aufbau einer
völlig neuen, unkapitalistischen, in sich geschlossenen Wirtschaft ^u
dem Bestreben nach festen Preisen und festen Löhnen geselle sich das
Bestreben nach einem festen Zinsfuß . Hier liege allerdings die
Ichwierigste Aufgabe. Denn es handele sich ja schließlich darum , das
Kapital ans der kapitalistischen Wirtschaft herauszulösen.

Daß dieses Ziel , das ja nichts anderes bedeute als die Brechungder Zinsknechtschaft , allen Nationalsozialisten unverrückbar vor Augen
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stehe, sei selbstverständlich . Es stehe fest , daß es an der deutschen
Bauernschaft nicht liegen solle, zur Brechung der Zinsknechtschaft bis
zum Letzten beizutragen , da sie ja am stärksten darunter gelitten habe .

Der Reichsbauernführer schloß in der Ueberzeugung , daß unsere
Nachfahren einmal erklären würden :

Die Bauernführer aus der Zeit der großen deutschen Revolution
haben in hingebungsvoller Arbeit ihrem Volke und Landstande ge-
dient und haben sich dabei erwiesen als das unerschütterlichste Funda -
ment unseres Führers Adolf Hitler .

Den Abschluß bildete eine von der Bauernschaft des Landes Thü -
ringen und der angrenzenden (Sediere stark besuchte Massenkundgebungin der Weimar -Halle am Sonntag nachmittag .

Am weireren Verlauf des Reichsbauerntages ergriff auch der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach das Wort , um den
Bauernführern den Sinn und die Notwendigkeit der Ein -
gliederung der Bauernjugend in die Hitlerjugend
klarzulegen und um dem Reichsbauernführer den Dank für sein oer -
ständnisvolles Eingehen aus diese Notwendigkeit auszusprechen . Er
erklärte , die Einordnung der Bauernjugend bedeute keine Weg -
nähme der Jugend aus dem bäuerlichen Daseinskreis , sondern viel -
mehr ein Bereitmachen dieser Jugend für ihre großen Aufgaben im
Dienst des Bauerntums ; denn nur eine Jugend , die erst durch die
Ideenwelt des Nationalsozialismus hindurchgegangen sei , könne im
Kampf um den deutichen Bauern und für das deutsche Bauerntum
ihren Mann stehen . Mit besonderer Betonung erklärte der Reichs -
jugendführer erneut , dah er es sich zur Aufgabe gesetzt habe , die ge-
iamte Jugend aller Städte und Konfessionen zu einer Einheit zu-
sammenzuschließen . Er werde von keiner Seite Eigenbrödeleiendulden , auch von der Seite der Reaktion nicht . Denn wenn der
Marxismus den Tod aller nationalen Erziehungsarbeit dargestellt
habe , so bedeute die Reaktion deren Pest .

Gegen 1 Uhr mittags tonnte Staatssekretär Willikens die Be -
ratungen des Reichsbauerntages schließen.

SA und Partei.
Heb über das Verhältnis der SA und SS zur NSDAP. / Teilgebiete der Partei .
DNB . Berlin , 21. Jan . Der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Heß , nimmt in dem heute erscheinenden Heft der NS .-Monats -
hefte , das als SA .-Sondernummer erscheint , das Wort zu dem
Thema : SA . und Partei . Er betonte laut „NSK .

" in dem Aufsatz ,daß nicht etwa das Thema so aufzufassen sei, als stände hier dieSÄ und dort die Partei , wie aus der Tatsache der Ernennung des
Stabschefs der SA . und des Stellvertreters des Führers zu Reichs -
ministern fälschlich geschlossen werden könnte . Vielmehr >eien SA .und SS . Teilgebiete der NSDAP . , die als geschlossenes
Ganzes der Führung Adolf Hitlers unterstehe .

Sowohl der Stabschef als auch der ihm unterstellte Reichs -
führer der SS ., Himmler , fühlten sich , wie der Stellvertreter des
Führers selbst, allem voran als Nationalsozialisten , als alte Kämpferder Partei . In Bezug auf seine eigene mehr politisch gefärbte Tätig -
keit und die Tätigkeit des Stabschefs und des Reichsführers der SS .betonte der Stellvertreter des Führers : Die „Parteigenossen " Röhm .Himmler und Heß denken nicht daran , etwa sture Jnteressenoertreterder von ihnen verwalteten Teilorganisationen unter Außerachtlas -
sung des Gesamtinteresses der Partei zu sein . Stets sind sie bereit ,Lasten für die SA . auf der einen Seit « , für die übrigen Organi -
sationen der NSDAP , auf der anderen Seite auf sich zu nehmen ,wenn es das Wohl der Partei erfordert . Denn die Partei ist
heute Deutschland , und wahre Nationalsozialisten sehen in
all ihrem Handeln vor sich nur : Deutschland .

Die Angehörigen der verschiedenen Organisationen kämpfen fürdas gleiche Ziel , Schulter an Schulter wie einst , gemeinsam

Die Verbrecherjagd bei Basel.
Selbstmord der beiden Bankräuber / k Todesopfer ihrer Verbrechen.

bfo . Basel , 21. Jan . Die beiden Verbrecher , die am Samstagfrüh kurz vor 7 Uhr in Kl « in -Basel Äen Detektiv Vollenweider
durch einen Kopfschuß töteten und den Polizisten Mafzger «michBauchschuß lebensgefährlich verletzten , haben , wie im größten Teil
unserer Auflage schon gemeldet , gegen 7 Uhr abds . wiederum einenBasler Kriminalbeamten niedergeknallt und einen 2. durch Kinn¬
schuß schwer verletzt . Die Tat erfolgte zwischen Lausten und Röschenz, im
Schweizer Jura , etwa dreiviertel Stunden mit dem Auto oon Basel
entfernt . Als sie sich durch ein Motorrad der Basler Polizei ver -
folgt sahen , machten sie sofort von ihren Schußwaffen Gebrauch . Bei
der wilden Schießerei wurde der am Steuer sitzende Kriminalbeamte
M a r i tz aus der Stelle getötet und der zweite Beamte Göhl schwer»erletzt . Die beiden Verbrecher wandten sich dann dem nahen Walde
zu , der von allen Seiten umkreist ist.

Die Jagd nach den beiden Mördern hat am Samstag nachmittag
zu einem folgenschweren Irrtum geführt . Bei der Ver -
lolgung der Beiden bei Röschenz erschoß ein Polizist irr -
tümlich einen Zivilisten , den er für einen der flüchtigenMörder hielt . Der Mann erhielt einen Brustschuß , der Sznntrg
früh seinen Tod herbeiführte . Aus Verzweiflung über dieses Miß -
geschick ist der Polizist geflüchtet und man befürchtet , daß er sich ein
Leid angetan hat .

Bis Sonntag abend 8 Uhr waren die Nachforschungen nach den
Verbrechern durch die Basler Polizei , unterstützt durch das Bieler -
und Beriier -Korps . von Ortspolizisten des betreffenden Gebietes
und de>> Grenzwächterkorps , ergebnislos . Das zu durchsuchendeGebie : ist außerordentlich waldreich , zerklüftet und schluchtenreich ,
so daß eine Verfolgung außerordentlich schwer ist . Außerdem liegt
noch die Möglichkeit vor , daß es beiden gelungen ist, die etwa 2 bis
3 Wegstunden entfernte französische Grenze zu erreichen .
Am Sonntag nachmittag hat man außerdem kostbare Zeit verloren ,da ein Flieger eine falsche Spur angab . Dieser hatte zwei Stifahrer
mit den flüchtenden Verbrechern oerwechselt . Weitere Nachsorschun -
gen ergaben , daß die Beiden sich in Lausten verproviantierten und
an einem Kiosk sich Extrablätter kauften , aus denen sie alles
Nähere über ihre Verfolgung entnehmen konnten . Weiter hat die
Basler Kriminalpolizei aufgrund der Photographien , die ihr jetzt
zugegangen sind , festgestellt , daß sie genau mit dem S t u t t g a r -
ter Signalement übereinstimmen . — Am Samstag ist der'
chwerver

'
letzte Mafzger seinen Verletzungen erlegen .

Insgesamt kommen sechs Menschenleben auf das Konto der
beiden Mörder .

Weiter wird uns aus Stuttgart gemeldet : Die von der
Stuttgarter Kriminalpolizei sofort aufgenommene Verbindung mit
Basel und Nachforschungen in Stuttgart ergaben , daß es sich mit
größter Wahrscheinlichkeit um die gleichen Täter handelt ,
welche am 18 . November 1933 in Stuttgart - Gablenberg den Werk -
meister Feuerstein und am 5 . Januar 1984 in Basel die drei Be -
amten der Wener - Bank erschossen haben , nämlich um den Techniker
Kurt Sandweg , geboren am 3. August 1910 in Wuppertal -
Lanoerfeld , und den Techniker Waldemar Felte , geboren am
6. August 1916 in Barmen - Wuppertal . Die Stuttgarter Kriminal -
polizei hat sofort umfassende Fahndungsmaßnahmen
eigeleitet .

Selbstmord der Basier
Bankräuber .

d. Basel , 22. Jan . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Der große Kampf der Basler , Berner und Solothurner Polizei gegen
die beiden Bant - und Polizeimörder ist zu Ende .

Kurz vor 8 Uhr haben sich die Beiden in einem Gebiisch des
Margaretenparke » in der Nähe der Eisbahn in Basel selbst er -
schössen . Ihre Körper waren noch warm , al « die Polizei sie auf - I
fand .

habe
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Heute tagt Saar-Dreierausschuh.
Ep . Genf , 21. Jan . ( Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)Der französische Außenminister Paul - Boncour und der

polnische Außenminister Beck haben am Samstag als letzte
Delegierte der am Samstag abgeschlossenen Völkerbundsrats -
taguug Gens verlassen . Der französische Außenminister hatte
noch vorher Unterredungen mit Beck sowie dem Vertreter
Oesterreichs in Genf , Baron Pflügl .

Wie man hört , wird der vom Völkerbundsrat am Samstag
eingesetzte Dreierausschuß zur Vorbereitung der Saarabstim -
mung am Montag unter Teilnahme des noch in Genf geblie -
benen Präsidenten der Saarregierungskommission , Knox , nocheine geheime Sitzung abhalten und sich dann erst wieder Ende
Januar versammeln .

u ei
leidend , die Siege feiernd , für einander Opfer tragend , geeint tt entr
der einen Partei . Sie gab ihnen den Lebensinhalt , sie gab ihnen ichei
die Hoffnung auf eine bessere Zukunft . Heute wirken alle llntel ' ihm
gliederungen der NSDAP , als Teile der Partei für ihren Staat . ,xz <
der ihr durch die Jahre gleich gebliebenes Wollen und Hoffen dec - n h-
einst erfüllt . Lürr

Röhm aus der SA -Führertagung .^
Friedrichsroda , 20 . Jan . Die SA - Führertagung in Friedrichs ^ '

geroda nahm am Samstagnachmittag ihren Fortgang mit Vesprechun «vohl
gen organisatorischer Natur . irfjeüIn einer abschließenden Rede faßte Stabschef Röhm das Er ' ,», *>.gebnis der Tagung in großen Umrissen zusammen . Er erklärte ^ jdabei u . a . : Dem Jahre des Sieges folge das Jahr der Bewährung
Die nationalsozialistische Revolution stelle uns über das bisher
reichte hinaus noch große und wichtige Aufgaben , durch deren El ' . ^füllung die deutsche Erhebung ihre Krönung erfahren müsse. Votz
der Gefahr des Stagnierens und des geistigen Verspießern ? bewahr ^ »die Nation der revolutionäre Schwung der SA als der Garantin »
der Revolution . C ™

„Wir sind kein bürgerlicher Klub , sondern eine Bereinigung
entschlossener politischer Kämpser . In der SA wird und
muß diese revolutionäre Linie im Geiste der rückliegenden
Zeit eingehalten werden . Ich will keine Lämmer führen ,die den Spießern gefallen , sondern Revolutionäre , die ihr

Baterland vorwärts reißen ."
Kameradschaft und Manneszucht seien die Grundlagen nick)1mcit

*
nur der soldatischen Gemeinschaft , sondern erst recht der erfolgreiche » ^ ^

'
politischen Schicksalsgestaltung . Diese Kameradschaft habe namentlich « .. - ?,auch Geltung nach unten .

Die im Kampf durch Blut gekittete Verbundenheit von Führekwisund Mann sei die Stärke der SA . bisher gewesen und werde senilesauch künstig bleiben . Die gesamte SA . in allen ihren Glieder »»« <gen sei eine Gemeinschaft von Kämpfern und Herren . |ß er j
'

Der Stabschef betonte weiter , daß der deutsche Aufbau di«^ gx^ganze straffe Zusammenfassung aller Kräfte erfordere ,die gewillt seien , bedingungslos für die Nation einzutreten untct
einer Führung , einem Willen , einem Ziel . Es werde fünf «
tig keine selbständig nebeneinander ziehenden Kolonnen mehr geben . »- ti
sondern nur die vollkommene Einheit aller politischen Soldaten deHndli
Nation . Kr

Der Stabschef schloß seine eindrucksvolle Rede mit dem Appelllangl
an die versammelten SA .-FLHrer , diesen Geist der Volksgemein ' das !
schast, den der Führer gepredigt habe , auch künstig die Grundlaae «Anla
der Erziehungsarbeit der SA . sein zu lassen . Dann werde die NatioiXvbse !
das deutsche Schicksal meistern und damit den tiefsten Sinn de» des !
Nationalsozialismus erfüllen . nun

® ach
Tituleseu und Benesch in Aqranu

Agram , 22. Jan . Der rumänische Außenminister Titulesc «
und der tschechoslowakische Minister des Auswärtigen , Benesch ,
sind am Sonntagabend hier eingetroffen . Sie wurden auf dein
Bahnhof von dem südslawischen Außenminister Ieftitsch und
hohen Beamten des südslawischn Außenministeriums begrüßt .

Die Kauptftadt Catmanda völlig zerstört ?
Kalkutta , 21. Jan . Das verheerende Erbbeben in JndieuKart

hat , wie man jetzt befürchtet , auch die 80000 Einwohner zäh «^ am
lende Hauptstadt von Nepal , Catmanda , zum großen Teil deflll }̂Erdboden gleich gemacht . Nachdem die Stadt fünf Tage lang }

' " '
vollkommen von der Umwelt abgeschnitten war , läßt die
erst aus dem Jagdlager des Maharadscha von Nepal eingelau «^ ^ '
sene Meldung auf große Verwüstungen und Mett * ~ ie®
schenverluste schließen . Der Maharadscha von Nepal ist au # <,ncr
seinem Jagdlager in einer entfernten Ecke von Nepal sofort x
nach der Hauptstadt zurückgekehrt . Die indische Negierung hatFluck
sieberhafte Bemühungen unternommen , die Verbindung mit Kam
Catmanda wiederherzustellen und der Stadt Hilfe zu sende »- « nde

Starke Sihewelle in Buenos Ahes, fc
Buenos -Aires , 21. Jan . Hier herrscht eine ungewöhnlich starke

aitze
. Das Thermometer zeitgt nicht weniger als 40 Grad " » « tn

' '
chatten . Man verzeichnet zahlreiche Fälle von Hitzschlag. lacht!"Maltet

Badisches Staatstheater :

Wunderland / Uraufführung der Operette
von Beruhard Lobertz.

Man feiert in einem Hotel die glückliche Uraufführung einer
Operette , das ganze Theatervölkchen ist da , der Direktor , der Buiso ,die Soubrette , der Komiker , der Verleger , die erste Sängerin Vera
Monti und natürlich auch der junge Komponist . Mit luftig fri -
sierten Worten beglückwünscht man ihn und vor allem auch die blonde
Vera , die ihn , den kleinen Organisten einer Dorfkirche , entdeckt , die
Uraufführung seines Werkes durchgesetzt und selbst die Hauptrolle
hatte . Es gehen , wie immer an solchen Abenden , wenn die Span -
nung der Nerven vorüber , das Premiörenfieber verflogen , die Ge-
spräche angeregt hinüber und herüber und dabei rollt die Handlung
gemächlich an . Ein » Liebelei zwischen Johannes Stürmer , so heißtder Komponist , und Vera wird angedeutet , aber bis beide das er-
sehnte Glück erreicht , gehen drei Akte vorüber . Immer wieder kommtein Zwischenfall . So bringt im ersten Aktschluß eine Hochstaplerinden armen , von Eifersucht gerüttelten Johannes in bösen Verdacht
( man will es zwar nicht recht glauben ) , so kommt er mit seiner
Liebe in einem Gartenfest zu kurz, zu dem er sich nur heimlich ein -
schleichen konnte , muß hier ein angebliches Anti -Jazz - Duett mit -
anhören , dann eine spanisch kostümierte Parodie , bei der „Carmen "
zitiert wird , eine Parodie , die schon ein bißchen an Ulk grenzt um
das Wort Klamauk in der Feder zu lassen , und zudem wie die Jazz -
fache mit den exakt trainierten Girls forsch aus der Revue springt ;er muß also diese und eine weitere Einlage , eine Geisha - Szene , ab -
warten , bis er endlich Vera sein Herz öffnen kann . Man kalkuliert :
große Liebesszene mit prangendem Duett und nennt schon heimlich
diesen Johannes einen Hans im Glück — dach die Operette hat Takt ,sie verlobt sich nicht mitten im zweiten Akt . Es geht wieder aus -
einander , Vera darf ihn mißverstehen und Verdacht mit der seltsam
fremden Hochstaplerin hegen ; diese Ablehnung bringt das „tragische "
Operettenfinale so etwas wie eine „Lache Bajazzo "-Stimmung mit
nachfolgendem Tanz , ein Finale , wie es die Wiener und Budapester
Operette versunkener Zeit liebte und immer wieder erprobte . Was
bleibt dem abgeblitzten Freier ? Er zieht sich resigniert wie der ver -
schandelte Franz Schubert im „Dreimäderlhaus "

zu seiner wahrenGeliebten zurück, zur Musik , sie soll ihn ins Wunderland führen . Eine
solche Künstler -Resignation liebt jedoch die Operette nicht , zud >: m
kommt ja auch noch ein dritter Akt ; hier hat Vera Gelegenheit , Zo-
Hannes in der Stille dörfischer Zurückgezogenheit wieder einzuholenund ihn , Hand aufs Herz , in das wahre Wunderland zu führen .

Diese Handlung ist etwas gebrechlich , sie knarrt in den Schar -
nieren , tastet langsam vorwärts und wird oft so stark von Episoden
überwarfen , daß man sie stellenweise kaum mehr sieht . Hier ist das
Schema der gangbaren Wiener Operette : ein ernstes Paar , das
durch Mißverständnisse auseinander getrieben wird , steht zwei

lustigen , tanzfreudigen gegenüber und als Hintergrund plaudert ,
singt , tanzt , lacht und unterhält sich der Operettenstaat . Wenn nun
diese Walzer - Operette so liebenswürdig und lustig 'wie am Sonntag
gespielt , wenn der Dialog so flott und leicht jongliert und hurtig
improvisiert , wenn so schön und sicher auf der Bühne gesungen
wird und ein herrliches Orchester die Partitur in farbigen , bieg -
samen , schmiegsamen und weichen Klang faßt , dann gibt sich dieses
Erstlingswerk von Bernhard Lobertz recht unterhaltend und findet
die Zustimmung der Hörer , die in der Uraufführung mehrere
Musikstücke zur Wiederholung verlangten , viele Male die mit
Blumen und Kränzen geehrten Künstler nach dem zweiten Finale
riefen und auch zum Schlüsse die herzlichsten Dankesbezeugungen
für das Werk und besonders für die glänzende Wiedergabe hatten .

Und nun die Musik . Bernhard Lobertz ist ein Mufiker mit
Geschmack und Können , ja als Operettenkomponist kann er erstaun -
lich viel . Man hält sich zunächst an sein Orchester , das ist sehr
sauber und durchaus korrekt gearbeitet , die Instrumentation ist
keineswegs hingeschleudert , sie ist überlegt und ausgewogen und
gefeilt ; Lobertz liebt den romantischen und farbigen Klang , er zieht
den ganzen modernen Apparat bei und beherrscht ihn . Man greiftals Beispiel das Duett Vera —Stürmer im ersten Akt heraus ;
„Wunderland , das Herz und Sinne bannt "

, eine Musik , die bewußt
durch den Komponisten in den Vordergrund gerückt ist und iinmer
wieder anklingt . Zugestanden , es ist ein wenig Lehar -Stil mit
Tonics , Wechseldominant , Dominant und Tonica , mit vielfach ge-
teilten Geigen . Hörnern in bester Lage , Flöte . Klarinette . Harfeund weichem Pedalklang der Bläser . Das klingt fastig , voll , farbig ,
einschmeichelnd , behaglich und warm . Es ist wienerisches Parsüm
in der Kantilene . In diesem Duett hat man den ganzen Stil der
Musik , der von der Wiener Walzerlied - Operette seine Anregungen
bezieht . Der Walzer steht ja auch obenan , er meldet sich gleich in
der ersten Szene des ersten Aktes und erscheint wieder im ersten
und dritten Finale . Es melden sich weitere Walzer , sehr hübsch
der im dritten Akt , zumal er scharmant von Kammersängerin
Else Blank und Alfons Kloebl « gesungen , getanzt und wieder -
holt wurde . Erfreulich , daß bei Lobertz der blitzblanke Schlager
fehlt , ein schöner Hinweis auf die Kunst - Einstellung des Kompo -
nisten .

Leider verhaut er sich mit dem angeblichen Anti - Jazz -Duett , er
will diese Gebrauchs - uno Tanzmusik parodieren und bringt einen
richtigen Jazz sogar mit Revueschmiß , einen richtigen Jazz , denn
er erscheint im zweiten Finale wieder und kann nicht als Parodie
aufgefaßt werden . Lobertz wird die Erfahrung machen, daß man

dem Jazz nur mit besserer Musik , nicht mit nachgeahmter zu Leib «
rücken darf , und diese bessere Musik kann nur aus dem ewig junge » gj c ]Quell der Volksmusik kommen . An diese deutsche Voltsmusik anzu «
knüpfen , damit sich wieder Musik und Volk zusammenschließen , bleibt
die oberste Aufgabe des gegenwärtigen und kommenden Musikschaf«
fens . Lobertz knüpft aber allzusehr an die Wiener Operette und a» ^ i4rden Schlager an . Im Vorspiel lacht die „Czardasfürstin " durch , im ^ sŝ„Wunderland " -Duett Franz Lehör , der allerdings auf seinem Ge« nochbiet ein schöpferischer Musiker ist, in der Geisha - Szene denkt man
bei der Ganztonleiter an Debussy oder Puccini , in der spanische»
Parodie an den „Madrid " -Schlager , bei Stürmers Lied „Leih ' mir i
deine Töne " mit den sentimentalen , aber wirkungsvollen Fermate » kam
auf hohen Noten an das Kabarettlied „Grüß mir mein Wien " - 4 'stellt
es haben sich viele Erinnerungen an frühere Operetten und Schla « - Mun
^er , in dieses „Wunderland " aeschlichten , und wenn im großen En «« Knau
emble des zweiten Aktes der Gesandte anfängt „Man konferiert . •

' R >« 3o klingt das Orchester wie Straußens „Rosenkavalier " . « noch
Die Uraufführung war glänzend . Bühnenbilder , Kostüme , Be «

leuchtung , Anordnung der Tänze des Balletts , Spiel im großen und
kleinen entsprachen der Operette . Wir haben an unserer Bühne das " j ™.
Glück, einen Opernregisseur zu haben , der sich auch auf die Operette .
versteht . Victor Pr u scha holte alles mögliche aus der flatternde » ! ^ ?
Handlung mit Drum und Dran heraus , er gab so viel wie möglich
Tempo , lockerte auf und faßte doch zusammen . Er ließ besonders die ' ™ «
Kräfte aus dem Schauspiel bißchen improvisieren und brachte damit " "
den leichten und gefälligen Stil . Der Komponist saß am Pult , « i»
gewandter Kapellmeister , elastisch in der Stabsllyrung und mit
wachem Sinn für Ausbreitung des Klanges und für Ineinander «
gehen von instrumentalen und vokalen Stimmen .

und
TrS »

Thef !
möge
wag .Emmy Seiberlich gibt die Vera ausgezeichnet und Kam « I Hasemcrsänger Wilhelm N e n t w i g ist der Komponist mit dem wei « I überchen Glanz seiner Stimme . Das Lied im zweiten Akt singt er , diel gangFermaten ausnützend , virtuos . Das zweite Paar ist bei Kammer « ' -

sängerin Else Blank und Alfons K l o e b l e in besten Händen , die
Parodie im zweiten Akt und das Walzerlied im folgenden habe »
alle Kunst der Operette . Staatsschauspieler Paul Müller und
Käte Gebelein stellen sich als drittes Paar mit bestem Erfolgin diese Reihe , weitherin sind zu nennen Kammersänger Karlheinz
Löser und die Geisha - Arabella der Irma Hofer . Vorzüglich die
Ehö r̂e und Tänze in der Einstudierung von Georg Ho im an »

t i n a und stimmungsvoll die Bühnenbilder vo»und Valeria Kral
Z i r ch e r . Ne.

Urausführuua einer fsridericianischen Ouvertüre . Bon Wik«
Helm Kempff , dem als Pianisten und Beethoveninterpretc »
bekannten früheren Direktor der Stuttgarter Musikhochschule ,
der jetzt in Potsdam lebt , wurde in Freiburg i . Br . ii»v . Symphoniekonzert eine Fridericiauifche Ouvertüre In II *'
ausfuhrung gespielt . Das zu strenger Formung hinstrebende ,
mehr linear als flächig gestaltete Werk verwendet in feinei »
wirksamsten Teil Motive aus dem Oohenfriedberger Marsch und
errang vor gutbesuchtem Haus starken Beifall . F. H.
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Besuch im Reichspvskzenlralaml .

u sonst so gut Bescheid wissen , kennen nur
i» entr ^ lamt » !>?«? s> • bett riesigen Gebäudekoniplex des Reichspost -

n clt ttfeen Stunh » » »
en Jx Tempelhof , das mit seinen beiden zur nächt -

te-' ^ men u^ Türmen zusammen mit den Karstadt -

>at>,es Nerlino^ ^ ». Ullsteindruckhauses zu den Wahrzeichen
tev n ö-jg QheithH^ tD

"ilP Südostens zühlt . Wer von dieser Seite her
türm ! SM !*

?
®! rIin hineinsährt . wird schon von weither diese

ehen .
roten u-nd blauen und gelben Farben aufleuchten

^ '
ium ist eine Behörde , die mit dem Publi -

Wx -af (=17,
' W #» arbeiten hat . Es ist die oberste verwalwngsinä -

" Innendienst der Port im gesamten Reichsgebiet .
tteibSr <* £" nur in gutachtlicher Tätigkeit , nicht in letzter ent -

Er' in o !K aB$- Denn das Reichspostzentralamt unterstcht noch

rlM . Lmie dem Reichspostministerium . Seine Arbeit ist aber

nBe ' rieb der Reichspost in jeder Hinsicht schlechter-
^ ^ ?>,i ^ ^ lich geworden . Hier werden alle anfallenden wissen-

technischen Fragen auf dem Gebiete der Telegra »
s® 5 «ptfP « chn>efens . des Funkwesens und der verwandten

6re?<SL ^ otnem
. « rogen Stab w^ ewchaftlicker Beamter in Angriff

* rir, '
i.

3 V lnet reibungslosen Durchführung stehen ihnen in

die
^

teck?n̂ Komplex nicht weniger als lööO Beamte zur Seite die

Lk » i S utlö verwaltungsmäßigen Arbeiten zu erledigen

Netrieb e« « * v 3 ° f)Ien >° sjt sich schon ermessen , um welch rie,igen

»eschossiae « wer einmal vor dem modernen siebeil

» dÄ „? ult stehen wird , der wird sich aber einen Begriff

man ein ™
"

p ! ' ungeheure Arbeit hier geleistet wird . Wollte

wurde mLl ^ " " "Sang durch das riesige E ?bäudeoiertel machen , so
^ ^ rauchen . um alles genauer in Augenschein zu neh -

>e " !lb ^ isnnL .
Iim ™ t o«f den Gängen kein Ende . Immer wieder neue

n „ ? - m merkwürdigsten Beschriftungen an den Türen ,
LimnlL »«« J ^ IP ' und dann daneben darunter und darüber ge -

. Buchstaben und Zahlen . Der Fachmann weiß genau ,

L? « 3U ^ d - uten hat und er behauptet , daß gerade dadurch
w' « 7 5 ° ^ und übersichtlich aufgebaut sei.

Verlu ^ »? ^ ^ Dinge gibt es in den vielen Laboratorien und
""friiriJr zu sehen . Da sind zunächst einmal die Verden
re ,

° ' e nachts so schön in gelbem Lickt aufleuchten . Hier arbeitet
tct
nf-

_
die Funkmetzablellvng

mit einem wunderbaren Rundblick auf das un -

für r̂ t ,
& l^ fernteer . Der eine Turm beherbergt die Messeabteilung

. illanJ V »nP e ^ V unb die andere Seite zeigt die Abteilung für
:n«fcn <* t J * ^ 1' . ^ e Türme sind nur durch einen Gang hoch über

miteinander verbunöen . Völlig getrennt bleiben aber die
??en der Apparaturen » nt, nl « drittes . .Rad am Waaen " ltebt

sprüche abhört , die ihn nichts angehen , sondern hier wird vor allem
auch daran gearbeitet , Ordnung und „Ruhe " im Aether zu schaf¬
fen und zu erhalten . Hochpeinlich — genau arbeitende Meßapparate
fangen jeden Sendeapparat der Welt auf ihren Skalen ein . Die
diensttuenden Beamten tonnen sofort ablesen , ob sich der betreffende
Sender auch brav in dem ihm zugestandenen Revier hält . Bricht er
aus und gefährdet dadurch die anderen in ihrer Sendearbeit , dann
wird er sofort verwarnt . Das heißt , die Zusammenarbeit und Ka¬
meradschaft unter den Funkern aller Länder der Wett ist so erfreu¬
lich, dag es immer nur bei Amnahnungen bleibt . Wie der dienst -
tuende Beamte ausdrücklich versichert , werden allerorts derartige
Reklamationen sofort berücksichtigt . Wenn nun zum Beispiel ein
Sender in Japan falsch arbeitet und dadurch Störungen verursacht ,
so kann das in Berlin wohl abgehört werden . Sofort wird der
Fernschreiber in Tätigkeit gesetzt, der nach dem Morsealphabeth in
alle Welt hinausfunkt , und sei es auch um den halben Erdball , in
weniger als einer halben Stunde pflegen solche Störungen behoben
zu fem . Der Laie darf sich allerdings dabei nicht vorstellen , dag
diese Arbeit einzig und allein für einen ungestörten Empfang seines
häuslichen Radioapparates geleistet wird . Gewiß , auch dafür , aber
es ist nur ein Teil . Das Schwergewicht liegt immerhin auf der

„Instandhaltung " des Aethers für die große internationale Funken »

telegraphie .
Eine stille , aber hochwichtige Arbeit leistet

die chemische Abteilung
im Dienste der Reichspost . Einmal hat sie die Materialien , wie sie
in allen technischen Einrichtungen der Post verwandt werden , auf
chemischem Wege auf Haltbarkeit und Beanspruchungsvermögen zu
prüfen . Vor allem gehört hierher die Prüfung der für die Kabel -

legung bedeutsamen Fette , die Prüfung der Materialien für den
Bau von Überlandleitungen gegenüber den Witterungseinflüssen
und die Aufklärung von Kabelstörungen , soweit diese sich durch den
Zerfall der Baustoffe ergeben . Ein zweites wichtiges Aufgaben -

gebiet liegt hier aber in der Bekämpfung der Briefberaubung und
der Urkundenfälschung . Da helfen die vielgestaltigen Vevsuchs-
arten — etwa die Untersuchung des verwandten zweiten Kleb -

stoffes bei beraubten und wieder verschlossenen Briessendungen auf
chemischem W ge — wie auch die Möglichkeiten , mittels der ultra -
violetten Strahlen den Dingen auf den letzten Grund zu gehen ,
den gesuchten Täter zu entlarven und dingfest zu machen . So
wurden allein im Jahre 1932 über 1000 kriminalistische Fälle zur
Erledigung gebracht .

Ein besonderes Interesse erheischt

das Fernfehlaboratortum .
Hier gehen die Versuche weiter , auf drahtlosem Wege Bilder zu
übertragen , und es ist bekannt , daß in Witzleben in Berlin bereits
die Sender gebaut werden , die ganze Tonfilme drahtlos stinken
werden . Zu den Versuchen werden die bekannten Brown "scheu

Röhren verwandt , die in eigener Werkstatt und Glasbläserei her -
gestellt werden . Aber noch ist das Letzte auf diesem Gebiet nicht
erreicht. Die Forscher sind unentwegt an der Arbeit , und wer weis; ,
wie lange es noch dauern wird , und jeder kann zu Hause an seinem
Radioapparat gleichzeitig neben der Tonisendung auch die Bild -
sendung empfangen . Auch die hochempfindlichen Röhren werden in
eigenen Werkstätten verfertigt .

Was wissen aber die meisten von der Echosperre , wenn sie zu
Hause den Hörer abnehmen und mit ihren Freunden telephonieren ?
Es gibt da geheimnisvolle Zahlen. Elektromagnetische Wellen
bewegen sich im freien Raum mit einer Geschwindigkeit von 300 000
Klm . in der Sekunde fort Auf den Kabelleitungen erreichen sie
aber nur 20 000 Sekundenkilometer . Diese immer noch recht beträcht¬
liche Geschwindigkeit verursacht , dag die Schallwellen , ähnlich wie
an der glatten Wand sofort wieder zurückgeworfen werden . Man
konstruierte eine künstliche Fernleitung , und nun ergab es sich , daß
der Sprecher jeweils eine halbe Sekunde später sein eignes Wort
hörte , den anderen Teilnehmer aber gar nicht erst verstand . Da
schaltete der Forscher nun eine sogenannte Eckio

'
perre . Dadurch

werden die Rückläufe vermieden und die Sprache klingt einwandfrei
im Hörer , so wie wir es gewohnt sind.

Bei den vielerlei Materialprüfungen müssen vor allem auch die
Anlagen der Ueberlandnetze herangenommen werden . Da gibt es
draußen in Tempelhof einen

Kochspannungs -Prüfungsraum ,
wo die Einschläge von Blitzen in derartige Leitungen erforscht
werden . Genau werden hier die Ueberschläge an Isolatoren und
Antennen nachgemessen . 200 000 Volt im Wechselstrom und 250 000
Volt im Gleichstrom werden hier mit Donner und Blitz über die
Isolatoren gejagt .

Das ganze Haus bezieht seine elektrischen Energien aus einer

riesigen Kraft - und Stromversorgung , die tief unten im Keller an -

gebracht ist. Die Hauptschalttafel im Maschinenraum hat eine Länge
von 87 Metern . Hier werden in sinnreichen Anlagen Ströme aller
Art geliefert , wie sie in den ausgedehnten Laboratorien von den
kleinsten bis zu den größten Spannungen gebraucht werden . Da

verlangt eine Abteilung eine Spaniiung von 2 Volt und im nächsten
Moment die nächste « ine Spannung von 20 000 Volt . Unheimlich
scheint das Gewirr von Tafeln und Motoren , von Signallampen
und Kabeln .

Das Reichspostzentralamt ist entstanden aus der preußischen
Telegraphenbauschule , die im Jahre 1861 gegründet wurde - Schon
in der Gründungsurkunde hieß es , daß das Institut vor allem der
wissenschaftlichen Forschung auf diesem Gebiet sowie der peinlichen
Ausbildung eines Nachwuchses zu dienen habe . Getreu dieser Tra »
dition arbeitet auch heute das Reichspostzentralamt mit seinen
rund 2000 Beamten und Angestellten an diesem Ziele der Weiter »

entwicklung in Wissenschaft und Technik des gesamten Postwesens .

ii& Die Werbung /
schrieb der neue Mieter auf ein Stück weißen

fi<3? amen
'

— mit einem leisen Auflachen noch einen
Äbeftete «TmÄ *

.
- dahinter . Damit trat « r vor die Tür und

Äftchen und betrachtete *
Einen Augenblick blieb er davor

ufsam in sein Zimmer Iem ? ert ' kehrte er lang -
musterte nachdenklich tan f pw BeI blieb er stehen und

ff?
isss t &ajsvt

war er zornig geworden dann I .
" ahmen ihn ernst . Früher

-M . gegen den Kluft d « r -i « / eingesehen , daß es aussichtslos

f . geworben und sefnen « « nn anzukämpfen . Da war er still
Upen , wo « r nur konnte hatte die Menschen gemie -
lrt am Morgen in bn * g>ng auch alles gut . Er ging

Macht« sein EfKn itabÄ ®° P n alt «6 kannte und keine» mehr
ifölteren Leuten « in. Un2 H ^ einer kleinen Pension unter lauter
,e I a« Z „ .

öort lernte er auch da - Mariele kennen .
n Sit hatte eine molli » ! Achte der alten Pensionsmutter Aberle .
^ klingendes Lachen gutmütiges Gesicht und ein helles ,
'Hnigmut Ä ®

-e brachte Leben und Frohsinn mit . und der

Hfetn Märzschnee vor der Sonne . Da pochte
^ schien sich in

"
feiner ■ re! ' ® eun er mlt sprach - Auch Mariele

n ' Essen vorüber , ^ enwart wohl zu fiiblen . Oft . wenn das
noch ( int s *untl »

und d,x Arbeit in der Küche getan , setzte sie sich
" [ Gesicht fiuti S .« k iU ' h m> um zu plaudern . Rur sein entstelltes

t Ei «t
ab , um sie zu werben .

» «kam ein «« einig « Monate war so alles gui gegangen , dann
^ stelltet bei © «

r Müller — Herr Friedrich Müller , Büroange -

es Mundtver m?! m<?nn " ■ e ° - — gebügelt und geschniegelt , mit einem

!« >Knabena « ii ^ » n " e Mühle und einem ebenmäßigen weißhäutigen
" k^ - ^ . .̂ chtchen angestürmt un !

schaute noch immer
jetzt einen kleinen

vorwitzig in den Himmel , aber er trug
rt

'
, der die beiden Schönheitsfehler etwas

Her,ch »«°
'
«

'?t
" ? ? angestütmt und eroberte sich Mariechens kleines

! noch iede » Sprüchen im Sturm . Wohl saß sie auch jetzt

. « war dies . , bei ihm , aber er hatte sie nie mehr allein , immer
t nun iml ! An^ cr« ;>ab« i und bestritt die ganze Unterhaltung allein

, kam '° ' .Qfe Mädchen aus dem Lachen nicht mehr heraus»
l den iiberflüssiger kam er sich da vor , und zul«tzt faßte er

kam Si ir M nach einer anderen Penston umzusehen. Dann
l iS Geschichte mit dem Geschäft - ^ in Chef verunglückte , das
l in ^ » 1 ®« tbe aufgelSft — und er nahm kurzerhand ein« Stellung
[ \ o „t ,

' ? et anderen Stadt an . Beim Abschied weint « das Mariechen

, ' Trnn . » Zu schreiben . Aber bei Mädchen und Frauen find die
i « lnen ja biÜig . so dachte « r weniAen » zu jener Zeit .

-- Ebek« !* l fremde ging es ihm gut , er wurde bald Teilhaber sein «?
und heute gehörte die ganze Firma ihm . Mit seinem Ver »

I Waat ? „
®art auch sein Selbstbewußtsein gewachsen , und kein Mensch

' We tnsu - r mehr , über den reichen Herrn Fabian Anastasius
> ü&e r Uf ' W oder gar mitleidig zu lachen . Rur den Frauen gegen »
! qana »«

er geblieben , und trotz der fünfzehn Jahre , die ver »
' In d-ü (

a
r
Wn« hatte er das Mariechen nie ganz vergesse können .

Ab •'£ ? *** Nächten hatte er oft gegrübelt , ob die Tränen beim
b<!d ?nÜ » ^ ° ch etwas mehr als die üblichen KrokodilstrLnen zu
er de » s ^ ,

" en . Anfangs - als sein Zorn noch frisch war - hatte
.,^ ij ^ ' geschüttelt und die Angelegenheit mit einem verächtlichen
mehr fc, *, abgetan , später war das nicht mehr so leicht , und immer
den » i-K&l * * Au der Erkenntnis , daß er mit seiner übereilten Abreise

I Tag Dehler feines Lebens begangen hatte . Aber Tag um
Reis » J ;.L

um 5 °hr war vergangen , bis er Zeit fand , die weit «
er » iew ; i

e l n€ ' !Sen s, nm sich Gewißheit zu verschaffen . Jetzt wohnte
ein Sittimi ? Fusion Aberle . hatte sich unter dem Namen Urban
Segen .

genommen , und sah voll Spannung der Essenszeit ent -

must» ,^ ^ den billigen Spiegel des Mietzimmers und
Aus dem f ' ^ cher würde ihn keines mehr erkennen .
Keworden s.

' ^ " " ^ Mhrigen Barschen war ein Mann
!chart , P aai an den Schläfen schon grau war . Di « Has«n-

verunziert « zwar mmer noch {ein Gesicht, auch di « Ras «

mildert « . Sein Herz begann aber doch zu pochen, als das Mädchen
in diesem Augenblick eintrat und meldet «, daß das Essen bereit sei .

Hier war di« Zeit wohl stillgestanden . Um den Tisch saßen wie

früher nur ältere Leute , und richtig waren noch einige seiner alten

Bekannten dabei . Als ihn keiner von diesen erkannte , setzte er sich
mit einem Seufzer der Erleichterung nieder . Ein Mädchen trug das

Essen auf , Löffel , Messer und Kabel begannen zu klappern . Auch

Fabian Anastasius Hase (oder wie er sich nannte : Urban ) begann

zu essen . Doch während der ganzen Zeit wandte er keinen Blick von

dem Schiebefenster der Küche , durch das die Schüsseln und Platten
hereingereicht wurden . Einmal glaubt « er dort auch das Gesicht
der Ersehnten zu erkennen , doch als « r noch schärfer hinschaute , sah
er, daß es die alte runzlige Köchin war .

„Da soll doch " fluchte er vor sich hin .
„ Bitte !" , fragte sein Nachbar , ein älterer verr .

„Ach, ich finde diesen Kalbsbraten ausgezeichnet ""
, jagrc er . —

„So !" — grunzte der andere hämisch .
„Ja gewiß ! " — versicherte er wieder im Brustton der Uever .

zeugung und etwas ärgerlich , ohne den Blick von dem Fenster

äU
l *efet

et
Iachte sein Nachbar leise auf und sagte dann in der

leise dozierenden Art eines alten LevrerS : „DaS itt Vanille -

puddinq , mein Herr !" —
„Banillepudding ". sagte Hase » nd schaute erstaunt aus seinen

Teker — „ja , ja Pudding , natürlich meinte ich Pudding ! —

Dann saß er schweigend aber innerlich vor Spannung und

Aerger kochend weiter , während sein Nachbar den andern Gästen
ein Zeichen machte , daß es bei ihm nicht gan , richtig im Ober ,

stübwen sein müsse . Endlich war die Mahlzeit beendet und
Fabian legte mit einem Seufzer der Erleichterung das Besteck
nieder . Da ging die Küchentür ans und — Fabian fühlte , wie
sein Herz plötzlich rascher schlug — herein trat nun die alte
Fran Aberle . Mit «inem Lächeln trat sie auf ihn zu und fragte ,
ob ihm das Essen geschmeckt habe , und gab der Hoffnung Aus -
druck , es möchte ihm recht lange bei ihnen gefallen . Enttäuscht
wie er war , gab Fabian nur kurze Antwort , stand auf und setzte
sich aus den Stuhl am Fenster , wie er es früher immer nach dem
Essen getan hatte . Er überlegte sich gerade , ob es nicht am
besten sei , wenn «r sein Bündel packte und wieber abreisen
würde , da das Mariechen sicher gar nicht mehr hier oder schon
verheiratet war , da hörte er hinter sich eine Stimme , die ihn

förmlich hochriß , und sich umschauend sah er die Ersehnte vor stck
stehen .

Mollig , mit einem gutmütigen Lächeln aus den Lippen stand
sie da . etwas älter und gesetzter , aber eher noch hübscher und be-

gehrcnswerter als sie in seiner Erinnerung gelebt hatte .
„O , entschuldigen Sie , ich habe sie erschreckt ! " — sagte sie zu

bitte ! — Ihre Stimme — ah ein « Bekannte — ja eine
Bekannte von mir hat eine Stimme — ja , ja , genau wie die
Ihre !" — stammelte er , während er sie mit den Augen beinahe
verschlang .

Mariechen zog einen Stuhl heran , wie sie e » früher oft ge-
tan halte , setzte sich mit ruhiger Selbstverständlichkeit neben ihn
und meinte : „ Auch Sie erinnern mich an einen lieben Bekann .
ten , der früher hier gewohnt hat ." Und mit einem Seufzer
fügte sie bei : „Ader das ist schon lange her ! " —

„Und doch haben Sie ihn noch nicht vergessen ? ^ — sragt «
Fabian mit Herzklopfen .

„O , man vergißt daS nicht fo leicht . '

„Na , wenn er so war wie ich , bann wirkte er etwa ? komisch.
Das vergißt man nicht so leicht , da haben Sie recht !" — rief er
bitter .

.Komisch ! sagen Sie . Nein , er wirkte nicht komisch , so wenig
wie Sie . Was sollte da auch komisch sein ? Höchstens der Ab -

schieb — ja — denn er war eifersüchtig . DaS war komisch, denn
der andere war ja nur so ein Milchsuppengeiicht ! " —

„Hm , gaben Sie ihm Grund zur Eifersucht ? " —

„Ja ! Ich wollte e» haben . Er hatte keinen Mut . Da
wollte ich ihn durch Eisersucht anstacheln , baß er redet

„Und da ging er davon !" — lachte Fabian heiter dazwtschen .
„Ja ! " — sagte sie und senkte den Kops .
„Bielleicht kommt er wieder ! " — meinte er lachend .
„Möglich !" — sagte sie. „Aber er hat auch jetzt noch keinen

Mut ." —
. Oho !» -
„Rein !" -
„Wieso ? « -

„MenschenSkindl " — fuhr das Ätariele da aus . „Da kommst
du jetzt , nennst dich Urban , redest viel und vergißt immer da »
eine zu sagen : „Mariele , da bin ich und jetzt wird geheiratet ! "

Dil bist und bleibst ein Hase ! " — Damit sprang sie aus und
schaute ihm zornig in das verdutzte Gesicht .

Fabian lachte aus , ganz hell und froh : „Ich sage eS auch
jetzt nicht , aber nicht weil ich ein Hase bin . sondern weil du es
schon gesagt hast ! " Dann saßte er sie am Arm und sührte sie
in die Mitte deS Zimmers , wo die übrigen Gäste schon aus »
merksam geworden aus sie schauten : „Meine Herrschasten , ge »
statten Sie " — und auf Mariele zeigend — „meine Braut ! '

ZestauflühcunQ im
Iheatec decHation

l>as seit längerer Zeit (»e-
fcchlosscne Große Schauspiel¬
haus in Berlin ist jetzt mit
einer Fcstvorstellung der
,jtäubcr " von Schiller wieder¬
eröffnet worden . Nach dem
Willen des Rcichspropaffaiida-
ministers und des Führers der
Deutschen Arbeitsfront so ) '
das Große Schauspielhaus zur
Bedeutung eines Theaters der
Nation erhoben werden . Auf
unserem Bilde sieht man eine
fteihe bekannter Gäste während
der Festvorstelluns . Von link»
nach rechts : Reichspropas :ai>-
daminister Dr. Goebb -ls , Stell¬
vertretender Führer TIeß , der
Führer der Arbeitsfront Dr.
Ley und Ministerialrat ilanke .



ZDOD Bauern in Uolftstradit zur Grünen IMe.
Auf der Grünen Woche 1934 zu Berlin werden 2000 Bauern aus allen GauenDeutschlands in ihrer malerischen Tracht vor der aufgebauten Szenerie eines deut
sehen Marktplatzes allabendlich ihre Festbräuche und ihre Festtänze vorführen .Unser Bild zeigt einen Hochzeitszug der Wendländer .

Der stellvertretende
Reithsiugendfiihrer.

Obergebietsführer Karl
Rabersberg ist vom
Reichsjugendführer Bai¬
dur v . Schirach zu sei¬
nem Stellvertreter er¬

nannt worden .

Die Mte Dielelanlaue der Welt.
Die größte Dieselanlage der Welt , die unser Bild zeigt , besitz *

das Oersted -Elektrizitätswerk in Kopenhagen .

I W

.Die Pfalz im neuen Reith «. neue Rangaäzeitfien der SS .-Fiifirer. Das baiainenungliiib in den bauerildien Rlpen
1« Pfalz Im neuen Reich "

, so nennt sich eine Ausstellung im
uropahaus zu Berlin . Die Schau weist viele interessante Gegen¬

stände , Karten , Akten usw . auf , die ebenso die historische Be¬
deutung der Pfalz wie ihre Gegenwartsgeltung im neuen Reich
darstellen . Unser Bild zeigt ein Riesenfall mit künstlerisch ge¬
schnitztem Boden , das für König Ludwig II . von Bayern als

Verlobungsgeschenk angefertigt worden war .

Nach einem Erlaß des Stabschefs Rohm tragen künftig die in Reiekswehrsoldatcn suchten in tagelanger Arbeit zwei ihrer *4
den Stab des obersten SA.-Führers versetzten SS--Führer anl nuglftckten Kameraden , die in eine Lawine gerieten und erst
dem linken Unterarm einen schwarzen Aeimelstreifen in silber - Samstag morgen geborgen werden konnten ,

ner Stickerei mit der Bezeichnung „Oberste SA^ Ftihrnng ".

Der erste Reithsbauerntas.
In Weimar wurde der erste deutsche Reichsbauerntag eröffnet . Auf unserm Bilde
sehen wir den Reichsbauernführer und Reichseraährungsminister Barr6 inmitten

deutscher Bauern in ihren Volkstrachten .

Hauseinsturz in Null.
Im Hafen von Hull (England ) stürzte aus ungeklärter Ursache ein sechsstöckige »
Lagerhaus plötzlich zusammen . Die Trümmer begruben 30 Personen unter sich»

von denen 9 getötet wurden .
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Prof . KriecK nach Heidelberg
berufen.

* oi7
~

; r? ! ' '>c^ ef !t' 2an . Nach einer Meldung aus Frankfurt
t , . .f , ?ct ^ e^ or der dortigen Universität , der bekannte national »
iozialistlsche Vorkämpfer Prof . Dr . Krieck , auf den Lehrstuhl fürPhilosophie und Pädagogik zum 1 . April nach Heidelberg berufen
S <£*?' ber durch die Entpflichtung des Geheimen Hofrates Prof .-vr . Dickert freigeworden ist .

Markgräfler ; er stammt aus Vögisheim im^ cullheim. Er ist einer der bedeutendsten Repräsentanten derneuen Erziehungslehre .

Der neue Burgermeister von Lichtenau .
Mitteilungen über den kommunalpolitischen Umbau in Baden .

ifim. r!
ch

ä Achten» », 21. Jan . In einer am Freitaq abend im Rat -
? Itattgefundenen Ortsgruppenversammlung der NSDAP , zuer jamtiiche Untergliederungen der Partei erschienen waren , jprach
^ reisleiter A n t h o n y Freistett nach der Begrüßung durch Orts -
gruppenführer Vertsch über die Anwendung des Führerprinzips in

zukünftigen Kommunalpolitik . Danach werde nach dem Er -
Ichewcn der n e u e n badischen (Semeindeordnung ami . Upril der Gemeinderat ein beratendes Kollegium bilden . Bis
zum 1 . Januar 1935 müsse jeder badische Bürgermeister seine Fähig -louen unter Beweis stellen . Auf dieser Basis konnte der Kreis -leiter unter dem Beifall der vielen anwesenden Volksgenossen mit-
temtt , daß Ctürmführer und Gemeinderat Friedrich Hauß zum
Bürgermeister der Stadt Lichtenau ernannt worden >ei . Der neue
-Bürgermeister steht im 46. Lebensjahre , ist aus Freistett gebürtigund war einer der ersten Kämpfer , die mit fanatisch?! Verbissenheitauch m Lichtenau dem Nationalsozialismus den Weg bereiteten ,umge Jahre war er Ortsgruppenführer und wendete sich dann
t r SA zu, wo er heute Führer des Sturms 27 der Standarte 169
Ot. Von Beruf ist Bürgermeister Hauß der den Weltkrieg als.Frontkampfer mitgemacht hat . Mechanikermeister

Rastatt erhält eine Psteaeanstatt.
. Rastatt , 26. Jan . Nach längeren Verhandlungen in Karlsruheund Berlin hat die Stadtverwaltung erreicht, daß die zum größten

-tetl unbenutzt gebliebenen Gebäude der früheren Kasernenbauteneiner zweckentsprechenden Benutzung zugeführt werden. Das bisherals Unterkunft für den FAD verwendete Gebäude des früheren
warnifonslazaretts wird die Unterkunft für eine von dem Lande
/ ? ?? 5u errichtende Pflegeanstalt werden. Die Gesundheirs-

Abteilung des Ministeriums des Innern wird zur Entlastung der
bestehenden badischen Heil- und Pflegeanstalten und zur Durch-
tuyrung der Gesetze zur Verhinderung des erbkranken Nachwuchsesoas ehemalige Garnisonslazarett als Pflegeheim zur dauernden
Unterbringung von mindestens 666 Jnsajsen alsbald m Betrieb neh -men. Da neben den Beamten der Verwaltung auf ungefähr 25—36
Pfleglinge ein Wärter entfällt , ist zu hoffen, daß durch die Errich-
tung der Anstalt auch eine gewisse Entlastung des einheimischen
^vohnungsmarktes eintritt . Zugleich erschließt sich damit der Bevöl-leruna eine neue Erwerbsquelle .
abteilungZsiögling
Moderner Fernsprechverkehr im Kakenburkelgebtel .

In Strümpfelbrunn ist durch die Post ein neues auto-
matisches Fernsprechamt in Betrieb genommen, das sämtliche Teil -
nehmer- und die öffentlichen Sprechstellen in den Orten Strümp -
selbrunn , Waldkatzenbach , Wagenfchwend , Miilben ,Weisbach . Schollbrunn und Oberdielbach umfaßt . Un-
»ereinander können die öffentlichen- und Teilnehmeriprechstellen in«en genannten Orten ohne Vermittlung sprechen . Den Fernverkehr«ersieht das Ueberweisungsfernamt in Eberbach, das an Werktagenund Sonntagen ununterbrochen Tag und Nacht, dienstbereit ist.
ÄS " die Bewohner des Winterhauches ( abgesehen vom
n ; if die Zeit von 8 ftfl m us I " " 8 ^ cs Fernsprechers werktags
11 * bis I2 ^ uhr angewiesen

" " Sonntn0en "" f die Zeit von
Gebiet °

^ "
reqe

^
n «" ßen Fortschritt für das ganze

Mitnissen - immer ^ an *
1 Aunsttgen Schneever-

Sommer wird auch S^gelflua ^ hat . Im
buckel betrieben ,

^ »" ' ^ gsport aus dem Gelände vor dem Katzen -
Ein „ Äeu ->WiIserdi »aen" im Osten

. 2"» «

SS
haben die Leute do« « |ten mit ' Arbeit und Essen
sich auf der Wanderlckas. x

® ' «t Arbeitsloser der Gemeinde, der
seinen Lebensunterbni

'
t O,tsiedl«rn «infand , konnte dort

weitere Famtti
"

3L,Neuerdings beabsichtigt eine
« in ,.Neu -Wilferdingen " ^ nttteh «n

"
w^

^ }° ^ ÖOtt

Sprechlage bei der Bauernkammer .
T>i . fff . - rr -2 «■ und Dienstag
In der lewe / a ^ Sandesbauetnichnft Baden teilt uns mit .

Landesbauern '
ckaft H bie 5 äIte ' in i>enen Besucher die

zu jeder Baden , Hauptabteilung II ( Bad . Bauernkammerl
" ch Rat au hnU>

U1e ledem Wochentag persönlich aufsuchen , um
wejenhli J

'
Ü 5 l°ßt sich nicht vermeid , daß infolge der Ab-

vcrricktet-»
r -veamten durch Außendienst die Ratsuchenden oft un-

und Ratert - i ,
^ wieder abziehen müssen . Viele dieser Auskünfte

liger einbnl. » ^ "
-.

ließen sich daher schriftlich oft leichter und bil .
dauernd ?

^ ^ rdem ist ein geregelter Amtsbetrieb durch die
Deshalb »? iA ' ^ch^ Hm ? der Beamten durch Besuche nicht möglich ,
kunft fft t«5 * nt e,8 notwendig , Sprechtage anzusetzen . In Zu-
t a a « prech- und Besuchszeit auf Montag und D i e n s -
deren 9n * !£ . * üblichen Dienststunden festgesetzt. An den an-
^en , r ; Otogen werden Besuche nur bei Voranmeldung zugelas-
oder k. » ^"? ° "!^ dete Besucher lausen Gefahr , abgewiesen zu werden
« en>» « . «. .^ reffenden Sachbearbeiter nicht anzutreffen . Es wird drin «« enÄ gebeten, diese Tag« einzuhalten .

<m
äUc 'lc ®rou icr Bezirke Kehl und Ofsenburg .

konn «.
°^ " ^ bei Kehl) . 26 . Jan . Im Filialort Kittersburg

Samstag die älteste Frau der Amtsbezirke Kehl und
liche?

die Witwe Anselm Kruß , in beneidenswerter körper-
Ereil ?« geistiger Frische ihr 97. Lebensjahr vollenden. Die
liest okn -

'
« ^ r. ^en Geschehnissen unserer Zeit noch regen Anteil ,

spiel » -»
-^ lUe ihre Zeitung und macht auch gerne noch ein Karten -

Adolk
^
fi'ifi « otn 12- November v . 3s . ihrer Wahlpflicht für

die Wi?m » ^ genügt . Die zweitälteste Frau des Ortes Marlen ist
vollendete Schäfer , die am Sonntag ihr 96. Lebensjahr

-» . Zuordnung der evang . Kirchenchöre.
vorstellen ^ / ^ Evang . Oberkirchenrat bekannt gibt , wird sich die be-
senx auch . .^ ^ reisende Neuordnung des Kirchenmusikalischen We-
« us Kirchenchore erstrecken. Diese haben in den weit-
Zeit i &rer firifSiu " vereinsgebundene Form , wie sich das aus der
daß sie diele Vereinsam " ,€ l6ft CI0.a6 - >ieht aber zu erwarten ,^ ° r 5 r 11 i (fi ! ! ® ; * werden aufgeben mü >,en , um als O r g a n e
5 ^ che verankert «im » 5 ^ ^ L e m e i n d e n in der Verfassung der

Aufgabenkreis d? r ^ . voraussichtlich wird der Kirchenchor in
^ hrer z „ bestellen u ! d iî »

° ^ «° ' ?^ o«en werden, die den Chor-
Diele Reaeluno »p«?3 ' ! ^ut bns ^ horwesen einzutreten haben

^ » häitnisse dar Die ^ wesentlich Neues für die badische,!"" her jch 0n : efet
' . hi Q ' tchenchore und Kirchengemeinden werden

^ erksa^ g ^ ^
uf d , e Wahrscheinlichkeit dieser Veränderungen aus -Viu .^ da,n,t sie stch aus sie vorbereiten und umstellen

Kunögebung öer Mechaniker Miltetbaöens.
Ausgabe von KSndler -Ausweiskarien .

Der Gau Mittelbaden des Reichsverbandes Deutscher Mechani-
ker hatte zu Sonntag vormittag seine zahlreich erschienenen Mit -
gliedcr ^Fachgruppe Fahrrad - , Büromaichinen- und Nähmaschinen.
Mechaniker) zu einer großen Kundgebung im „Friedrichshof " in
Karlsruhe geladen, um ihnen den Gedanken o«r Pflichtinnung
auseinanderzusetzen.

Der Führer des Gaues , E b e r t, kritisierte nach Begrünßungs -
Worten , die besonders dem Syndikus Spall als Vertreter der Badi -
sehen Handwerkskammer und auch den Kameraden der Schwester -
innung der Automechaniker galten , das kapitalistisch - liberalistlsche
System und das marxistische Bonzentum der letzten Jahre , das sich
besonders unheilvoll in den Jachverbänden zum Schaden der Wert -
arbeit ausgewirkt habe. Der ehrliche Fachmann sei durch die Ein -
heitspreisgeschäfte und die Schleuderkonkurrenz dem Ruin nahe-
gebracht worden. Die gewerblichen Verbände der Vergangenheit
mit ihren oft unfähigen Leitern seien mit Schuld an diesen Zu-
ständen gewesen . Ungesunde Preise können niemals eine gesunde
Wirtschaft erzeuge» . Das Vertrauen des Verbrauchers zu dem nur
Qualitätsware feilbietenden Geschäftsmann müsse wieder zurückkeh-
ren . Die Fachoerbände des Dritten Reiches hätten nur ein Inter -
esse und das heiße Deutschland. Der Verband habe die Sonderauf -
gäbe, in der geschaffenen großen Interessenvertretung unlautere
Elemente auszuschalten und eine gerechte Entlohnung durchzufüh-
ren . Jeder Facharbeiter ^ der natürlich über moralische Qualitäten ,
fachliches Können und Wissen verfügen müsse, müsse sich dem Ver-
band anschließen , nicht allein um Beiträge zu zahlen^ sondern auch
innerlich aktiv mitzuwirken an der Bereinigung des Gewerbes von
unsauberen Machenschaften und zur Steigerung der Ertrags - und

Leistungsfähigkeit des Gewerbes . Die sichtbare Standesehre müsse
jedem Berusskameraden zum Bewußtsein kommen und ihn mit
Stolz erfüllen . Liberalist . scher Krämergeist aus dem Herzen zu rei-
ßen und Verantwortungs - und Pflichtgefühl zu besitzen, sei eine der
edelsten Aufgaben . Die heute herausgegebenen Handler - Aus -
weiskalten verpflichteten jeden befähigten Fachmann und seienein Ehrendokument . Scharf und unerbittlich werde künftig gegen
jeden Einzelnen gekämpft, der sich dieser Ehre unwürdig zeige .

Namens der Handwerkskammer sagte Syndikus Spall im
Rahm«n der deutschen Volkswirtschaft jede Unrerstützung des Ge -
werbes im Sinne einer Bereinigung sowie Ausbildung und Erzie-
hung des handwerklichen Nachwuchses zu . Er skizzierte in seinen
weiteren Ausführungen die Berussaufgaben der Organisation und
das Gesetz über den vorläufigen Aufbau des Hand -
werks . In den Pflichtinnungen , die die Grundlagen der bandwerk-
lichen Organisation darstellten und in denen die K e m c i n s cha f t s-
arbeit zwischen M e i st e r und Geselle d>« Hanptrolle
spielten, würden die nationalsozialistischen Grundsätze in die Praxis
umgesetzt .

Der Führer der Innung für Kraftfahrz « ugmechanik und Repa -
raturhandwerk , F a tz l e r - Karlsruhe , hob die enge Verbundenheit
der beiden oerwandten Innungen hervor , deren Neuordnung eine
erspießliche Zusammenarbeit künftig gewährleiste.

Mit einem Schlußwort des Gauführeis Ebert , der betonte , daß
die Verwirklichung rein nationalsozialistischer Ideen nur auf alt -
bewährtem Boden edler und vollkommener Kameradschaft erreicht
werden könne , und mit einem dreifachen Sieg - Heil auf den Volks-
kanzler und dem Horst -Weffel -Lisd klang die Kundgebung aus .

Aaevrichten aus dem Lande.
Kreis Mannheim .

Mannheim , 18. Jan . (Fabrikant Dinkler gestorben.) Fabrikant
Günther Dinkler , Inhaber der Teerproduktenfabrik Rheinau , ist
dieser Tage verschieden . Der Verstorbene hat sich insbesondere um
die badische Jägerei verdient gemacht . Er war langjähriger , erster
Vorsitzender des Badischen Bundes deutscher Jäger , Bezirksgruppe
Mannheim , Mitbegründer dieser Organisation und einziges Ehren-
Mitglied .
Kreis Heidelberg .

r. Eppingen , 26 . Jan . (Jugendherberge .) Der langgehegte
Wunsch , daß auch Eppingen eine Jugendherberge erhalten möge ,
ist jetzt dadurch in Erfüllung gegangen, daß die Stadtgemeinde in
einem der kunstgeschichtlichen Baudenkmäler der Stadt , dem
„Baumannschen Haus " die erforderlichen Räume zur ^ rfügung
gestellt hat . Sicherlich wird der Fremdenverkehr , vor allem der Ju -
gend, durch diese Einrichtung eine große Belebung erhalten .r. Eppingen , 26. Jan . (MU 80 Jahren aktiver Feuerwehrmann .)In voller geistiger und körperlicher Rüstigkeit konnte hier ein
wackerer Vertreter des Handwerks , Schmiedemeister Heinrich Geb -
Harb alt , seinen 86. Geburtstag begehen. Von der Rüstigkeit des
Jubilars zeugt am besten , daß er noch heute aktives Mitglied der
Freiw . Feuerwehr ist.
Kreis Mosbacv .

C. Mosbach, 19. Jan . (Zum Kirchenbau.) Die hiesige katholischeGemeinde brachte seit dem Jahre 1924, wo das frühere Vermögen
durch die Inflation verloren ging , die Summe von 126 066 RM .
durch Spenden und Steuer zusammen, so daß im Frühjahr mit dem
Vau der neuen Kirche begonnen werden fann . Die Gesamtkostendes Rohhauses werden auf 156 666 RM . geschätzt. Zum Kirchen-
bau verpflichtet ist die katy . Kirchenschasfnei Heidelberg, die einen
Betrag von 166 666 RM . zur Verfügung stellt . Der katholische
Gottesdienst wurde bisher im östlichen Teil der Stadtkirche abgehal-ten, während der westliche Teil von den Protestanten zum Gottes-

Kreis Offenburg .
— Kehl , 26. Jan . ( Aus dem Leben geflüchtet .) Im Hafen -

gelände bei der Brikettfabrik Stromeyer wurde der 23 Jahre alte
Schuhmacher Albert Bauer von hier erhängt aufgefunden . Was
den jungen Menschen zu dem Schritt veranlaßt hat . konnte bis jetzt
nicht festgestellt werden.

— Kehl , 15 . Jan . ( Geburtenüberschuß 1933.) Die Standesregister -
eintragungen im Jahre 1933 ergaben 263 Geburten , dwoon auswärts
wohnende Wöchnerinnen 78 ; Sterbefälle 149, davon Totgeburten 7
und auswärts wohnhaste Personen 33. Mithin ein Geburtenüberschuß
von in Kehl wohnhaften Personen allein von 76 Köpfen. Heiraten
fanden 114 gegenüber 161 im Jahre 1932 statt.

Kehl , 15 . Jan . ( Hafenoerkehr .) Im Kehler Rheinhafen liefen
im Monat Dezember 1933 362 Schisse (229 zu Berg und 73 zu Tal )
mit 163 718 Tonnen Ladung ein - Im gleichen Zeitraum liefen 306
Schiff « (134 zu Berg und 166 zu Tal ) mit 21592 Tonnen Ladung
aus . Der Gesamwmschlag delief sich aus 662 Schiff« mit 125 316
Tonnen , gegen 135 622 Tonnen im Dezember 1932. Von Haupt»
zu Hauptschiff wurden überschlagen: Zugang 8681 Tonnen ! Abgang
16 536 Tonnen,' insgesamt 19127 Tonnen .

Aueuheim ( bei Kehl ) , 26 . Jan . (Festgestellte Wilddiebe .) Hier
und im benachbarten Neumühl konnten durch die Gendarmerie
mehrere Fälle von Wilddiebereien aufgeklärt werden , in die
eine aanze Anzahl von Personen verwickelt ist.

Scherzheim (bei Kehl ) , 19. Jan . (Vorbildlicher Vogelschutz durch
die Jugend .) In seinen Heimatstunden fertigte das hiesige Hitler -
jungvoli äußerst praktisch« Futterhäuschen für die Vögel an , die
überall im Dorf angebracht wurden und im Dienste des Vogelschutzes
bei der kalten Witterung sich sehr segensreich auswirken .

» !« Kiirzell , 17 . Jan . (Jungoolltressen .) Frohes Leben herrscht «
kürzlich in unserem Ort . Unqefäyr fünfhundert Buben des
Stammes Rhein des Deutschen Zungvolks hatten sich auf der
K i r s ch m a t t e zu einem Appell eingefunden. Iungbannführer
Lilharz begrüßte die Jungens mit herzlichen Worten und dankte
ihnen dafür , daß sie trotz des naßkalten Wetters von Dundenheim,Ichenheim , Schutterzell, Schuttern , Hugsweier , Allmannsweier ,Meißenheim , Ottenheim , Nonnenweier und Wittenweier ^u den
Kürzeller Jungvolkkameraden gekommen sind. Die deutsche Jugendkenne keine Miihsale und Gefahren . Nach der Rede des Jungbann -
führers hob ein buntes Treiben an . Lauf- und Kampfspiele wech-
leiten mit turnerischen Uebungen ab und jede Schar des jungen
Kolkes meinte es besser machen zu müssen als die andern . Zum« chluß sprach Stammsührer Auer uud ermahnte die Zungens echteoeiitichc Buben zu werden, denen das Vaterland alles bedeute^ Aiitdem Jungvolklied „Vorwärts , vorwärts , schmettern die Helden-
^ faren '

, das mächtig aus den 566 Bubenkehlen erklang und dem
Horst - Wejsel -Liede wurde der Appell geschlossen!
Kreis ^ reibnrg

5 re'/6u,'fi , 15. Jan , (Ans der Hitlerjugend .) Der bisherige» uhrer des Bannes 142 der Hitlerjugend , Unterbannführer Mut -rerer , ist in den Stab des Oberbannes L/21 Südbaden der HI alsInspektor der Banne 114 und 142 berusen worden.
Freiburg i . Br ., 17 . Jan . ( Leiter des Reichsbahnoertehrsomt »Freiburg .) Zum Leiter des Reichsbahnverkehrsamtes in Freiburgwurde der bisherige Vorstand des Reichsbahnverkehrsamtes Kon¬

stanz . Reichsbahnrat Otto K r e p p e r , berufen .
, Elzach , 17. Jan . (Erzieher - Tagung .) Am Samstag nachmittagfand hier die Erzieher -Tagung des Bezirkes Waldkirch statt . In«tnem Vortrag ^Der völkische Staat und die Rassenpslege " stellte

Hauptlehrer Hirth die Grundgedanken über Rassenpflege im
Sinne unseres Führers recht verständlich heraus . Die nächste Ta -
gung findet im Februar in Waldkirch statt.

w . Ringsheim . 18. Jan . (Arbeitsbeschaffung.) Nach einem
Beschluß des Gemeinderats wird das Schulhaus renoviert werden.Dain-it wird auch hier die Arbeitsbeschaffung gefördert und gleich¬zeitig zur Verschönerung des Ortsbildes beigetragen .w . Ettenheimmiinster , 26. Jan . (Hohes Alter .) Dieser Tagekonnte hier Herr Josef Singler in noch guter körperlicher und
geistiger Frische seinen 84. Geburtstag begehen. Er ist der ältesteBürger der hiesigen Gemeinde.w . Euenheim , 26. Jan . (Todesfall .) Unter Vorantritt der
Stadtkapelle wurde hier ein alter Musiker, Herr Wilh . Spengler,u Grabe getragen . Er hatte ein Alter von 78 Jahren erreicht undhätte anfangs Februar mit seiner Gemahlin die goldene Hochzeitfeiern können . Spengler war in früheren Jahren ein im gan, »nBezirk bekannter Musiker.

Breisach , 19 . Jan . (Jubiliiumsfestspiel .) Der Gemeinderat vonBreijach hat einstimmig beschlossen, im Jubiläumsfestspieljahr 1934wie im ^>ahre 1924 das dreiaktige Schauspiel „Peter von Hagen-
dach von Wilhelm Fladt auszuführen . Vom Gemeindekollegiumund der ganzen Spielergemeinde wurde wie bisher OberspielleiterHarry » chaefer einstimmig mit der künstlerischen Leitung be-traut : der Spielbeginn wurde auf 1 . Juli 1934 festgesetzt.
t i 3 an - ( « onradin -Kreutzer Feier .) Kürzlichhatte Waldkirch eine erhebende Feier für Konradin Kreutzer imK reuzsaal. Alan gedenkt zur Zeit dieses badischen Tonkünstlers an -
läßlich der 166 . Wiederkehr der Erstausführung seiner bedeutendstenOper „Nachtlager von Granada " am 13 . Januar 1834 in Wien . Eswar das Verdienst des rührigen Leiters des Kampsbundes für deut ^
fche Kultur , Musiklehrer Kürner , diese Feier in einein großenRahinen angeregt und durchgeführt zu haben. Drei Musikkapellenund vier Gesangvereine von Waldkirch, Kollnau und Gutach wirktenmit . Drei größere Stücke sollten in das Wesen der Kreutzerschen
Musik einführen . Es waren dies : Fantasie aus der Oper „Nacht«lager von Eranada "

, bearbeitet von Rhode. Fantasie aus KreutzersWerken von Bohne und Ladoiska-Ouvertüre . Kerne lauschte manden bekannten Kreutzerschen Liedern , wie „Das ist der Tag des
Herrn"

, „Was schimmert dort auf dem Berge so schön ?"
, „Dir will

ich diese Lieder weihen"
. Besonders wirkungsvoll war der Massen -

chor : „Ich suche dich"
. Zwischen Liedern und Musikstücken gab HerrKürner ein ausgezeichnetes kurz«? Bild über das Loben und Schaf-

fen Kreutzers. Eine weihevolle Stimmung beherrschte den Abend,nur hätte der Besuch seitens der Bewohner des Elztales besser sein
dürfen . Zum Schlüsse dankten Herr Kürner und Kreisleiter und
Bürgermeister Kellmayer herzlich allen Mitwirkenden . Mit
einem Sieg -Heil auf Volk und Kanzler wurde die Feier beendet.
Kreis Lörrach.

Minseln (Amt Schopfbeim ) , 26 . Jan . (Holzversteigerang .) Beider hier stattgefundeiien Stammholzversteigerung wurden für Fich-
ten Preise bis zu 75 Prozent der Landesgrundpreise erzielt , fürForlen zum Teil das Doppelte des forstamtlichen Anschlages . DerErlös bei der Stangenverst « ig«rung war dagegen mittelmäßig . tSe-
messen an den letztjährigen Holzpreisen sind die diesjährigen Er -
gebnisse zufriedenstellend.

Holzen (Bez . Lörrach) , lg . Jan . (Holzoersteigerung .) Bei dervier stattgefundenen Stammholzversteigerung wurden je nach Qua -
lität 56—86 v . H . der Landesgrundpreise erzielt . — Bei Brenn -
holz wurden für buchenes Scheitholz 22—23 RM . pro Klafter be-
zahlt für buchenes Prügelbolz 17—18 RM ., für eichenes Scheitholz16—12 RM . pro Klafter . Insgesamt wurden 414 Ster abgesetzt .

j . Todtmoos. 18 . »Jan . (Tovtmoojer „Sänger ".) Der TodlinooserVogelzuchtverein, an der Spitze sein rühriger Vereinsführer Alfons
Schwaß veranstaltete im Lowensaale eine Ausstellung von teils
selbstgezüchteter Kanarienvögel . Sie war von 66 ausgezeichneten
„Sängern "

beschickt . In Anbetracht der örtlich schwachen finanziellenVerhältnisse wurde von Verlosung und Nachfeier abgesehen in der
Hoffnung, im kommenden Jahre wieder stärker in die

'
Oefsentlichkeittreten zu können . Preisrichter Fritz aus Lörrach fand anerkennend-Worte für die ausgezeichnet« Todtmooser Kanarienvogelzucht . Ein «Reihe von jungen Vögeln wechselten ihren Besitzer . Di« Todtmooler

Zucht fängt an . d« kannt zu werden und Früchte zu tragen .

Durch eine Explosion schwer verunglück ! .
— A " ' " «en (bei Emmendingen ) . 21 . Jan . Durch die Explosioneines Schweißapparates verunglückte der Schlosserlehrlina EmilBruck e r von Ak a l t e r d i n g e n . Es wurden ihm die ganze Ober-lippe und dle Nase weggerissen.

Was die Theater spielen .
Mannheim .

->6. Jan . (National -Theater .) Montag , den 22 Ja -nmr : „König Heinrich IV .« Dienstag : „Am Himmel Europas ".Mittwoch nachm . : „Luther "
, abends : „Ariadne auf Naxos«

, Donners -
tag : „Das Huhn auf der Grenze"

. Freitag : „Ai'da"
, Samstag : „DieFledermaus , Sonntag nachm . : „Die Fledermaus "

, abends : „DerBarbier von Sevilla "
, „Der Zauberladen " .Baden -Baden. 19 . Jan . (Städtische Schauspiele.) Dienstag , den23. Januar : „Als ich noch im Flügelkleide"

, Mittwoch : „Die Racheder Komödie" . Donnerstag : „Othello"
, Freitag : „ Schiffbruch aufTutupaipai "

. Samstag : ..Aid«"
, Sonntag , den 28. Januar : „Die

Rache der Komödie".
Freiburg , 26. Jan . (Stadttheater .) Dienstag , den 23. Januar

„Der verlorene Walzer "
, Mittwoch : „Die vier Musketiere " Donners ,tag : „Die siziliauijche Vesper" . Freitag : „Die lustige Witwe "

Samstag : „Eavalleria rusticana ", „Der Bajazzo"
. Sonntag nachm . -

I J ) \* vier Mu - letieu "
. « bcitt « ; ^ vi « feUlanlft « Vesper"
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Aus oer i^anoesyKupmaol .
Karlsruhe , den 22. Januar 1934.

Faschings-Auftakt.
Ganz schüchtern hat am letzten Samstag Prinz Karncval

seme Herrschaft angetreten . Nachdem suzon seit Tagen die Auslagen
vieler Karlsruher Geschäfte die Faschingszeit ankündeten und reiz -
volle Maskenkostüme und sonstige karnevalistische Artikel zeigen ,
haben am vergangenen Samstag die ersten Faschingsveranstaltungen
in der Landeshauptstadt stattgefunden Im überfüllten Künstlerhaus
fand die traditionelle „B a u e r n k e r w e" des Vereins bildender
Künstler statt , während verschiedene Lokale in der Stadt Kappen -
a b e n i> e und H a u s b ä l l e abhielten . Ueberall herrschte ein
starker Andrang . Bei den Klängen der Hauskapellen stallte sich über -
all bald eine frohe Stimmung ein , obwohl von Kostümierten am
Samstag noch recht wenig zu sehen war .

Am kommenden Samstag ist in der Festhalle der erste groge
Maskenball — Veranstalter der Gesangverein Badenia gemeinsam
mit dem Karlsruher Schwimmverein — angekündigt . Dann werden
wir langsam in den Faschingsmonat kommen , in dem ja bekanntlich
in diesem Jahre zuin ersten Male wieder in Badens Landeshaupt -
stadt ein Karnevalsumzug neben anderen großen Faschings -
Veranstaltungen vorgesehen ist.

Ministerialrat i . R . Karl Arnsperger f - Nach kurzer schwerer
Krankheit ist hier Ministerialrat Karl Arnsperger im 64 . Lebens -
jähr gestorben . Der Heimgegangene , der in Pforzheim geboren ist,
war früher Amtmann in Bruchsal und Pforzheim , Amtsvorstand
in Staufen und zuletzt Ministerialrat im Ministerium des Innern .

— Trauerseier . Der bei einem Lawinenunglück im Allgäu ums
Leben gekommene Geschäftsführer der Badi -schen Landwirtschaftlichen
Zentralgenossenschaften Felix Conrad wurde am Sonntag in
Haardt bei Neustadt in der Pfalz beigesetzt . Wie ein Träumer ist er
ohne Kampf im reinen weißen Kleid der Natur hinübergeschlummert ,
umgöben von den mächtigen Gebilden der Natur , die er so heiß ge -
liebt . So schildert « Pfarrer Alexander in der traulichen Kirche des
Weinortes Haardt bei Neustadt einer zahlreichen Trauergemeinde
den Heimgang des Vorstandsmitgliedes der Badischen Landwirtschaft -
lichen Zentralgenossenschaft Felix Conrad . Ehrlich , treu , geraoe und
unerschütterlich am Glauben an Deutschlands Wiedergeburt . Nächst
seiner Vaterlandsliebe begeisterte ihn alles Schöne und besonders
die Natur . Mit Sonne im Herzen und im Gesicht zog er im Allgäu
in die Gefilde der Herrlichkeit als stiller Schläfer , der die Seinen
und die Heimat nicht mehr schauen konnte . Unter Palmen und
Blumen und unzähligen Kranzspenden war der Sarg in der Kirche
aufgebahrt , umgeben von einer Ehrenwache seiner Freunde mit
ihren Fahnen . Orgel - , Cellovorträge sowie « in Schülerchor um -
rahmten di « Feier . Unter dem Klang der Orgel trug man das
was irdisch war von Conrad zu Grabe . Hier legten noch Kränze
nieder : Pg . Zokalp im Namen der NSDAP , Ortsgruppe Karls -
ruhe -Südwest , Herr Mayer für den Verband der Badischen Land -
Wirtschaftsgenossenschaften und für die Badische Bauernbank ; Pg .
Kappler für die Angestelltenschaft der Badischen Landwirtschaftlichen
Zentralgenossenschaft Karlsruhe sowie für die Betriebszelle land -
wirtschaftlicher Organisationen in Karlsruhe : Herr Lähr für ven
Verband Pfälzischer Landwirtschaftlicher Genossenschaften Raiffeisen
in Ludwigshafen : Herr Hespel für den Landesdauernführer Baden
und für die Landesbauernschaft Baden I sowie die Maschinenfabrik
Karl Platz . Ludwigshafen , und die Ortsgruppe der NSDAP
Haardt .

Die „Badische Zeitung " stellt ihr Erscheinen ein . Die „Ba -
dische Zeitung "

, ehemals Organ der Deutschnationalen , hat jetzt
ihr Erscheinen e i n g e st e l l t .

Der Arbeiterbildungsoerein setzt im neuen Jahr seine regeU
mäßigen Vortragsabende fort , die sich bereits zu einem beachtcns -
werten Faktor der Volksbildung und Volkserziehung ausgewirkt
haben . Für den vergangenen Montag hatte der Verein die
Meister -Chirosophin Ella Sickinger verpflichtet , die über
..Hand und Schicksal" sprach . Der ganze Vortrag bewies , daß die
Handlesekunst eine wissenschaftliche Disziplin geworden ist, an deren
Ausbau Mediziner und Erzieher das größte Interesse haben . Ella
Sickinger versteht es meisterhaft , den anregenden Vortragsstoff
durch scharfe Beweise zu vertiefen . Durch zahlreiche Beispiele be-
wies sie, daß die Hand ein Warnungszeich :n und ein Wegweiser
ist für den Aufbau eines gesunden Körpers und eines geistig -sitt -
lichen Lebensstils . Die Abgeklärtheit ihres einnehmenden Weicns
und die vornehme Art ihrer Deutung in Verbindung mit einer
hervorragenden chirosophtschen Sachkunde verleiht ihrer Hand "
Kernteilung die volle Gewähr gegen etwaigen Mißbrauch

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Kath . Akademikerverbandes ,
die im verflossenen Jahr ihren verdienstvollen Vorsitzenden
Ministerialdirektor Dr . H u b e r durch einen Unfall bei seiner
Arbeit für den Verband verloren hat , hat ihren Vorstand er -
gänzt . Es gehören ihm an : Ministerialdirektor D. {. 9L Dr .
Jng . Dr . Fuchs , Vorsitzender , Dr . Eichelberger , Schrift -
süHrer , Stadtoberbaurat Wittinger , Kassenwart , sodann die
Beisitzer Dipl .-Volkswirt Albert , Prof . Brecht , Haupt -
schriftleiter Dr . Buhla , Rademacher , Frl . Pros . Schleck -
ter , Hochschulprof . Dr . Schnabel , pr . Arzt Dr . Schwank ,
Dr . jur . Steppuhn , Präl . Msr . Dr . Stumpf . Der Kath .
Akademikerverband , der von Anfang an satzungsgemäß parteipoli -
tische Bestrebungen jeder Art ausgeschlossen hat , will bekannt -
lich die christliche Weltanschauung unter den Akademikern pfle -
gen . Er dient damit der Vvlksgesamtheit und dem Vaterland
und er tut dies um so hosfnungsfroher , als die neue Staats -
ordnung aus christlicher Grundlage ruht und aus diesem festen
Fundament weiter ausgebaut werden soll .

Wir wollen jedem Kinde ei» Bett schallen!

Die Notlage der deutschen Anwaltschaft.
Eine Denkschrift des Reichsjustizkommissars .

einer ausführlichen
tschen Anwalt -

Reichsjustizkommissar Dr . Frank hat in
Denkschrift zur Notlage der deut
s ch a f t Stellung genommen und eine Reihe von Vorschlägen zu
ihrer Behebung in Form eines Notprogramms zusammen -
gefaßt . Das dargestellte Problem ist in den letzten Jahren weit
über die Kreise der Anwaltschaft hinaus zu einer Angelegenheit
des Volkes geworden , das mit dem Schwinden der ma -
teriellen und ideellen Basis der Anwaltschaft
auch eine erhebliche Verminderung der Rechtssicherheit verspürte .

In der Denkschrift führt der Reichsjustizkommissar u . a . aus, ,
daß es vor allem die Krise der deutschen Rechtspflege
war , die auch zur Krise der deutschen Anwaltschaft geführt hat .
Gesetzgebung und Rechtsprechung deckten sich vielfach nicht mehr mit
den Begriffen vom Recht und dem Rechtsempfinden des
Volkes .

Schon durch die Uebernahme des römischen Rechts sind
zu einem guten Teil die volkstümlichen Quellen eines wahrhaft
deutschen Rechtes verschüttet worden . Die deutsche Rechtswissen -
schast hat überdies dazu beigetragen , daß sich zwischen Rechtspflege
und Volk die bereits vorhandene Kluft noch verbreitert hat , indem
sie in bedenklichem Umfang Selb st zweck geworden ist und inso -
weit nicht mehr im Dienste des Volkes steht . In steigendem Maß
ist sie überfremdet worden und besonders der Jude hat sich ihrer
bemächtigt und die Eigenarten seiner Rasse darin verankert .

So hat sich in weiten Kreisen des deutschen Volkes die Auffassung
durchgesetzt , es komme in der Rechtspflege heute nicht so sehr darauf
an , ob jemand recht habe , sondern ob er recht erhalte , wobei nicht
die Ueberzeugung von Recht oder Unrecht , sondern die bloße Kenntnis
und Anwendung zahlreicher , dem Laien in ihrer Verschachtelung un¬
verständlicher Formvorschriften entscheidend s« i . Dazu das
Nebeneinander und Nacheinander unzähliger Ge -
setze und Verordnungen , die ein « außerordentliche Rechts -
Unsicherheit nicht nur im Volk , sondern selbst in Juristenkreisen
erzeugt haben ! Diktion , Satzbau uns di « nachgerade „berühmt " ge-
wordenen Verweisungen tragen das ihre dazu bei , die Wirkung zu
vervollständigen . Diese ernsthaft nicht zu bestreitende Entwicklung
des deutschen Rechtes und seiner Pflege mußte zwangsläufig zu der
heutigen Vertrauenskrise führen , von der auch die Anwaltschaft als
„Organ der Rechtspflege " erfaßt wurde .

Neben Maßnahmen , die das Arbeitsgebiet der Anwaltschaft er -
weitern und vergrößern , und die insbesondere eine durchaus begrün -

dete Wiederzulassung der Rechtsanwälte ^ u den Ar «
b « itsgerichten und eine Einschränkung der üppig hervor «
tretenden Schiedsgerichtsbarkeit erstreben , wirst die Denk»
schrift auch die Frage auf , wie der Ueberfüllung des An '
waltsberufes entgegenzuwirken sei .

Hier wird insbesondere die Einführung eines Nume «
rus clausus sür Referendare , sowie die Einführung einer
N o t e n g r e n z e für die Zulassung zur Rechtsanwaltschaft gefor¬
dert . Di « | e Vorschläge bewegen sich in der gleichen Richtung wie der
kürzliche Erlaß des Reichsinnenministers über sie Beschränkung des
Hochschulstudiums . Sie stehen auch im Einklang mit dem Prinzip
der Auswahl als eines wesentlichen Prinzips d <£ neuen Staats «
aufbaues , wonach nur die Leistung privilegieren soll. Die vielsälti -
gen Aufgaben des öffentlichen Lebens erfordern heute mehr denn
je eine Auswahl nach Leistungskraft und Leiftungs «
entschlossenheit . Nur durch ein solches System der Begabten «
auslese werden sich die Personen finden lassen , die der Staat und
das Volk für die Aufgaben gesteigerter geistiger Verantwortung
bedarf .

Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet , können diese auch nicht
als eine bc sondere Härte gegen die juristische Jugend erachtet wer «
den . da sie der freien Entfaltung der Kräfte nach dem Maße der
Befähigung und der Leistung des Einzelnen einen genügenden
Spielraum lassen . Dabei wird man sich auch zu vergegenwärtigen
haben , daß die in den Anwaltsstand nachdrängende Jugend durch
sorgfältiges System der Auslese weniger geschädigt und gefährdet
wird als durch eine überfüllte und bankrotte Anwaltschaft .

Auch die Einführung einer gesetzlichen Warte «
zeit für die Zulassung bei den Oberlandesgerichte «
wird ebenso emnfohlen , wie für den Kosten er stattungsan »
spruch des Anwalts neue Bestimmungen gefordert werden .

Die Vorschläge des Reichsjustizkommissars stellen , wie in der
Denkschrift hervorgehoben wird , nur das nicht mehr aufschiebbare
Mindestmaß der Vorkehrungen dar , die erforderlich sind,
um die Zukunft des deutschen Anwaltstandes sicher «
z u st e l l e n . Ein rasches und entschlossenes Eingreifen des Staates
unter Zurückstellung unfruchtbarer Bedenken und kleinlicher Erwä «

ungen werde die allmähliche Gesundung d« r Verhältnisse in wirk »
amer Weise vorbereiten . Weitere Maßnahmen bleiben vorbehalte «

im Rahmen der allgemeinen Neuordnung des Standesrechtes . j

Neuorönung zwischen Arbeit und Kapital.
Die Kreisgeschäftsstelle Karlsruhe des Deutschen Werkme ^ »

sterverbandes hatte auf Sonntag in den Gartensaal des Mo -
ninger zu einem öffentlichen Vortrag des Verbandsleiters des
Deutschen Werkmeisteroerbandes , I . K u b a ch- Düsseldorf , eingela -
den . Die Werkmeister des Kreises waren in so großer Zahl er -
schienen, daß der Gartensaal nicht ausreichte , um die Menge zu fas-
sen. Herr Kubach sprach sehr eindringlich und seine Ausführungen
hinterließen bei den Zuhörern einen starken Eindruck . In seiner
geraden Art . forsch und schneidig , geht er die Dinge an und stellt
nach einigen einleitenden Sätzen , die den Marxismus erledigen , fest :
Kapital und Arbeit sind aufeinander angewiesen .
Das Kapital an sich in seinen verschiedenen Ausdruck

'
ssormen des

Besitzes allein ist ein toter Begriff , erst die menschliche Arbeit gibt
ihm Form und Inhalt . So sieht der Nationalsozialismus den
Atenschen , die Arbeit und das Arbeiterium und darum nennt sich die
NSDAP . Arbeiterpartei . Der Werkmeister habe in seinem Beruf
die verantwortungsvolle Aufgabe zu erfüllen , Führer zu fein ,
Führer den jungen eben aus der Schule entlassenen Lehrlingen ,
ihnen zu helfen und zu raten auf ihren , ferneren Lebensweg : er
habe die Verantwortung für das ihm anvertraute Edelgut und sein
Grundsatz müsse immer sein : Verantwortungsbewußtsein nach oben ,
Autorität nach unten .

Zum Begriff des „Arbeitgebers " übergehend , erklärt «
Herr Kubach , e ? gebe überhaupt keinen Arbeitgeber , er sei nichts
anderes als Unternehmer . Arbeitgeber aber feie «
wir alle mit unseren Bedürfnissen des täglichen Lebens . Del
frühere „Herr - im - Hause - Standpunkt " des Aroeitgebers sei über «
wunden . Die menschliche Arbeit stelle keine Ware dar , sie sei viel «
mehr das höchste Gut der Nation und darum sei es für d ' t
Zukunft nicht angebracht , daß weiter von einem Arbeitsmarkt
sprachen werde . Jeder fremde Einfluß auf die Wirtschaft sei ge«
fährlich : erforderlich sei , daß deutsche Menschen über die deutsche
Wirtschaft wieder allein zu bestimmen hätten . Ein Volk , das aus
eigener Kraft heraus sich aufraffe und erstarke , sei niemals 5»
schlagen . Deutsche arbeiteten in aller Welt , deutsche Arbeit werde
überall gebraucht und letzten Endes müsse man das schöne patrio «
tische Wort wahr werden sehen : Es soll am deutschen Wesen , die
ganze Welt genesen ! Man habe das deutsche Volk eine Zeitlang
beugen können , aber aus die Dauer niederzuhalten sei es nicht - .
Jetzt gehe es hinein in das Jahr des Aufbaue « 1934. Der deutsch^
Werkmeister habe auch hier wieder sein Führertum zu beweiien
Der gute deutsche Werkmeistergeist werde nach wie not
nach dem Wort „Einer sür Alle und Alle für Einen " weiterlebe «
und weben . Mit einem Heil Hitler schloß der Redner seinen Vor «
trag , der den lebhasten Beifall der Anwesenden fand .

Der Vergsonntag.
Scht — jcht schnurrten unsere Brettle vergnügt , als ihre

Spitzen am Samstag abend nervös über den schönen Neuschnee
glitten . Offen gestanden : wir schnurrten ebenso vergnügt mit . Denn
es ist immer schön , nicht nur beim Schneeschuhfahren , mehr anzutref -
sen , als man erwartet hat .

Die meisten hatten offenbar gar nichts erwartet und waren da -
hoim geblieben . Schade , für sie und in mancherlei Hinficht .

Verdenken tonnte man es ihnen nicht . Wer hatte , noch am Frei -
tag mittag , mit einigermaßen annehmbaren Schneeverhältnissen ge-
rechnet ? Die ganzen Tage her hatte es geregnet . Bis in die höchsten
Lagen hinauf . Dazu der F ö h n . Da konnte , wenn überhaupt etwas ,
voch nur fauler Matsch geblieben sein !

Und doch hatte sich der alt « Skipatron St . Peter , um nicht alle
Achtung zu verlieren , in letzter Minute noch umgestellt und in den
Freitag -Abendstunden zu einem , wenn auch rationierten , Neuschnee-
segen herbeigelassen .

Aber wer wußte das ? Zwar an den bekannten Anschlag -
stellen prangte wenig später die Freudenbotschaft : „Schneefall
undIGradminu s .

" Aber wer , wenn ihn nicht der Zufall führte ,
kommt bei fortdauerndem Talregen auf die Idee , dahin zu gehen und
nachzusehen , ob 's in der Höh« nicht vielleicht umstürzlerisch zugeht ?

Und da wäre gerade bei solch' überraschenden Wetterstürzen , wie
wir sie jetzt wiederholt zu verzeichnen hatten , u . E . im Rundfunk
das einzige Mittel gegeben . Der Wintersport ist heute Volkssport .
Und er bedeutet für den Schwarzwald zuviel , als daß nicht auch das
letzte Rädchen in Bewegung gesetzt werden sollte , ihn „anzukurbeln " .

Die Schneeverhältnisse bei 2—3 Grad minus waren zwar mit
denen bis anfangs der Woche nicht zu vergleichen , aber ledenwlls
besser, als die meisten es erwartet hatten . Es war dem Regen nicht
gelungen , die 40 Zentimeter Altschnee ganz zu fressen , und mit der
5—10 Zentimeter dicken Neuschneedecke war ein ganz annehmbares
„Feld der Tätigkeit " geschaffen . Der Schnee war pulvrig , gebiet ?«
weise leicht „seifig "

, was hauptsächlich sür Abfahrten , die bis etwa
600 Meter gingen , nur von Vorteil war . Stellenweiser Harsch
konnte dem Gesamtbild kaum Abtrag tun .

Ein schönes Bild bot in höheren Lagen der frisch verschneit «
Wald . Nach den schweren Lasten, die die Bäume letzthin trugen, '
war das flaumige , zarte Silberkleid von besonders intimem Reiz .

Vom Mittag ab gab es noch blauen Himmel , weiße Wolken und
als Fahrtgenossin die liebe Sonne . Skiläuferherz , was willst du mehr?

Tages -Anzeiger.

..Dt « Mitschuld l«

sNäberes siebe im In «ratenteil . >
Montag, den 22. Januar .

^ ' "
.Di / Laun / Verlieb teil ": . .Tie Geschwister "

C o l
^
o ! ( cum : Znteriratimlale Ringkämpfe 20.80 UHr.

' ' ^
Nelidrv ^ ' icktlpiel

" '
Lette Neben meine Lieder 4 . S^ Z. S.ZO Ubr .

Moria -Pala « : Svruna in den Avarun » . 4. S.1S . 8L0 Ubr .

talaf
( . Vidrtf »iele : Grobflliltln Alexandra , 4 , 6.1a . 8.80 116 «.

chaubura : De ? Spuk von Paris . 4. 6.15 . 8.35 Uhr .
* °

» nffcC ' Sn ^orcü
"

Molan
"

:
" ^

Atträktions -Proaramm mit Waldems
und M «v . ^

So eluias von Spannung
bat man selten erlebt !

mit Jobn Gilbert .
Unsere Besucher sind begeistert !

Auf der Bühne :
Hans Scneer mit neuem Programm

findet in jeder Vorstellung Riesen -Beifall

Stiiauburg
Beginn täglich : 4, 6.15 und 8.35 Ubr

Tanz
Schule

Kalserstr .235

Beginn nauar Kurse .
Anmeldg , u. Einzelunterricht jederzeit .

Kleine
Anzeigen

jrtbett gröht . Er¬
folg in der
Nadische « Presse .

4-
Hirscnstr. i &
an der Hauptpost .

Staatstheater
Montag , SS . Jan .

E . 14 . Deutsche
Buhne Sonderling
( Th .-G . ) 301— 400

Goethe-
Jugendlusts » iele

Die Laune des
Verliebten

Schäfersviel
von Goethe.

Begleitet durch
Musik von Havdn

und Telemann .
Einrichtung und
szenische Leitung :

Baumbach .
Dirigent ' Born .
Tänze : Kratina .

Mitwirkende :
Bertram , Erbtg ,

Troissant , Hermes ,
Silberborth , Ernst ,
Harprechi , Mayer,

Hieraus:

Die
Schauspiel

von Goethe.
Regie : Bauinbach .

Mitwirkende :
Bertram . Hierl ,
tiuhne , Prüter .

Hierauf:

Die
Mitschuldigen

Lustspiel
von Goethe .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende :
Paust , Ernst .

Mathias , H . Müller ,
v , d. Trenck.

Anfang 20 Uhr.
Ende 23 Uhr.

Preise B
(0.60—3 .90 RM .)

Di . 23 . 1 . Agnes
Bernauer . Mi . 24 .
1. Konjunktur . In
der KeNhalle : 4 .

Sinfonie -Konzert
fReger -Neswbend) .

Dornt . 25. 1 . Das
Christelflein . Freit .
20 . 1 . Peer Ghnt .
Sa . 27. t . Zum er-
ften Mal : Krach um
Iolanthc ( Metzel-
suvve) . So . 2S . 1 .
Nachmttwas : Der
Tllrkenlouiz . Abds .
Wunderland .

n
2 . Woche !
Maria Jeritza

Man muß diesen wunderbaren
Film gesehen haben ,

bezaubert durch ihre herrliche Stimme
in ;

»Qroßtürsiin
4.00 , 6.15, 8.30 Szakall u . Slezak entfesseln LachstUrme

Off.

l )er schönste bisher gezeigte Hairy - Piel -Film :

„Sprung in den Abgrund"
(Spuren Im Schnee )

mit Elga Brink , Camilla Spira , Hilde Hilde¬
brand , Anton Pointner u . a .
Anlargszeiten : 4 .CO , 6 .18 , 8 .30

Jetzt aber noch für wenige Tage der grosse
Europa -Erfolgsfilm :

Leise flehen meine Lieder
Martha Eggerth - Hans Jaray - Luise Ullridi
Beginn 4 .0O , 6 .1S , B.30 Uhr . Jugendl . nachm . % Preise .

Druckarbeiten
werden schnell und preiswert
angefertigt in der

Buch - und Kunstdruckerei

F. Thiergarten, Karlsruhe
LammstraBe Ecke Zirkel

Coiosseum -
Internationale
Ringkämpfe

Heute Montag :
4 GroflHämpie 4

Als 1 . Paar
des Abends :

Protssthampf
bis zur Entschei¬
dung , dessen Re¬
sultat für die Ta¬
belle maßgebend

ist :
Grabowski

gegen
All Ben Abtu

außerdem ringen :
Neumann gegen

Sambuko
Tornow gegen

Equatore
Eritsch eidunga -

Kampf :
Mlazlo

geg . Fehringer

Tiermarkt

Kohlschwarz. Setter

ZlllMllNd
hervorrag . Abst. ,

herrl . Tier , vreiSW.
abzug . Jäger , Wein-
garte» . Amt Turtach

Hartnäckige
Lungenleiden .

Täglich geben bei uni Dankschrei,
de » ein von Patienten , die durch
unser neue» , nach wissenschaftlichen
Grundsätzen und ärztlichen Ersah -
rungen zusammengestellte« Mittel
sosort bedeutende Erleichterung de«
Husten», Aufhören de« Fiebert und
der Nachtschweiße , Zunahme de «
Gewicht« und der » raste oder son-
stige auffällige Besserung«?eichen
erzielte» . Wir senden Jbn «n unsere
Aus<lärung «ichrist mit lehrreichen
Krankenberichten und durch -ine
diesige « potheke eine Probe de«
Mittel «. Beide« kostenlo « ! Dr -
Boether G .m .b .H ., Therestenstr 7» .
München 150.

^
« 11(158)

y

Ca ba ret
Roland
Waldemar
und lYley

Geiftesduell
zwischen

Jung und Alt
Die

Attraktion
vom Winter¬
garten Berlin

Ein warmes
Bad

mit nachfolgen '
der srründl che?

manage
ias ist eine wirk'
litbe Verjüng
ungskur Gönnet*
S o sich die k eiB0
Ausgab «. Ang^
nehme Rüurne -
Schwarzwald « ' ' "
29, part .. b. Alb*
tal - and Haun *
hnhnh . T«t . T«s'



Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 22 Januar 1934

Schwarzwald-Skimeislerschaft auf »em Feldberg
Otto Wiirth-Baiersbronu erhält den Meistertitel / Walter - Douauefchingen Sieger im Sprunglauf .

Der zweite Tag .
Die Ergebnisse im Slalomlauf .

Feldberg , 21. Januar .
Die Killte hatte am So nntag , dem zweiten Tag de <

^ ch w a r z w a l d - S k i m e i st e r s ch a f t auf dem Feldberg , erheb -
ttch zugenommen und sank bis gegen zehn Grad , die doppelr fühlbarroutde , well gleichzeitig tagsüber ein nachts

auszugleichen suchten . 32,5 Meter waren die weitesten g e -
standenen Sprünge , die eine Anzahl von Springern mit
ihrem Namen verbinden konnten , so Burgbacher , Herrmann . Beckert ,
Hättich . Obergefell . Menzer , Braun , der Ichwäbische Altmeister Wal -
ter -Donaueschingen und andere , die etwas kürzer , aber nicht minder
Erfreuliches zeigten . Mit den erwähnten Namen verbinden sich viel
fache in Stil schöne Leistungen , und dann darf eines gesagt werden
das? erfreulich wenig Stürze zu verzeichnen waren . Das mußte wie

. . . . . . . — „ v „ hell zu
P " ®* !1 Ichten, und mitunter leichte Sonne
ourchließ . entwickelte sich zu einem Grau desAebels , der mit dem Auftauen kalter Luftim Gebirge vielfach ziemlich dicht war und
wenig Vicht gestattete . Die Verhältnisse wa -
^ immerhin am Vormittag beim Slalom -

Springen !
aIs atn Nachmittag beim

1 Slalomlauf war im Steil
ü » i Fokller Loches eine gute Strecke
aestcckt ^ Meter Höhenunterschied ab -

,j
T
4, Teilnehmer gingen über die an -

Bahn , der mancher noch nicht
mor auf der aber umgekehrt

i- s.-» und rassige Leistungen znwaren . Erfreulich groß war Anteil -
U Ausdauer der Zuschauer . In

5, ^ ° " klaffe ist Christel Cranz ,
überragend mit 49,75 Sekunden

Durchschnittsleistung strafpunktfrei . Sie hat
!» t « bie Mehrzahl der Herren hinter sichHelassen. Bei den Jungmannen blieb
^ om . nger , Freiburg , mit 54,8 Sekunden
Durchschnitt erster , liegt also damit erheb -" ch hinter der Dame . Hervorragend schönund sicher | ujjr Bruno K o ch , Freiburg , der
nur 44,2 Durchschnitt benötigte und sicher
gegen Leonh . Wagner mit 47,2 siegte . In« t Sonderklasse fuhr in einem Lauf^ e sserschm idt , ZeluWiesental 56,6 Sekunden heraus .
. . 'JÜ*

. bie Kombination zwischen Abiabrt » nd ^ r .

Rote ioo
mit 96,43.

Di -

Bruno Koch mit
Wagner . Freiburg ,

In der Herrenklasse war
Spitze , nach ihm Leonh .

Einzelergebnisse sind :
Ergebnisse des Slalom .

kl 't iwgft 8S% & :
Jungmann : 1. SR otn t no e r (£ «> .fiut S, 3. Hofmann Rolf , SSVF 4 Geio

'
er « ^ ^ b . Frei -'

H ., SSVF .. 57,2.
' wmt * • Hinter,Otiten , 5. Haf -

-
He " .- Klasse : 1. Koch Bruiw . SSVF . 2 . Wagner L-onh ..

n«r H ., SSVF .. 57,2.
Herren klasl ^

reiburg , 3 Wittner &
"

a7w " 7 2. Wagner Leonh .,
L. Fre ^ urg

' 3 ' U ' 1 Stobet Freiburg , 5. Ringwalo
S - nderklasse sein Lauf ) : 1.

va « Feld 'oerg-Skigebict , der Schauplatz der Schwarzwald -Skirneisteraehalt .
der mit den kleineren Weiten etwas aussöhnen und zeigt auch , das?
gutes Springermaterial am Start war . Ins Gebiet des sportlich -
organisatorischen übertragen heißt das , baß der Sinn der Auslese
durch die Bezirkswettläuse erreicht worden ist. indem Elemente , die
technisch noch nicht reis sind , vom Meisterschaftsknmpf fernbleiben .
Die geringe Sturzzahl zeigt aber auch , daß es nicht an den Sprin -
gern lag , wenn keine größeren Weiten erreicht wurden , sondern das;
die erwähnten Umstände des Wetters dafür als Erklärung herange -
zogen werden müssen.

Die Ergebnisse haben den Meistertitel nach Schwaben gebracht ,
wo er an Otto Würth in Baiersbronn fiel , der damit vier
Schwarzwäldern und seinem Landsmann Braun den Rana abge -
laufen hat . Den schönsten Sprung zeigte Menzer . S ^ Bla -
sien mit Note 314.2 . nach ihm W a l t e r -Donaueschingen , ein Reichs
wehrmann , der aus der Thüringer Sprungschule stammt .
Preisverteilung wurde von Eauführer
vorgenommen .

Ergebnisse des Sprunglaufes .

66,(3 2- ,P " Zr . Karlsruhe 60 .6.4 Schüler , Neustadt .
'

78 5
' ffknlr - .

Kombinat io t im , ? chukler , Triberg

Messerschmidt S -, Zell .3. Brohl Karl , Todtnau . 71 .1 ,
cw t ,- t »— . Triberg . 84,1.

und Slalom ) : 1. Hof -
Z
89, 2- H . Freiburg , Note 96.18 ,Note 9411 , 4. Geiger SL , Hinterzarten ,

Ccan rrärifteL ^ rpiL ^ ' ^ SVF . Note 77,64 Damen : 1 .
durg , Note 80,87 8' 100,00 , 2. Wagner -Denz A.. Frei «

mann Nolf .3 Rominger
Not « 8040

£,
5- Hafner

Kran as-Freibnrg , die^ '' «KPzeiehnpte Abfahrtsläufe -
' siegte im Abfahrts - und» lalomlauf auf den Feldberg .

SitiilVo ' " " 6 : 1- Koch . Bruno . SSVF . Note 100.09 . 2.Leni . Freiburg Note 96.43. 3. Wittner R ., Zell Note 93 .79 .
XieihuTb } • Ringwald E , Freiburg . Note 865 , 5 . Stober Fr .,
maith 2 * 82.66. 6. Miggler K ., SSVF . Note 75. 75. 7. Gut -
74 ^ » « ^ ° umsland . Note 75 .08, 8 Löfsler H ., Todtnau . Note
Note

'
7<j iß

® -- Neustadt , Note 71,65 , 10 . Fischer W . Freiburg .

In Svrunzlais.
der P . ! n, der um I ? Uhr begann und dem auch
wieg !ick>Ul rt " " ^ en .g sowie Professor Paulcke beiwohnten , er -
ein erb? f>n » °° 5 ? bel , der sich nur selten etwas lichtete , als
nicht rirfitin i « mI « rn i s J " r bie Springer . Außerdem kamen sie
Nebel Sh ©»»♦« da der Schnee durch Einwirkung von
trotz aller R - m/is. , . »

" 5^ e verloren hatte . Die Folge war . daß
Erwartuna ^ , erzielten Weiten erheblich hinter den
Marke ? mußten . so das; eben nur die 30- Meter -
" " ch dem t «» . « x»

roH5be> und das nur . nachdem die Springer
« ingen undd Sprunges etwas mehr aus sich herausdie geringe Glatte des Schnees durch Wucht und Schneid

Die
Ries -Mannheim

Klasse l : 1 Wilhelm Waltet , Donaueschingen , Note 309.5
f30 .5 Meter . 32 Meter . 31 Meter ) ; 2 . O . Pfaff , ST . Schönwald ,
Note 297.4 (28 . 29 .5, 28 Meter ) ; 3. W . Beckert . SC . Neustadt , Note
296.9 (26.5, 30.5 , 33 .5) ; A . Herrmann , SC . Neustadt , Note 292.2 (26.5,
32 30.5) : 5. O . Würth , Baiersbronn , Note 288.3 (25.5 , 30.5 , 31.5) ;
6 . A . Rosi , SC . St . Blasien , Note 279.1 (29.5, 28.5, 25.5) : 7. Fredi
Stober , SC . Freiburg , Note 271.9 (28 , 24 .5, 29.5) : 8 . Müller , SC .
Herrenwies . Note 267.5 (25 , 28.5 , 27) ; 9. R . Morath . SC . Freiburg ,
Note 266.4 (26 .5. 26, 28.5) ; 10 . E . Dietfche , SC . Lenzkirch . Note
262.2 (27. 25.5. 25.5) .

Klasse II : 1. F . Grieshaber , SC . Schonach . Note 2939 (30.5
Meter , 31 .5 Meter . 31 Meter ) : 2 . A . Scherer . SC . Schonach , Note
284 (22 .5 , 29, 32.5) ; 3. L . Rapp , SC . St . Georgen , Note 271 .8 (26.5,
27.5 , 31) : 4 . K . Fechti , SC . Neustadt . Note 267 .9 (25, 30. 26) : 5 . Hugo
Löfsler , SC . Todtnau . Note 267.8 (20, 30.5 , 32) ; 6 . Albert Schwarz ,
SC . Todtnau , Note 264.1 (23 . 28 , 25.5) ; 7 . Georg Fuchs , SC . Zell ,
Not « 252.7 (26 .5, 26 , 26) ; 8 . Hättich , SC . St . Märgen , Note 246.4
(31 .5 + , 31 .5 , 32.5) ; 9 . Wittner . SC . Zell . Note 241 .4 ( 21 , 26.5 . 23 ) :
10 . W . Faller , SC . Bühlertal . Not « 232 (20.5, 26.5 , 20 .5) .

Altersklasse »: 1 . Menzer , SC . St . Blasien . Note M1 .2 (31
Meter , 32 .5 Meter , 31 .5 Meter ) ; 2 . W Braun . SC . Baiersbronn ,Not « 301 .5 (28.5, 32.5, 30) ; 3. Steidinger . SC . St . Georgen , Note
286 .4 ( 29 .5 , 3» . 31 ) ; 4 . A . Schyle , SC Schonach , Note >46 1 (27 ,23.5 , 21 .5) ; 5 . Schlachter . SC . St . Blasien . Note 241.3 (25.5 , 26. 26.5) ;
6. O . Rottler . SC . Offenburg , Note 193.3 ( 19 . 19 . 20 ) .

Altersklasse II : 1 . A . S t e i n b r u n n e r . SC . St . Georgen . Note
157.2 (21.5 . 24+ , 21 Met « r ) .

Der Abend des ersten Tages brachte den Abschluß durch den
weihevollen Fackelzug zum Gefallenenmal des Ski -Club Schwarz -
wald auf dem Köpf ' e , ein Vorgang , in alter Form aus den Zeiten
des SCS vom Gau übernommen , der sehr eindrucksvoll im frisch
verschneiten Winterwald verlief . Professor P a u l ck e-Karlsruhe
hielt die Ansprache . Nach dem gemeinsamen Lied vom Kameraden
wurden nach dem Deutschlandlied die Fakeln zusammengeworfen .

In einem kleinen Begrühungsabend , der sehr stark be-
setzt war , begrüßte der ©auführer Ries Ministerialrat Kraft ,
Karlsruhe , als Vertreter des Kultus - und Unterrichtsministeriumsund als Landessportbeauftragter , ferner Professor Paulcke , Karls -

ruhe , als alten Skipionier und gab schriftliche Grüß « von Professor
Kohlhepp bekannt .

Ministerialrat Kraft erwiderte und verwies auf die Bemühun -
gen der Regierung von heute , dem Skilauf in den Schulen den Boden
zu ebnen . Es wird auch für Ausbildung geeigneter Lehrer und für
ihre Verwendung am richtigen Ort gesorgt werde » . Die Regierung
unterstützt jedenfalls jeden guten sportlichen Gedanken , ist auch nicht
gegen Höchstleistungen im Sport , sie wendet sich aber gegen die Aus -
wüchse, wie sie im Anschluß an die Sportstars sich breit machen woll -
ten . — Gemütliche Geselligkeit im Bierstüble des Feldbergerhof bil -
dete den Ausklang des ersten Wettlauftages .

öchwarWälder ötiiexpedition
zu den Deutschen Winterkampfspielen im Harz .

Für die über den Monatswechsel Januar/Februar in Braun -
läge und Schierke stattfindendei Deutschen Winterkampsspielen istder Schwarzwald erfreulicherweise in die Lage versetzt , eine starke
beachtliche Abordnung von Läufern und Läuferinnen nach dem Harz
zu entsenden . Es handelt sich um zwei Gruppen , die einheitlich un -
ter der Betreuung von Sportwart im Bezirk Süd . Eugen Winter --
Halter , stehen . Einmal entsendet der Gau 14 als solcher eine Gruppevon 4 Läufern nach dem Harz und zwar Emil Burgbacher St .
Georgen dem Bcstzeitläufer im Großen Gaudauerlauf über 30 Km .1934. Er wird am 18 Km .-Langlauf und am Dauerlauf über 50Km . teilnehmen . Der Neustädter Springer Herrmann wird fürKombination und für den Einzelsprunglauf entsandt , ebenso FranzMüller , Herrenwies . Für das Jnngmannenspringen ist Rosch -
Pforzheim vorgesehen . Die zweite Gruppe ist durch die Freigiebtg '
keit der Stadt Freiburg möglich geworden , die die Finanzierungübernommen hat . Hier werden entsandt der letztjährige Dauer ,
laufsieger über 30 Km . . Bruno K och -Freiburg für Kombinationund Spezialsprunglauf , ebenso Richard Morat h-Freiburg undevtl auch noch R i n g w a l d-Freiburg . Dazu kommen als DamenChristel E r anz und Frau Anna Wagner - Denz für denSlalomlaus . Das sind zehn Namen von Klang die geeignet find
?i e heimischen Farben ehrenvoll in der Konkurrenz bei den Deut -schen Winterkampfspielen zu vertreten .

ekiineilterlAkl.
Max Fischer - Wangen gewinnt den Silbernen Ski .

In Wangen (Allgäu ) wurde am Samstag mit dem Sprung -
laut über die Schwäbische Skimeisterschaft entschieden . Der Titel
fiel an den Deutschen Meister Max Ftsche r - Wangen . der im
zusammengesetzten Lauf die Note 456.6 erzielte . Er belegte im Lang -
lauf hinter dem deutschen Meister Lenze ( Oberkochem ) und dem vor -
jährigen Schwabenmeister Gaiser den dritten Platz und erzielte im
Sprunglauf mit den weitest gestandenen Sprüngen von 41 und 40M « ter die weitaus beste Note mit 224.0 vor Recknagel -Feuerb ^ ch.B« i den Damen wurde im Abfahrtslauf die vorjährige Meisterin

As» Fischer-Wange»,
der schwäbische Ski -

meister 1934/35 .

Kiefner -Ebingen Siegerin . Prachtvolle Leistungen zeigten die Jung -
mannen im Sprunglauf . Hier überragte Max Strinz - Messttttenmit Sprüngen von 30 und 35.5 Metern .

© ultl Müller wieder banerWer Meister.
Zweiter Tag der bayerischen Ski -Meisterschaften .

Vor 3000 Zuschauern wurde in Traunstein am Sonntag dje
Bayerische Ski - Meisterschast mit dem Sprunglauf zum Abschlus , ge-
bracht . Sieger und Bayerischer Meister wurde wieder Gustl M ü l-
l e r - Bayrischzell mit der Note 427,1 in der Kombination (Lang - u.
Sprunglauf ) vor Mathias Wörndle -Partenkirchen mit Note 427,0.
Bester im Sprunglauf der Klasse I war Di <tl - SS . München mit
Sprüngen von 38 und 47 Meter Weite und Note 212,5.

Luwig Bäck Allgäuer öki-Meister.
Am dritten Tage der Allgäuer Skimeisterschaft in Nessel -

w a n g wurden bei guten Schneeverhältnissen die Konkurrenzen im
Sprunglauf ausgetragen . Die Schanze befand sich in guter Berfas -
sung , so daß es verhältnismäßig wenig Stürze gab und auch guteWeiten erzielt wurden . Sprunqlaussteger wurde Gustav Ries -
Kempten mit Note 330 und Sprüngen von 35. 35 und 37 Bieter
Weite . Die größten Weiten setzten aber Ludwig Böck und Rein »
hardt -Leipzig mit je 38 Meter auf die Schanze . Im Gesamterqeb -
nis wurde Ludwig Böck . Nesselwang , mit Note 632 .5 Allgäuer
Skimeister 1934 und damit auch Gewinner der Silbernen Ski .

Der neue Mercedes auf MlieWt .
Mit dem neuen Mercedes - Benz - Rennwagen hatder deutsche Rennfahrer Manfred von B r a u ch i t s ch auf der Auto -

bahn von Mailand die ersten Versuchsfahrten unternommen . Der
neue Wagen sollte Geschwindigkeiten von über 240 Kilometer in der
Stunde erreichen und ist zur Teilnahme am „Tausendmeilenrennen '
bestimmt . Die Versuchsfahrten befinden sich im ersten Stadium , so
daß über ihr Ergebnis noch nichts gesagt werden kann . Der neue
Rennwagen ist in Stromlinienform gebaut und hat Aluminiumf ^ rbe
und erregte allgemeines Aufsehen .

Neuer lranzösWer Renumgen.
B« i den kommenden großen internationalen Prüfungen wird

man , wenn die Vorbereitungsarbeiten den gewünschten Erfolg haben ,
auch einen neuen französischen Rennwagen sehen Als
Konstrukteur « werden der frühere Rennfahrer Andr6 Dubonnet und
der als Konstrukteur schon hervorgetretene Simon Briault genannt .
Es handelt sich um einen 8-Zylindermotor von 2600 rem . , der bei
maximal 6500 Touren 240 PS entwickeln soll.
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FudbaUergebnisse Oes Sonntags
Gauliga .

Gau Württemberg :
VfB . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 4 :0.
SpV . Feuerbach — Ulmer FV . 1 :2.
VsR . Heilbronn — Union Böckingen 2 :5.
SSV . Ulm — Stuttgarter Sportfreunde 3 :2.

Gau Baden :
VfR . Mannheim — Karlsruher FV . 3 :0.
Phönir Karlsruhe — FC . Freiburg 0 :1 .
FC . Pforzheim — VfB . Mühlburg 2 :1.
SC . Freiburg — VfL . Neckarau 0 :3.

Gan Bayern :
Bayern München — ASV . Nürnberg 3 :1 .
1860 München — Schwaben Augsburg 3 :0.
ZT . Nürnberg — 3dm Regensburg 6 :2.
FT . Bayreuth — Wacker München 0 :2.
FC . Schweinfurt — FC . München 4 :0 .
SpVgg . Fürth — FV . Würzburg b : l .

Gau Südwest :
FSpV . Frankfurt — Phönix Ludwigshasen 3 :1.
SpV . Wiesbaden — Eintracht Frankfurt 2 :0.
Wormatia Worms — Offenbacher Kickers 6 :3.
FK . Pirmasens — Borussia Neunkirchen 6 :0.
Sportfreunde Saarbrücken — FSpV . Mainz 0 :2.

Bezlrksklass ».
Gau Baden :

Oberbaden -West :
FV . Kehl — SpVg . Freiburg - Wiehre verlegt .
VfR . Achern - FC . Rheinfelden 2 :1.
FV . Lörrach — FV . Offenburg 2 :3.

Mittelbaden :
SC . Pforzheim — Phönix Durmersheim 8 :0.
FC . Eutingen — Frankonia Karlsruhe 2 :2.
FV . Daxlanden — Sportfreunde Forchheim 5 :0.
Germania Durlach — SpVg . Baden -Baden 4 :0.
Germania Karlsdorf — FV . Beiertheim 1 :0.

Oberbaden - Oft:
St . Georgen — FC . Donauefchingen 5 :3 .
FC . Singen — FC . Mönchweiler 5 :1.
FC . Radolfzell — FC . Villingen 0 :2.

Privatspiel .
FV . Lahr — FV . Rastatt 3 :2.

Laxlanden—Forchheim 5 : 0.
Das hohe Ergebnis entsprach durchaus den gezeigten Leistun -

gen , denn Daxlanden war die eindeutig bessere Mannschaft . Bei
besserer Ausnützung der vielen herausgespielte » Torgelegenheiten ,hätte der Sieg sogar noch höher ausfallen können . Forchheim trat
nur mit 10 Mann an ; dieser Ausfall machte sich natürlich besonders
stark bemerkbar . Bei der Pause führte Daxlanden bereits 2 :0. Das
1 . Tor erzielte der Mittelstürmer nach lO Minuten , dem der Rechts¬
alchen kurz vor der Pause das 2 . folgen lieh . Nach der Pause stellte
Daxlanden nach vollkommener Ueberlegenheit das Resultat aus 3 :0.Unmittelbar an dielen Erfolg schloß sich der 4 . an , und zwar wiederum
durch den Mittelstürmer . Der letzte Treffer wurde durch den Halb -
linken geschossen.

Germania BtKfod ) — Laden-Laden 4 :0.
Baden - Baden war für Durlach kein ernster Gegner . Die Mann -

- schaft ist taktisch und technisch keine Elf , die sich zur Zeit mit den
guten Germanen messen darf . Trotzdem tat sich der Durlacher Sturmin diesem Spiel etwas schwer, denn die Stürmer erwiesen sich nicht
als sehr schußgewaltig . Außerdem waren die Gäste eifrig . Das ersteTor fiel durch einen Elfmeter , das zweite schloß sich unmittelbar
an und wurde von dem Halbrechten erzielt . Ein weiterer Elf -
Meter wurde von Durlach und vor der Pause verschossen. Nach der
Pause lieferte Baden eine bessere Partie , blieb aber ohne zählbare
Erfolge , während Durlach durch einen neuerlichen Elf - Meter auf
3 :0 stellte . Das 4. Tor fiel unmittelbar darauf .

Karlsdorl — Beiertheim 1 :0.
Beiertheim trug eine sehr harte Note in dieses Spiel , wodurchder Verlauf nicht viel Erfreuliches brachte . Beiertheim legte vor

allem Wert auf eine starke Verteidigung und versuchte durch schnelle
Angriffe zu einem Erfolg zu kommen . Karlsdorf war aber in den
hinteren Reihen sehr aufmerksam und lieg keinen Erfolg zu . Der
einzige Treffer des Tages wurde gegen Spielende durch den Halb -
linken erzielt .

Es gibt 1936 glympia -Zukballturnier.
Eine Erklär «« « vo » Dr . Dien ».

Nach Bubapester Meldungen hat Dr . Diem , der General -
lekretär für die Olympischen Spiele 1936 in Berlin , dort beieinem Bortrag über die Organisation der Olympiade mit Be -
stimmtheit erklärt , bah eS 1936 ht Berlin im Rahmen der olym -
pischen Wettkämpfe auch ein Fußballturnier geben wird .An diesem olympischen Fuhballturnier werde « nur Amateur -
Mannschaften teilnehmen .

Der von beutscher Seite von Anfang an verfolgte Plan , im
Jahre IV36 den Fußballsport wieder in daS Programm der
olympischen Spiele aufzunehmen , findet neuerdings auch in den
Kreisen des internationalen FußballverbanbeS eine gewisse Ge «
genliebe . Die FIFA wird wahrscheinlich gegen die Ausschrei -buna eines nur für Amateure offenen Turniersrn Berlin nichts einzuwenden haben . Unabhängig von dem
olympischen Fukballturnier soll aber auch die für Berufsspieler -
Mannschaften offene Weltmeisterschaft beibehalten werden , derennächste Austragung nach der in diesem Jakre durch Italien er -
sollenden Durchführung für daS Jahr 1938 in Aussicht ge-
nommen ist.

Karze Sporlaachrichten.
Ungarns Nationalmannschaft , die am Borsonntage in Frank-

k»rt gegen Deutschland 1 :3 unterlag , spielt « an diesem Sonntag in
P ä ris alsBudapesterStadtmannschaft gegen die Stadt -
elf Paris . Die Ungarn siegten nach überlegen geführten Spiel mit
3 : 1 . — Eine zweite Pariser Mannschaft verlor gegen London l :4 ,dagegen konnte Frankreichs Nationalmannschaft in Brüssel den Län -
derkampf gegen Belgien mit 3 :2 gewinnen .$

Die Saskatoon Quaker «, di« für die Eishockey-Weltmeisterschaft
bestimmte kanadische Mannschaft , konnte im Berliner Sportpalastden Berliner Schlittschuh - Club , der sich ganz ausgezeichnet schlug, nur
mit 2 :0 (1 :0, 0 :0, 1 :0) bezwingen .

#
Beim Magdeburger Hallensportfest gewann Syring den 1500

Meter -Lauf in der sür die Halle guten Zeit von 4 : 10.8 Min . vor
Dr . P el tz n e r (4 : 11 .3) und dem Wittenberger Böttcher . Am Sprin -
terkreikampf blieb Buthe -Pieper (Duisburg 99) vor Stein -Halle und
Liersch-Charlottenburg in Front .

Der Deutsch« Fußballmeister Fortuna Düsseldorf büßte bei den
Meisterschaftsspielen im Mittelrhein auch an diesem Sonntag wiever
einen Punkt ein . In Duisburg erreichte er gegen TSV . 99 nur ein
Unentschieden von 1 : 1.

#
Im Tennis - Länderkampf Deutschland -Schweden in Berlinkannten die Gäste am Samstag 2 : 1 in Führung gehen . Oestberg —

L chröder gewannen das Doppelspiel gegen Gottfried v . Tramm —
Aourney mit 6 :2, 6 :4, 7 :5.

Waldhof klar in Front .
Gin schwarzer Tag für Karlsruhe . — Eine unverdiente Phvnix -Rieöerlage .

Sp . Gew . Une . Berl . Tore Pkt .
11 7 2 2 28 :17 16
13 6 3 4 29 :18 15
12 6 2 4 23 :24 14
10 6 0 3 23 :14 12
12 4 4 4 19 :15 12
11 4 3 4 16 :17 11
11 5 0 6 28 :25 10
11 4 9 5 22 :23 10
12 4 2 6 14 :24 10
13 2 2 9 18 :43 6

Die Punktekiimiike in Wen .
Nach den Kämpfen des Sonntags hat sich der SB . W a l d h o feinen klaren Vorsprung gesichert : denn sein stärkster Widersacher ,der Karlsruher Phönix , wurde wider alles Erwarten von demin letzter Ze . t wieder stark nach vorn kommenden FreiburgerF C -, auf eigenem Gelände mit 1 :0 geschlagen . Ueberhaupt verliesder Tag für die Karlsruher Vereine recht unglücklich : Der K F V.

bezog mit stark verjüngter Mannschaft eine klare 3 :0-Niederlage in
Mannheim durch den VfR ., Mühl bürg dagegen unterlag in
einem aufregenden Spiel , wcbei es zu Platzverweisen kam , in Pforz -
heim gegen den FC . 1 :2. Der Karlsruher FV . . einst Meisterschafts -anwärter , liegt jetzt auf dem vorletzten Platz und muß sich sehr an -
strengen , soll er nicht den SC . Freiburg , der nach seiner 0 :3-Nieder -
läge gegen den VfL . Neckarau in der ersten Klasse nicht mehr zuhalten sein wird , auf dem schweren Gange in die Bezirksklasse be-
gleiten .

Sau Baden.
SpV . Waldhof
VfR . Mannheim
F .C . Freidurg
Phönix Karlsruhe
VfL . Neckarau
VfB . Mühlburg
Germania Brötzingen
FC . Pforzheim
Karlsruher FV .
Sportklub Freiburg

Eine Wnixniederlage .
Phönix — FC . Freidurg 0 : 1 (» : »>.

In Erinnerung an viele schöne Kämpfe beider Mannschaften
fanden sich über 3000 Zuschauer ein , die jedoch nach einer mäßigen
Fußballdarbietung ziemlich mißvergnügt und unzufrieden die
Kampfstätte verließen . Denn wieder haben rauhe Schicksalsmächtedie beiderseitigen Leistungen im Endresultat grausam verzerrt und
den Gästen einen unverdienten Sieg zugesprochen .

War die Ueberlegenheit der Phönix schon im 1. Teil des
Kampfes recht augenfällig , so führte sie nach Halbzeit zeitweise zueiner völligen Umklammerung des Gegners , verbunden mit einer
förmlichen Torbelagerung . Serienweise erfolgten die Angriffe ausdas meisterhaft behütete Freiburger Tor . Immer wieder lag der
Erlösungsrus „ Tor auf den Lippen der Einheimischen , aber die
klarsten und sichersten Angelegenheiten wurden mit unglücklichem
Pech unglücklich zu Ende geführt . Dabei konnte sich das Feldspielder Phönix in der 2. Spielhälfte durchaus sehen lassen . Die Ver¬
teidigung . vornehmlich Lorenzer, , machte keinen Fehler . Die Läu -
ferreihe beteiligte sich ausgiebig an den Offensivhandlungen . Nur
der Sturm blieb das Schmerzenskind . Zwar waren auch hier die
einleitenden Angriffshandlungen sehenswert ; aber im unmittel -
baren Torbereich war alle Kunst vergeblich . Nicht um alles in der
Welt war der Ball zu bewegen , beim gegnerischen Tor gelegentlicheinzukehren . Und die brave Unterstützungsarbeit der Phönixhinter -
Mannschaft hätte wirklich das ein « oder andere Tor verdient .

Freiburgs Glückssiea beruhte vornehmlich aus der Kampf -
beflissenheit und der restlosen Aufopferung aller Spieler . Als
Mannschaftsganzes konnte Freiburg diesmal nicht imponieren . Ver -
geblich suchte man das raumgreifende , flache und ungemein rasche
Kombinationsspiel der Freiburger Tradition . Der Held der Gäste
war der Torwart Müller , der einfach alles hielt . Nicht minder
wacker schlugen sich die ballsichere Verteidigung und die völlig auf
Abwehr eingestellte Läuferreihe . Die Angriffshandlungen waren
allzu durchsichtig auf den schußgewaltigen Durchreißer Peters ab -
gestellt , was den Phönixleuten die Bekämpfung wesentlich erleich¬terte . Trotzdem blieben die weitgezogenen Flanken und Steildurch -
lagen des Freiburger Sturms eine stete Gefahrenquelle für die
Phönixhintermannschaft .

Schiedsrichter Duchard , Heidelberg , pfiff viel zu viel . Nichtimmer waren seine Entscheidungen klar und verständlich .
Spielverlauf : Die 1. Spielhälste zeigte von beiden Sei -ten ein völlig minderwertiges , meist viel zu hoch angelegtes Spiel .Die Defensivtaktik beider Mannschaften erstickt jeglichen forschen An -

griffsgeist . So pendelte das flaue Spiel meist zwischen den beiden
ausgezeichneten Verteidigungen harmlos und interessenlos hin und
her . Phönix hat deutlich die Oberhand und baut diese Ueberlegen -
heit mit wachsendem Spielsortgana immer wirkungsvoller aus .Ein Prachtschuß von Graf prallt über der Querlatte ab . Auch Pe -
ters gibt dem Torwart Mayer manche Gelegenheit , sich auszuzeich -
nen . Föry schlägt eine einschießgerechte Vorlage Heisers ganz knappüber die Latte . Gegen Ende der ersten 45 Minuten wird der Druck
des Phönix immer größer , aber gerade in diesem Abschnitt erzielt
Freiburg mit einer Glanzleistung Peters '

durch den wunderbar be-
dienten Linksaußen den einzigen , entscheidenden Treffer in der43. Minute . 0 : 1 .

In der 2. Spielhälfte kommt Phönix zu voller Entfaltung .
Zugvolles Feldspiel der hinteren Reihen führt « ununterbrochen zu
Angriffen auf das Freiburaer Tor , in dessen näherem und nächstem
Bereich Freiburg mit verstärkter Deckung wahr « H«ldenabwehr

leistet . Vom Glück stark begünstigt , übersteht Freiburg die kühnstenund erfolgreichsten Angriffe der Platzherren . Freiburg rückt einige
Male äußerst gefährlich durch die weitaufgerückte Phönix - Vertei - !
digung . Greß versäumt zwei sichere Tore und schlägt die Eckbälle
hinter das Netz. Da winkt ein Handelfmeter . Geschossen — gehal « ^ten — wieder geschossen — wieder gehalten — endlich Tor , das an »
scheinend wogen einer Regelwidrigkeit vom Schiedsrichter nicht an« ierkannt wird . In großer Unruhe und leidenschaftlichem Kampf v«»
strichen die restlichen 10 Minuten , die auch den Gästen noch die ein«
oder andere Torgelegenheit bringen .

1 . R . » « in - M , M « »ri 2:1
In diesem Treffen stellte sich Mühlburg von Anfang auf ei»

unentschiedenes Ergebnis ein , so daß die Platzherren meist im An» i
griff lagen . Der Pforzheimer Sturm kam aber erst nach der Paui «
in Fahrt , so daß die erste Halbzeit torlos verlief . Nach schönem j
Zukp ' el von Merz gingen die Pforzheimer in der 16- Minute durch
Fischer in Führung . Nun taute auch Mühlburg auf , ging -,a
Gegenangriffen über und der Kampf wurde erst jetzt fesselnd Injder 68 Minute erzielte Fischer das zweite Tor wobei der Karls - ?
ruher Hüter verletzt ausschied . Die Gäst ? erhoben Gl .i* |spruch und schließlich müßte der Verteidiger Bat schauer auf
Geheiß des korrekt amtierenden Schiedsrichters Lebmann -OffenburA
den Platz verlassen . Mit neun Mann kämpfte Mühlburg unser - ;
drossen weiter . Joram verschoß zunächst einen Elfmeter erzielteaber doch wenig später den Ehrentreffer für di« Gäste . Die 3000 !
Zuschauer gingen lebhaft mit .

. Mannheim — Karlsruher FB. 8 :0 (2 :0) .
Die Karlsruher gaben für den VM . nicht den erwartete «

Gegner ab . Sie unterzogen sich dem Experiment , eine vollkmn « ;men veränderte Mannschaft ins Feld zu schicken — n . a . spielt « ?
der Verteidiger Huber Mittel st (inner — das sich sehr
nachteilig auswirkte . Wohl spielte die Mannschaft schön Zusammen »es fehlte aber der entscheidende Druck vor dem gegnerischen To ?«. !
Anders der VfR . Er spielte in allen Reihen zweckmäßiq . vom Sturm
wurd « gut und viel geschossen und auch sonst li«ß di« Mannschift den
notwendigen Kampfgeist nicht vermissen so daß d« r Sieg vollnuf
ner ^ ient war . Beide Mannschaften spielten fast di ? ganze erste
Halbzeit nur mit 10 Mann , denn bald nach Beginn mußten Schmoll
und Huber nach einem Zusammenprall verletzt ausscheiden und koini«
ten erst nach der Pause wieder mitwirken Mitte der ersten Halb »
zeit eröffnete Langendem den Torreigen , indem er eine Norlag «
Stricdingers entschlossen verwandelt « Nach weiteren zehn Minute »
war es Simon , der eine keine Flanke Tbenhalds zum 2 :0 auswertet :.

In der zweiten Halbzeit batte der VfR wieder mehr vom Sviel , ,obwohl auch d« r KFV gefährliche Angriffe vortrug : sein Sturm ver «
mochte sich aber aegen die gute Deckung der Nlanherren nicht bur >
Zusetzen . Eine Viertelstunde vor Schlun befestigte Langenbek mit
einem dritten Tore den Sieg . Vor 5000 Zuschauern leitete Fuchs »
Saarbrücken gut .

GG . Freidurg — M . Neckarau 0 :3 (0 :2).
Das Treffen war keineswegs geeignet , di « 1500 Zuschauer z»

erwärmen . Die ssreiburger lieferten bis auf das Schlustdreieck ein
mehr als schwaches Spiel , geradezu hilflos wirkte d« r Sturm . Di <
Käst« hatten dank ihrer guten Läuferreihe das Spi « l stets fest inder Hand und kamen verdient va den zw«i Punkten , die für Frei «
bürg vielleicht die letzte Möglichkeit bcveutet hätten , sich in dekersten Klasse zu kalten . Im Sturm der Neckarau «? überragte deralte Kämpe Zeilseld «r . In einer mäßigen ersten Halbzeit bracht »Zeilfelder die Gäste in der 16 . Minute in Führung und sieben Mi «nuten vor der Pause erhöhte Striehl dielen Vorwrunq auf 2 :0.

"<it!der 20. Minute kam « in Strafstoß Zielselders vorbildlich zu Stridbl ,der mit einem dritten Treffer den Sieg sicherstellte . Nun spHteNeckarau verhalten , Freiburg kam auf , konnte aber infolge eer !ln «
fähigkeit der Stürmer nicht einmal den Ehrentr « ffer erzielen . Wacker« »
Niefern leitete befriedigend .

Mller lKVF .1 auf ein Zsilir gesperrt.
Der bekannte Fußballspieler r1 tz Müller vom KarlsruherFV » der auch schon einige Male in süddeutschen Mannschaftenspielte , ist vom Vereinsführer Albiez auf ein Jahr disqua «

lifiziert worden , weil er sich fortgesetzt Unsportlichkeitenund grobe Verstöße gegen die Vereinsdisziplin zuschulden kommenließ . Der Sportbeauftragte für den Gau Baden . MinisterialratKraft , sowie der badische Fußball - Gauführer . Linnenbach , wurdenvon diesem Schritt in Kenntnis gesetzt.
Auch MmannM . Freidurg ein Fahr gesperrt.

m Der Spieler Koßmann , der zusammen mit dem Studenten -
Nationalspieler Gaßler , den bekannten linken Sturmslügel des SCFreiburg bildete , ist von seinem Vereinsführer aus dem SC Frei «,bürg ausgeschlossen und auf ein Jahr gesperrt worden .Koßmann hatte sich beim sonntäglichen Gauligaspiel gegen den VfLNeckarau «o sehr vergessen , daß er einem Mitspieler eine Ohrfeigeaa6 . weil dieser selbst auf das Tor geschossen hatte , anstatt ihm,Koßmann , den Ball zuzuspielen . Der Fllbrer des SC Freiburg batKoßmann daraufhin die einzig richtige Antwort gegeben .

Prag schlug Berlin 3 :0.
Bor 85 0«« Zuschauern führten die tschechischen ssichballkünstler ein

Lehrspiel vor.
Die Fußballbegeisterung der Berliner Sportgemeinde erstrahlteam Sonntag im schönsten Licht . 35 000 Zuschauer überfüllten beifrostklarem , herrlichen Winterwetter den Preußenplatz . In der lan -gen Reihe der Ehrengäste sah man u . a. Generalmajor v . Rei -chenau , den Oberpräsidenten Kube . Staatssekretär H . Hinkel . dentschechischen Gesandten . Vertreter der polnischen Gesandtschaft undden Bundesfübrer Linnemann . Die Erwartungen der Masse dieman auf das Spiel der Tschechen richtete , wurden nicht nur erfülltondern sogar weit übertrosfen . Die Präger Stadtmann -schaft erwies sich als eine Einheit aus einem Guß . alle Spielerzeigten große Leistungen , in der Körperbeherrschung , dem Zuspiel ,dem Start - und Laufvermögen , dem Aufbau - , Stellung « - und Kopf -spiel , aber auch in der Taktik waren sie den Berlinern klar über -legen . Eine besonders überragende Rolle spielte der Sturmführer ,der ehemalige Belgier Ranmond Braine .Einem solchen Gegner tonnte Berlins Fußball keine ebenbürtigeMannschaft entgegenstellen . Zwar schlugen sich die Vertreter der

Reichshauptstadt sehr tapser , aber ihr Können reichte zu einem erfolg -
reichen Widerstand nicht aus . Abgesehen von ganz wenigen Spiel -
Phasen beherrschten die Tschechen ständig die Situation .Die Tschechen kamen schon in der ersten Halbzeit durch Braineund Koptzky zu zwei Treffern . Nach der Paus « erhöhten Braine .Kopetzky und Nejedly bei schönen Angriffen auf 5 :0.

*
Bei den Mitteldeutschen Ski -Meifterfchaften im Meißner bei

Kassel gewann am Samstag der Wintersport -Verein Kassel den40 Klm .- Staffellauf in 3 : 16 .22 Std . knapp vor AST . Darmstadt .Den Abfahrtslauf der Damen holte sich Frl . T z s a ch - Frankfurt -M .
*

Die Aussichten für die Winterkampfspiele in Braunlage -
Schierke sind wieder günstig geworden , da di« Temperaturen er -
neut sanken und Neuschnee fiel .

FMallkamps Belgien- Frankreich 2:3.
Ein verdienter Sieg der Franzosen .

Zwei Ländermannschaften , mit denen auch Deutschland im letz«
ten Jahre Kämpfe austrug , trafen am Sonntag vor 30 000 Zu*
schauern zusammen . Belgien und Frankreich lieferten sich den 28.Länderkampf . Von den vorher ausgetragenen 27 Spielen hatteBelgien 14 , Frankreich 8 gewonnen , während fünf Treffen unent «
schieden verliefen . Diesmal kamen die Franzosen zu einem verdien «ten 3 :2 (2 :2) Sieg . Die Tordifferenz hatte höher ausfallen können ,als aber nach der Pause die Franzosen ständig überlegen spielten ,da fiel nur ein Treffer , denn die Abwehr der Belgier zeigte aeraoein dieser Zeit eine ausgezeichnete Leistung .

Die Krise im ungarischen FMall .
Die Erregung über die letzten schweren Niederlagenungarischer Fußballmannschaften im Ausland ist inBudapest so groß , daß man den Rücktritt des Verbandskapitäns N a-b 0 * J ?r*?ert

.- Radas , der jetzt mit den verletzten Spielern Titkosund Törös in Budapest eingetroffen ist. erklarte aber einem Mit «arbeiter des „Nemzeti Sport " gegenüber , daß er sich weder als An «
geklagter noch als Schuldiger fühle und nicht daran denke , abzu -danken . Er sei seinerzeit einstimmig zum Verbandskapitän gewähltworden und habe sich ausbedungen , seine Mitarbeiter selbst zu er -
nennen , was auch zugestanden wurde . Er wolle den internen Ereig -
nissen nicht vorgreifen , aber er erkläre schon jetzt, daß er nicht ge«willt sei . vielleicht in einem Auswahlkomitee eine Funktion auszu «üben . Was nötig sei , um Ungarns Fußballsporr wieder zu heben ,wisse er selbst , nämlich schnelle und draufgängerischeSpieler !

ch
Den 18 Klm . -Langlauf der in Traunstein ausgetragenenBayerischen Skimeisterschaften holte sich am SamstagZ e l l e r - Ruhpolding in 1 :33.9 Std . vor seinem Landsmann Steck-

bacher . Der Titelverteidiger Willi Bogner -Partenkirchen belegt »
hier den 12. Platz .
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Sie Mllchw MmeisterWsten .

3n Mittelbaden .

*„ « ? fc!Lv des Gaues XIV , Mittelbade » , brachte am Sams -
« ^ r ( f " ? or , ausverkauftem Hause im ,,Friedrichshofsaal " in
SluatrJL UJ ! e Ktn? diesjährigen Meisterschaftskämpfe zum
ii«>n>Jn m • r -Zusammenschluß sämtlicher Deutschen Box port trei -

im D .A .B .V . beginnt seine Früchte zu tragen . Der
c L™

.? 'öojiport war nur ttorfi ntffif nTfjii ferner Jelt itt jtoct
ssen dem einen

der ganze
ki<s> « ejitie eingetem —, iteute auein z/ Kämpfer , die
Ii ? j m 4- ®ereme " . und zwar Faustkampfsportklub Pforz -

98 Pforzheim - Brötzingen , Ger -
. a Karlsruhe und dem 1 . Karlsruher Sport -

19 zusammensetzten 19 Kämpfe muhten ausgetragen
lm . rh « einzelnen MMer feststanden . Ein Meistertitel

Kampflos vergeben an Weber 1. Ä .B93 . im Fliegen¬
war . Die bei -
>ia Karls -

ft p m ♦ 4- v vvvjjvvvi » viu v v v i. x . jx .+j .'o . uli
L n

mL *> }> öa
f

ein Gegner für Weber nicht gemeldet u
r ii f. ^ ? ^ ^ ruher Vereine 1. K . B . V , und iSetmanm » u <. > » »

I»n «; i , fi en tadellos ch , von 8 zu vergebenden Meistertiteln fie -
i e « ? Karlsruhe , und zwar im Fliegengewicht Weber

lkampflos ) , Weltergewicht Kohl Horn 1 . K .B .V .,e 1J e ® icht Wielond X., Mittelgewicht Kahr
it , Germania , und itt

®
l tDer J em ^ t Wieland l ..

« » o ! ? 1 man i a , und im Halbschwergewicht Watzel ,
_ _ , ?uanla . Als Veranstalter und für die Organisation verant

Das Kampfgericht , bestehend aus
richter , Dresse l , Mann

l
'
lr

" ™ ^ raub ' "

zeichnet« der 1 . K .BV . Z
6 e i m

erre
Ü ^ erle als Ringr

Tt : „ ■ « t raub , Frankfurt amteten zur vollen Zufriedenheit ,
einzelnen Kämpfe hatten folgende Ergebnisse :

Vorkämpfe .
ellcrycwichtch w a b , Germania ^ techn k.o .-Sieger ĝegen

Reinhardt K .B .V . siegt durch Disqualifikation
W »»I .5 .° ?. btle , Pforzheim ; Kohlborn K .B .V . Sieger durch
mSegen Heydecker - Brötzingen . Halbschwergewicht :
g ? .9_

e ' 1 ABB Punktsieger gegen S ch w ä m m l e - Pforzheim ,
toma !^ i ^ ! ° ^ ^ eim Punktsieger gegen Steimer K .B .V . Ban -
K B N » . >. Flitsch . Pforzheim . Punktsieger gegen Berg
R « it . '. . ? e^ rgewicht: Deimling K .B.V . Punktsieger gegen

Germania ; E . Flitsch , Pforzheim , PunktsiegerKuller K .B .N .
Eeibe
gegen M

Zwischenkämpfe .
Weltergewicht : Wi

- ^ „ Schwab
Ausgabe von R . . . .

(Freilos ) k.o .-Sieger über Nagel i * . .o .® !®, ch* wird als Vorkampf gewertet , da nur 3 Kämpfea n n Germania k.o.-Sieger über L i e b r i ch K .B .V.

K .B .V.
er .

Mittel -
K a h r -

«"1 Flttsch - Pforzheim abtreten . Beide lieferten sich über alle
gewonnen wurde

^ " ^ Gefecht , das knapp aber verdient von Flitsch

Feuerbacher , Grötzingen aeaenK .B B . gab es einen Protest . Ringrichter Werle
viing aüerdinai , der Schlußrunde wegen Sprechens im
« »» «rtcfiS

" 1
Teu

"
ÄrfiifiTU 6610 ^ i uj einc Frage des

» oriprun « , sobob L uPl e • 6er Öen Kampf mit Punkt -
« amvfes Meist » getv

"
Ä/re .

' Beendigung des

seinen Klubkameraden
^

W ^ l» « ^ nt s
90

* « 01 " K .B .V . über
lands in der zweiten Runde ^ Disqualifikation Wie -

durch Aufgab /
"
feines

"
Mubkamerad » i

°
IVl e ffV Amanta ,Freilos gezogen hatte , schon in der ^ r das

Die Entscheidung im ä 0 mi 'l " Runde Sieger .® " mania gegen Stepper , Pforzheim
*

tt - i
° 1 $ t f 8 a & e 1

* atch , da Steppers Sekundanten frfin « JJI' a oi ebenfalls sehr
Handtuch für ihren © tfnihfim ... Jft ? ^ ^ Sekunden das
lichen Grund . Den Beschlun des " bue erficht -
8 e w i ch t s k a m p f W j e l a n d I der S chwer -
Pforzheim . Wieland führte alle -i Wieland ,
vvrwrnng . hatte aber aroke Miik ? k

le ' chtem Punkt -
der Golditadt . der sich als iMn fiüi ? Namensvetter aus
punkten . Sieker Wieland I , KBB

Schlager entpuppte , etnzu -

als Nv ? si^ nde ? d? s Ringrichter Werle
Sur Erinnerung an die den Meistern und zwei Siegern
Diplom .

9 " öte Meisterschaftskämpfe eine Plakette und
Vt .

? n M «
3n llliterWen .

Zuschauern VL
"

5,m Samstag abend vor zahlreichen
Loier statt ? " ^ rbad :schen Bezirksmeisterschaften der Amateur »
tam - uXÄL

6"
Ä leichtesten Gewichtsklassen . Fliegen - . Ban .

los , u den ^ Nten Graske . Baiker und Tischner kämpf-
wicht aufwärts " ^ " ^ en Meister sind (vom Fliegenge ,
heim ^ raske - VfR . Mannheim . Baiker - Boxring Mann -
VfR

'
Mann ' ^ng Mannheim . Lutz- VfR . Mannheim . Köhler -

veim und DK7g - VA
^

M7nVim
^ " ^ ' '" ^

. . . und Sberbaden .
öm ^ ^^ ui ' Voxmeisterschaften des Bezirks Oberboden wurden
Die der gutbesetzten Festhalle in Lörrach durchgeführt .
Kämnk -n nicht so groß , sodafz die Meisterschaften in 14
w « en »I : _ werden konnten . Im Bantam - und Schwergewicht
funk Nennungen erfolgt , so daß die Meisterschaften nur in

leN ClllSüPtrnrtPTt mitrihrf>n noiipn Wo-tW-pr fnnjm

«Brem ?« « '" t am Samstag morgen mit dem Dampfer
wenden v ^ 0Tf eingetroffen . Schmeling dezieht in der kom-
Lake um frühere Trainingsquartier Carneras in Pompton
bereiten «uf den Kampf gegen Steve Hamas vorzn -

Ran ? / / Verteidiger des Weltmeijtertitels im Eishockey , die USA
jchaff ^ / .̂ rde im Pariser Sportpalast von der kanadischen Mann -li Ottawa Shamrocks mit 4 :0 ( 1 :0. 2 :0. 1 :0) geschlagen .

' m deutschen Besitz befindliche amerikanische
Ccrfola fpipr Ehatli ) Mills als Fahrer in Paris » >« £>, ornfeen
» r° n ?e„

'
auZes7att -? ^ von Amerika , der

einen großen
mit 200 000

^che ^n Brooklyn wieder in den Ring . Der Deut -
und mukl .' ri/f> ; « r ■ schmerzhafte Knieverletzung stark behindert

» Ä Kä5K tX £
° ™" an " SS" ° "

5 ?.*en. Meister im Weltergcwichl ».
Viltorio Venturi

Februar in Rom auf den italienischen Meister

Besuch bei Opel.
Die neueste« Erzeugnisse der Spelwerke . — Die Opel -Syuchron -Federung .

(Von unserem Sonderberichterstatter .)

] ! [ Rüsselsheim , 21 . Januar .
Es sind jetzt beinahe hundert Jahre her , seit der Begründer der

Opelwerke , Adam Opel , in dem damals kleinen , unbekannten Rüs -
selsheim das Licht der Welt erblickte . ? n dieser für den Krastver -
kehr revolutionären Zeit hat die Familie Opel in vorderster Front
Pionierarbeit auf dem Gebiete des Krastoerkehrswesens ^e -
leistet . Die Geschichte des Hauses Opel ist gleichzeitig ein Stück
bester Geschichte der Entwicklung des deutschen Kraftfahrzeuges . Da -
von zeugen die Rüsselsheimer Werke , deren 02 Meter hoher Turm
den Besucher schon von der Ferne grüht und Kunde gibt von deut -
scher Tatkraft und deutschem Arbeitswillen .

Vas (Zesledt des neuen Opel 1934.
Hebet hundert Vertreter der deutschen Presse hatten am

Samstag in Rüsselsheim Gelegenheit , die neuesten Erzeugnisse der
Opelwerke für das Jahr 1934 zu bewundern . Die Firma Opel kann
das Verdienst für sich in Anspruch nehmen , bei der Schaffung
eines deutschen Volkswagens schon seit Jahrzehnten
wertvollste Arbeit geleistet zu haben . Man denke nur an den popu ^
lären „Laubfrosch " und all die späteren Kleinwagentypen der Opel >
werke , denen man im letzten Jahrzehnt überall , nicht nur in
Deutschland , sondern auch im Ausland auf der Landstrahe begeg -
nete . Als am Samstag in dem anheimelnden Vorführungsraum der
Rüffelsheimer Werke Direktor Bangert über die neuen Modelle
1334 — den neuen Eintonner - Blitz - Schnellwagen ,
sowie die 1,3 Liter und 2 Liter Opel — berichtete und die
neuen Wagen in ihrer vorbildlichen , geschmackvollen Ausführung ,
Meisterwerke deutscher Werkarbeit gezeigt wurden , da klang ehr -
licher Beifall durch den Raum . Es ivar nur e i n Urteil zu hören
nämlich , dah die Opelwerke mit diesen Erzeugnissen beste Qua -
litätsarbeit geschaffen haben , die den guten Ruft der deut -
schen Automobilindustrie stärken wird .

Sie neuen Modelle .
Wie ein Wunder mutet die Entwicklung des Automobils in

den letzten IV Jahren an . Im Jahre 1924 kam der Opel -Laubfrosch
heraus und weite Kreise der Bevölkerung lernten die Annehm -
lichkeiten des Automobilfahrens kennen und rchätzen. Die Anschau -
uno Automobil ist Luxus , wandelte sich in die Ueberzeugung , dag das
Automobil als Mittel zum Erwerb ein unentbehrli -
cher Faktor sei , aber nur das in der Anschaffung preiswerte
und im Gebrauch wirtschaftliche Automobil . Diese Notwendigkeit
ist nach wie vor der oberste Grundsatz im Produktionsplan der Aoam
Opel A . -G . Die Opel -Typen der vergangenen 3 Jahre , die sich mit
über 75,000 Exemplaren den Markt eroberten , deren Leistung ,
Wirtschaftlichkeit und Fahrbequemlichkeit bekannt sind , sollen nicht
vergessen werden über dem Lob , das man ihren Nachkommen des
Jahres 1934 spenden mutz, waren sie doch berufene Mittler zu die -
sen neuen Modellen , die einer neuen Epoche des Aufstieges der
deutschen Automobilwirtschaft angehören !

Schon ihre äußere Erscheinung wird zum Symbol für die vor -
wärtsstrebende von allen Hemmungen befreite Tendenz im deut >
schen Automobilbau . Sie sind innen und autzen so formenschön unt
gediegen , datz sie der Stolz ihres Besitzers sein müssen . Ihr Ge-
sicht ist breit und wohlgcbildet mit tief heruntergezogenen Kotflü -
geln , in die der weit nach vorn gelegte Schrägkühler
harmonisch übergeht . Der Hintere Teil verläuft in windschnittiger
Form , in die sich ein äußerst geräumiger Kofferraum
(von außen und innen zugänglich ) einfügt. Unter diesem Koffer -
räum befindet sich noch ein verschließbares Fach für das so bestens
vor Sonne geschützte Reserverad und die zum Radwechsel nötigen
Werkzeuge . Das Einsteigen durch die breiten Türen ist denkbar be-
quem , Trittbretter sind infolge der tiefen Lage der Karosserie nicht
mehr notwendig . Die Vordersitze sind verstellbar , die Rücksitze liegen
vor der Hjnterachse, also in der Zone größter Fahrbequemlichkeit .

Bei den Limousinen begrüßt man die schon bei den Vor -
iahres -Modellen bestens bewährte zugfreie Entlüftung .
Von jedem Platz ist die Aussicht frei und ungehindert . Durch die
breite Windschutzscheibe mit dem verdeckt und geräuschgedämpft ein -
gebauten doppelten Scheibenwischer schweift der Blick vorwärts au ^
das breite Band der Straße .

Das Anfahren erfolgt weich dank der durch Spiralfedern abge -
dämpften Einscheiben - Trockenkupplung , die für diese neuen Typen
ihrer Zuverlässigkeit und sanften Kräftübertragung weqen beibehal -
ten wurde . Ebenso ist es mit dem spiralverzahnten Vierganq - Ge-
triebe , das seiner leichten Schaltbarkeit wegen Fachmann und Laien
in jeder Beziehung befriedigte . Die allgemein anerkannte Zuver -
läffigkeit der Bremsen ist bei den neuen Modellen dadurch noch er -
höht worden , daß anstelle der bisherigen mechanischen die hydrau -
lische Betätigung mit vollautomatischem Bremsausgleich getreten ist .
Auch auf schlüpfriger Straße kommt der Wagen ohne zu schleudern
auf kürzester Entfernung zum Stehen . Die Spitzengeschwin «

d i g k e i t ist bei der 1,3- Liter -Type aus 90 und bei der Sechszylin -
dertype auf 100 gestoppte Stundenkilometer erhöht worden . Diese
Steigerung wurde durch eine Vergrößerung des Zylinder - Jnhalts
erreicht , die wiederum möglich war dank der Einstellung der natio -
nalen Regierung , die den Automobil -Konstrukteur endlich von der
Fessel der Hubvolumen - Steuer befreite .

Di « beiden neuen Opel - Typen entsprechen in ihrer Ausstattung

mit .Opel - Synchron - Federung " kostet als zweitürige Limousine JIM
2650 .— , als Eabriolet - Limousine Jt -M 2750.—, als 4tür . Limousine

M .<K 2950 .— und als Cabriolet 3250 .— . Der neue Sechs¬
zylinder , ebenfalls mit „Synchron - Federung " wird in zwei Model -
len geliefert und zwar als viertürige Limousine für RM . 3600 .—
und als viersitziges Eabriolet für 4000 .— . Neben diesen ganz
neuen Typen wird weiterhin der im Herbst 1933 herausgebrachte 1 .2-
Liter - Volkswagen (■'RJt 1880.— ) und der neue Blitz - Eintonner -
Schnell - Lastwagen als Kasten - und Pritschenwagen (JMt 2990 .—)
sowie ein 1,2 - Liter .Lieserwagen für 500 Kg . Nutzlast gebaut . Die
2 To .. 2J4 To . und 254 To . „lang " -Blitz -Schnell -Lastwagen sind lon -
struktiv unverändert .

Aus ersolgreicher ProbesM .
Am Nachmittag fuhren wir in einem der schnittigen Zweiliter -

Opelwagen , bei denen für die Konstrukteure zwei Hauptpunkt « die
Verbesserung der Leistung und die Verbesserung
der Wirtschaftlichkeit maßgebend waren , hinaus auf die
Versuchsstrecke, die über glatte Straßen , aber auch über feldwegartig «
Straßen mit zahlreichen Schlaglöchern führt . Auf dieser Probefahrt
zeigte sich der Wert und die Bedeutung der Opel - Syn »
chronfederung , einer umwälzenden Neukonstruktion , mit der die
neuen Opelmodelle bis auf die Volkswagen ausgerüstet sind. Da
spürte man nichts , wenn es über Schlaglöcher ging , da wuwe man
nicht durcheinandergerüttelt oder gegen die Decke geworfen . Es war
wunderbar , wie ruhig die Wagen auf den schlechtesten Straßen
lagen .

Zum ersten Male ist es durch die Schöpfung der Opel -Synchron -
Federung gelungen , die Hauptursache der Ermüdung beim Fahren ,
die sogenannten Nickbewegungen des Wagens , verursacht durch das
Vorwärts -Aufwärts -Sloßen infolge der Straßenunebenheiten , zu
beseitigen und in eine Parallelschwingung , d . h. sanfte
Auf - und Abwärtsbewegung zu verwandeln und
zwar durch Abstimmung der Vorder , und Hinterradfederung . Die

ver neue 1,3 Liter 4 Zyl . Opel 1934
mit „ Opel -Synchron -Pcderung ".

Opel - Synchron -Federung verwendet erstmalig eine weiche Vorder *
radfederung und zwar öldruckgedämpfte Spiralfedern in horizon -
taler Lage , die mit den ebenfalls weichen langausladenden B !att -
federn der Hinterachs « gleiche Schwingungen haben , d. h . „synchro-
nisiert " sind, daher die Bezeichnung „Synchron -Federung "

. Die un -
gewöhnlichen Schwierigkeiten , die sich der neuen Konstruktion ent -
gegenstellten , können nur kurz angedeutet werden . In erster Linie
war es notwendig , eine Konstruktion zu finden , die eine völlige
Unabhängigkeit zwischen Federung und Lenkung ermöglicht , da nur
dann wirklich weiche Vorderrad - Federn eingebaut werden können .
Bei der „Opel -Synchron -Federung " ist dieses Problem nunmehr ge-
löst . Die neuen Opel - Modelle haben überhaupt ein « bewegliche
Vorderachse mehr . Die rohrformige vordere Traverse des durch
Diagonalstreben versteiften Kastenrahmens trägt an ihren Enden
die Achsschenkelbolzcn , um die zwei Stahlgehäuse schwenkbar ange -
ordnet sind. In diesen find die in einem Oelbad laufen -
den Spiralfedern und die doppelt wirkenden hydraulischen
Stoßdämpfer staubdicht eingekapselt . Die senkrechte Bewegung des
Rades beim Durchfedern wird durch einen Schwinghebel in eine
waagerechte Zusammendrückung der Spiralfeder umgesetzt. Um
seitliches Neigen der Karosserie beim Kurven - Fahren zu verhin -
dern , wurde bei den neuen Opel -Typen ein besonderer S t a b i l i-
sator eingebaut , der jede Beunruhigung der Insassen infolge seit -
lichen Neigens der Karosserie in der Kurve beseitigt .

Di « Rüsselsheimer Werke haben zur Zeit 10 000 Mann beschäf-
tigt , die fünf Tage in der Woche arbeiten . Die neuen Modelle
werden die Produktion gewaltig heben, d« nn diese Opelwaqen 1934
sind trotz ihrer vorbildlichen Ausführung erstaunlich preiswert.

Kommerzienrat Wilhelm von Opel begrüßte nach erfolgreicher
Probefahrt die Erschienenen , betonte das Verständnis der nationalen
Regierung für die Nöte der deutschen Automobilindustrieund erin -
nerte an die sportlichen Erfolge, welche Familienmitglieder in frühe-
ren Jahrzehnten erhielt haben . Aus seinen Ausführungen klangder G e i st der die >«m Rüsselsheimer Werk Weltruf verschaffte und
klany der Wille zu weiteren Taten . Deutschlands Auto -
mobilindustrie wird durch diese neu «n Opelwagen sicherlich eine Reu -
b«lebung erfahren und damit haben die Opelwerke eine natio -
nale Tat vollbracht .

ZaMilve Ausländer beim Mee - Eisrennen .
Für das Titisee - Eisrennen für Motorräder und Wagen liegenbereits , obwohl der Meldeschluß noch nicht vorüber ist , schon Hun -derte von Meldungen aus Deutschland und dem Ausland vor Inden Gruppen der Ausweisfahrer gehen die Meldungen allerdingsnur spärlich ein dagegen sind aber in den Lizenzsahrer -Klassen fastalle bekannten Groden des deutschen Motorsports zur Stelle unddte erste Eemeinschafts -Veranjtaltung des NSKK und DDAC imneuen Jahr wird eine Rekordbeteiligung aufweisen .

„„ it . . r« r - fl ^ n 9 IU PPen haben bereits fest genannt : Burg -flallei (Berlin ) . Simons ( Berlin ) . Väumer (Westfalen ) , Spieß( Stuttgart ) , Bnehm ( Stuttgart ) . Breitling ( Stuttgart ) Schuhmacher
( Flensburg ) , Pietsch (Neustadt ) , Hummel (Freiburg ) ,

den )
'

u .
"

a
Steinweg (München ) , Schellenberg (Dres -

.. den Motorradfahrern erwähnen wir : Fleischmann

" < 7 * ' imeinet ioius *de " n ) . Hugusler ( Menkirch ) . Pokora (Freiburg ) . Dürr (Ludwigs -
bürg ) und Starkle (Basel ).

ch
Ein großes nationales Reitturnier soll in der ersten Märzhälftem iber Frankfurter Fe st halle ltusgetragen wer -den .

K . S .B . fd ) läQt MWini .
im Wafjerballspiel 7 :4.

Die Bezirksspiele fanden in der letzten Woche mit dem Rückspielde» 1 . Badischen Schwimmklub Pforzheim gegen KSV . 1899
ihren Abschluß . Mit einem 4 :7 Sieg holte sich der B a d i s ch e M e i .
st e r die nötigen Punkte , um Tabellenerster zu werden mit 6 Punk -
ten vor N e p t u n Karlsruhe mit 4 und P f o r z h e i tn mit 2
Punkten . Das Spiel selbst wurde wieder mit flortem Tempo durch -
geführt . Die Torschützen waren für KSV . Weber und Lehnert mit
je 3 und Faaß mit 1 Tor ; bei Pforzheim Berchtold und Mönkert
mit je 2.

öegellliegellnger kersbuld — Jüdisches Schulungslager .
Bei einer in Mannheim stattgefundenen Tagung der badi -

schen Ortsgruppenführer des Deutschen Lustsportverbandes wurde
das Segelfliegerlager G e r s b a ch bei Schopfheim als b a d i f ch e s
Schulungslager ausgerufen . Sobald die Lehrerkurse aus der
Wasserkuppe beendet sind , soll der Schulungsbetrieb in G e r s b a ch .wo seit mehreren Jahren schon mit großem Erfolg geübt wird , be-
ginnen . Der Rohbau für die neue S e g e l f l u g z e u g h a l l e istunter Dach gekommen . Der bekannte Flieger Wolf Hirth will nach
seiner Südamerikareise dem Lager in Gersbach einen Besuch ab -
statten und sich an einer Werdeveranstaltung beteiligen .



e über

iRoman einer hamp/enden3ugen <i _von Cdzard - Q.Schapen

Andrea ist im Garten und harkt das alte Laub von den keimen -
den Blumen . Mit ihren alten Händen befreit sie jede Zwiebel von
der dunkeln , feuchten Decke . — „Ah , nein doch , Braak , du kommst ? "
sagt sie , und geht ihnen entgegen . „Ich sah dich nicht , seit Vater
starb !" — „Ja "

, sagt Braak , „ ich war hier , aber du fehltest ! Und
ich hatte keine Lust , hineinzugehen , weißt du , es war am Nach-
mittag .

"

„Ja " — nickt Andrea und versteht schon , welcher Tag gemeint
ist. —

„Und dann fuhr ich auf den Holm und kam zurück. Wir schlafen
auf den Booten , mußt du wissen .

"

„Das hörte ich"
, sagt Andrea ; „aber nein doch , was habt Ihr

für guten Fisch !" Und sie lacht und sagt : „Ihr wohnt auf einem
guten Lande !"

Man kann schon verstehen , was sie meint . —
„Ja "

, sagt Braak , „können wir den hier wohl essen? Willstdu ihn für uns kochen ? Wir haben Hunger !"

„Ich hörte ja , ihr arbeitet so schwer !" Und Adrea nimmt
Kristen den Fisch aus der Hand und läuft ins Haus . „ Kommt !"
ruft sie, „ruht aus !" Da gehen sie hinein .

Schon immer hat Braak gern in der Küche gestanden und Andrea
zugeschaut , wenn sie das Essen bereitete . So flink wie Andrea arbei -
tet auch niemand . Es läuft ihr nur so von den Händen . Und jedes
Ding betrachtet sie mit glänzenden , frohen Augen , als sei sie allein
unter dem weiten Himmel auserwählt , es in die Hände zu bekam -
men . Kristen und Erik ruhen sich vorn in der Stube aus , und
Braak kann auf seinem Schemel am Fenster sitzen und zusehen , wie
ihr Essen fertig wird . Grütze und Dorsch darauf , kann man sich
freuen . Die Fuchsien stehen in der Fensterbank , und wie ein kleiner
Junge kann er es nicht lassen , die jungen Blüten , die sich in wenigenTagen entfalten würden , aufzubrechen . Er lacht bei jedem Mal ,wenn es „knaps " macht , und Andrea droht mit dem Finger und
schilt ihn einen Taugenichts . Er aber lacht sie an und möchte im
Augenblick gern zu ihr laufen , zu ihr , die feine Pflegemutter war ,und einen Kuh auf ihre Stirn pressen , die so weiß und leuchtendohne alle Falten ist.

„Das tatest du schon immer !" sagt Andrea und meint das Ver -
brechen an den Fuchsien .

„Ja , ich weiß , schon immer "
, sagt Braak und seine Augen wer -den dunkel .

.Als ich meine erste Fuchsie hatte , tatest du das schon.
"

„So , so . .
„Und da warst du erst fünf Jahre alt !"

„So ? war ich fünf Jahr ? "

„ Das ist wohl jeder einmal !" sagt Andrea und sieht ihn sostill und gut an .
„Ich kann mich nicht erinnern . . ." — „Du "

, sagt er nacheiner Weile (er sagt „du "
, denn er will nicht Andrea und will

nicht Mutter sagen ) , „ ich werde heute abend zu dir kommen , ja ?Wir müssen noch einiges ordnen !"

„Ja , komm , es ist mir lieb !" — Wie kummervoll Andrea aus -
steht !

Glaubt sie vielleicht , sie müßte aus dem Haus gehen ? Braak
steht auf und geht zu den andern . Die sitzen in der Stube , und
es fallen die Worte bröckelnd von den müden Lippen . — „Ich will
noch einmal durchs Haus gehen "

, sagt er . „Das tue du "
. Und

Braak wandert durch die Zimmer . Im ersten sitzen die Beiden ,im zweiten sind die Fenster immer noch weit geöffnet . Andrea hal
weißen Sand auf die Dielen gestreut . Eamle Braaks Bett ist ge-
ordnet nach seinem Kamps , die Laken sind neu aufgelegt . Braak
steht eine Weile still und sieht sich um . Da links , die Tür führt
zu Andrea . Er geht nicht hinein , sondern dreht um . Wie er wie .der hinausgehen will , bleibt er noch einmal stehen und schaut zuBoden . Stapfen sind im weißen Sand , die waren vorher nicht . Sowar er wohl der erste , der das Zimmer betrat .

An Erik und Kristen geht er vorbei auf den Boden , in die
Kammer , in der er schlief. Die wird er mitnehmen . Dieses Bett ,diesen alten Schrank , diesen Schemel . Und sonst nichts ? Nein , vonden irdischen Gütern nichts . Und doch wird er noch etwas mit sichnehmen ! Ein Bett ist leicht ; ein Schemel und ein Schrank , alles ist
gering , und mühelos zu tragen . Aber eine Sehnsucht mit durchdas Leben zu nehmen , das ist schwer ! Sehnsucht ist wie ein Keim ,der ties in der vom Frühling erwärmten Erde sprießt . Der Weg
zum Licht , in dem er sich entfalten kann und das er erreichen mußist lang . Aber dennoch im Verzehren der Kräfte steigt der Keim
ioch und strebt und strebt . Das ist die Sehnsucht .

Eine kleine Bodenkammer war die Erde dafür . Hier konnte
man sitzen , im Sommer erdrückt von der Wärme des Daches , im
Winter bebend unter Frostschauern , aber von hier ging ein Weg
zum offenen Meer ! Von hier sah man die tote Ebene der Flauteund den wilden , stolzen Zug der Sturmwellen , hier wogten die
Dünungen herein wie ein Atemzug des Meeres , hier schlief eine
Herbstnacht den Schlummer , und ein Frühlingsmorgen feierte seinenAufruhr . Und war die Wurzel zu einer Sehnsucht , sür die es unter
Menschen noch keinen Namen gab . Ihr Licht war das offene Meer !

Unten ruft Andrea zum Essen , und Braak wacht auf und gehthinunter . Sie stürzen sich über die Mahlzeit her und sagen keinWort . „Ach "
, sagen sie beim Aufstehen , „das tut gut . Man kann

jetzt noch einmal so gut arbeiten !" Langsam gehen sie wieder zumHafen . Hans und die Christians sind mit dem zweiten Boot schonfort , und sie können umdrehen und zum Brachfeld gehen , wo dieandern eben gerade das Boot vertäuen und die Planken legen .
„Alle drei Boote heute ? " ruft Hanns lachend . Und Braak nickt.

„Wir wollen heute nacht segeln "
, sagt er , „weil Christian recht J>e'

hält .
" Das will getan werden : drei Boote an einem Tag zu laste?-
Wer einmal Erde trug in schweren Bahren , weiß , was f"1

Schwielen und Wunden es gibt .
Aber wie es dämmern will , sind sie fertig . Sie packen Scha^feln und Planken auf das dritte Boot und stoßen ab . Der tlein ^Christian soll das Großsegel setzen , aber er bekommt die Echo »'

kaum straff . „Na , Christian , du mit den Hundert - Kronen -Muskclli >
nicht einmal ! ? " sagt Braak , und will ihm helfen . Christian lache «
mühsam .

„Was ? " schreit er plötzlich . „Ich tue ja nur so !" Und sein«
Hände fliegen herauf , er hängt sich in die Schoot , und knarrend gtfjjdie Klaue am Mast hoch . Dreimal muß er hochspringen , dann •!'
das Segel gesetzt, und er kann belegen .

„Christian , du mußt schwerer werden , dann geht es schneller !'
sagt der große Christian . Der Kleine antwortet nicht . Will c!
böse sein ? Der Große weiß es nicht genau : aber er geht hin J "
ihm und muß ihm plötzlich auf die Schulter klopfen . Er steht M
dabei an — die andern auch , daß Christian sich bläht und allen oel '
gnügt zulächelt , wenn es auch noch so schwerfällt . Der Wind
mächtig im Flauen , und sie treiben ganz langsam an der Kiist<
entlang . In den Hasen hinein müssen sie rudern . Aber danndas schwere Tagewerk geschafft . Sie vertäuen lose , legen die Seg '̂
klar und sagen sich nur noch, wieviel Proviant sie mitnehme »
wollen . Die Sonne ist untergegangen , und das Flautenmeer lieg'
wie ein großer Spiegel unter dem Licht des grauenden AbendsBald wird der Mond aufgehen , und in seiner Straße wollen F
fahren . Bis dahin ist Zeit . Zeit zu essen, Zeit zu schlafen . Zeitum zu Andrea zu gehen , Andrea in Vaters Haus .

Milliarden Uhren schlagen in der Nacht , Milliarden leii<
Hände pochen an schwere Türen . So schlägt das Schmelzwasser vo«
Bäumen und Dächern . „Tropp "

, sagt es und fällt Braak auf de»
Kopf , „tropp "

, sagt es , und ein Tropfen schlägt irgendwo auf *>><
Erde . Die Finsternis verhüllt den Reichtum dessen, was anErde will . Tropp , tropp . das ist am Ende ein leises Rauschen , untc>
den stillstehenden Wolken , über dem leise brausenden Meer . Obe»
bei Andrea im Fenster brennt ein einsames Licht . Seit Jahrzeh "'
ten steht es dort schon . Andrea zündete es an , als Andreas atii
Indien nicht wiederkam .

Manch einer hat es ihr gedankt , wenn er dies Licht sah . mancheiner , der an diese Küste kam . Andrea spricht darüber nicht .
„ Guten Abend !" sagt er , als er durch die Gartenpforte kommt-
„Du wartest ? "

„Ich hörte dich kommen "
, sagt Andrea und zieht ihr dunkle

Schultertuch dichter , daß sie noch weniger zu sehen ist.
„ Es ist kalt "

, meint er wieder . „Du solltest des Abends nicht
vor der Tür stehen .

"

„Ich kam eben erst heraus . Ich habe etwas zu essen für dich-
Du wirst Hunger haben !"

„Daß du daran dachtest . ,
(Fortsetzung folgt.)

Am 19 . Januar starb nach kurzer , schwerer Krankheit mein heiß¬
geliebter , guter Mann , unser treusorgender Vater , 6roßvater ,
Schwiegervater , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Karl Arnsperger
Ministerialrat i . R.

tiefbetrauert von den Seinen .
Karlsruhe , Barranquilla (Col .), Dortmund , den 22 , Januar 1934 .

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenem
Gretel Arnsperger , geb . Mackle
Leopold Arnsperger
Annemarie Schmidt , geb . Arnsperger
Armin Schmidt
Ursula Schmidt .

Die Feuerbestattung hat nach dem Wunsche des Verstorbenen inder Stille stattgefunden .
Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen .

Wlaf/ageöpetfaliflin
f

'rtdo <Dcrr
Stefanlenstr . 41 pt. Farnruf 6841
Nur tür kurzeZeit zu spr . 3—5 Uhr

KanmesehOnsilerin
Aenne Rörentrop , Amalienltr 39

zzcrlobunaölarte »
liefert rasch und
preiswert

Druckerei
F . Thiergarten .

Mauf
Äußerst billig .

Amaiienstr. 63.
Herrenzimmer tau ! .

Nußbaum ,
Speisezimmer laut .

SSufebaum ,
Schlafzim . , schweb ,

Maferbirke ,
Einzelmöbel ,

Bücherschrank, laut .
Nubb ., MI . eiche ,

Bkfett , Eiche, schtvz.
Herrenzimmertische ,

taut . Nutzbaum,
( 00 er .

Stühle , Dielengar -
nitnren , Radiotische

Eiche, braun ,
Roßhaarmatratze .
Konkursverwalter :

Carl Nagel .
Telefon tv8 .

Versteigerung .
Am Mittwoch , den

24 . Januar 1934,
vormittags von 9
Ufte und nachmit¬
tags von 1t Uhr
an , findet im Ver-

steigerungslokal
des Städtischen

Leihhauses , Schwa-
nenstratze 6, 2. St .,die öffentliche Ver-
steigerung der »er-

fallenen Pfänder
vom Monat Mal
1933 Nr . 12970 bis

mit Nr . 16819 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung
gelangen :

Fahrräder , Näh -
Maschinen, Koffer,
Schuhwert . Herren -
und Damenkleider ,
Wäsche , Stoffe , Be<
stecke, Feldstecher,
§

old. u . silb . Uhren ,iuwelen, Musil -
Instrumente , Radio
usw . Fahrräder n .
Nähmaschinen kom-
men Mittwochs 14
Uhr mittags zur
Versteigerung .

Das Persteige -
rnngslokal wird Vi
Stunde vor Verstei-
gerungsbeginn ge-
Sssnet . Die Kasse
bleibt an dem Ver-
steigerungStage und
am Tage vorher
nachmittags ge -
schlössen . (5470 )
Karlsruhe , den 31 .

Dezember 1933.
Städtische

Pfandleihlasse .

ßllSllutolmten
Meölen

u .ötauWuger
werden dch unser «
Facharbeiter unter
Garantie bei bil-
ligst. Berechtig. in -
stand gesetzt .

Emil Schmidt
G . m. b . H. ,

Hedelftr. Z, Tel . «4M
Kaiserstratze 122,

Eingang Waldstraße .

Frachtbriefe
und alle übrigen
Drucksachen für
Post - und Bahn -
versand beziehen
Sie vortellbaft v.

F.Thißrgarten
B « ck>- und

Kuiittdritckerei
Karlsruhe i . B .

Ecke Lammftr . u.
Zirkel .

Filialen :
Kais - rNr . 148

gegcnllb.d .HanptP.
u . Werdervlab
Tel . 4050—4054

Neu «» Modall . — Bequeme Ratenzahlung .
General -Vertreter :

Gg. Laada , Karlsruhe , Gadelsbergerstr . Nr. 2.

Offene Stellen

MtZrileule
in gut . Gesch . ges .
Offert , u . « 3 6388
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

MW verlreln
für eine solide, kapitalkräftige, deutsche
Versicherungsgesellschaft gegen

Me Mfioncn
gesucht . Eilangebote unter P 25299«
an die Badische Presse

Tücht . Vertreter
für eine alteingeführte . angesehene eng¬
lische Feuerversicherungsgesellschast gegen

hohe Provisionen
gesucht . Eilangebote unter R 25300« an
die Badische Presse.

Junger

Ausläufer
gesucht.

Aller bis 17 I .
Beköstig, im Haus .

Feinkosthaus
Hermann Gentner ,

Karl -Friedrichstr . 22
Eingang Erbpriu -
zenstratze, ( 6391)

Fleiß ., jüng ., -vgl .

Mädchen
f . tägl . 7—3 -4 ges.
Vorzust. Stefanien -
str . 9 , pt ., 11 —1 .

Zu vermieien

Kl. 2 Zim .-Wohng.
Hths .. III ., , . vm.
Zu erfragen :
Adlerstratze S, H .

Laden
für Metzger-Filiale
u . Feinkost, Ettliu -
gerstr. 35, mit 2 Z .<
Wohnung auf 1. 4 .
1934 zu verm Räh .
Ettlingerstraße 33 ,

2 St ., Tel . 7299

Laden m. Büro
u. groß . ArbellS -
raum ver so f. ; u
vermiel . Zu ersr .
Büro , « oitenst . 74

Werkstätte
od . Lagerraum , ca.
3S am, freie Eins .,
nächste Nähe der
Markthalle , auf sof .
od. spät , billig zu
vermieten . Zu erfr .
b . »iüger , Rüppur¬
rerstratze 20

(FHL5S2)

Nach langem , schweren Leiden verschied unser
lieber Teilhaber

Herr Emil Althof
im 63. Lebensjahr. 35 Jahre hat er seine ganze Kraft
dem Wohlergehen des Geschäftes gewidmet . Sein
Leben war Arbeit und Treue. Wir werden ihn nie
vergessen .

Karlsruhe , den 22. Januar 1934.

Elikann & Baer
Papierwarenfabrik

Karlsruhe.

Kaufgesuche

Am 20. Januar 1934 verschied nach langer,schwerer Krankheit unser Chef

Herr EmilAlthof
Er war uns stets ein guter Vorgesetzter und

genoß Achtung und Vertrauen .
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Karlsruhe , den 22. Januar 1934.

Das gesamte Arbeitspersonal der Fa .
Elikann & Baer

Papierwarenfabrik
Karlsruhe.

Kaufe
Altgold und Silber
sowie Pfandscheine .

I . Zimmermann ,
Martgrafenftr . 3.

Zweisitzer»
Cabriolet

m. Notsitz , möglichst
steuerfrei , mit An-
gäbe v. Typ , Bau »
jähr u . Preis , geg.Kassa zu kaufen ge-
fuliit . Am liebstenD .K.W. Ang . unt .
@25283« an B . Pr .

GebrauchtesHarmonium
geg. Barzahlung zu
laufen gesucht. An-
gebot« unter H 3911
an d. Bad . Presse.

Kaufe
gelrag . « letdrr « .
Schuhe . Karte ge¬
nügt . Pfifucha .
Käftringerstr . 30.
HauS -Nr . beachten.

(18436)

Zu verkaufen

6 3 .-3Boönunfl
mit Bad u . reich!.
Zub ., Borholzstr . 7,
III ., Stadtgarten¬
nähe, auf 1. April
1034 z. vm. Anzus.
werktägl . 11—17 U .
Näheres ebenda od.

KriegSstr 75, III . ,
Tel . 5253. ( 6207)

Gr . Zim . , o. Wohn-
n . Schlaf}., 2 Bett ,
an H. od. Ehep . m.
Küchenb. , ab 1. 2. ) .
v. Belfortstr . 7 , III

( SS2540 )

Herrlch.Mn.
von 6 Zimmern ,

Diele , Bad , Frem -
denz., Borholzstr .
15 , HI . , auf 1 .
IV . 34 zu verm .
durch Fleifchmann ,

Augustastraße S .
Tel . 2724 . ( 6366)

Schöne, sonnige

1 Z. NM .
mit Bad und allem
Zubehör , mit oder
ohne Garage , auf >
April zu verm . Näh
Kriegsstr . 183, Part

Mans .-Wohnnng
möbl . , mit 1 Zim .,
Küche , sof . od . spät ,
zu verm . Näheres :
Hirschstr. 102, 4 , Et .

Bismarcks» . 37a ,
Nähe Hauptpost ,2 gut mödl . Einzel -

zimmer mit Voll-
Pension vermietet

Pension Scherer .

Mans .-Zimmer
gut möbl ., el . L .,
sofort zu vermiet .
Gartenftr . 23, II .

( 3335043 )
Frdl . möbl . Zimm .,
Nähe Hauptp ., sof .
od . spät , zu verm.
Waldftr . 26, III .

( FH2545 )

Zimmer
m. 1 u . 2 B ., evtl.
in. Pens ., zu verm .
Amalienstr . 93, III

( FH2546 )

In gutem Hause istmöbl . Zimmer
an sol. H . zu vm.
Belfortstr . 5, 3 . St .

( FH2547 )
Gut möbl . Zimmer ,
sofort zu vermiet . *
Karlstraße 102, pari .
Manfardenz . , Schlaf¬
stelle, 2 .75 p. SB. , zu
om Walds,r .38 , III .

Mietgesuche

m . 2 g .-Wohnuug
auf 1. 4. 34 ges .
a . Vorort . Preisoff .
u . HL «378 an Bd.
Pr . Fil . Hauptpost .

Immobilien

Lebm .-Eelch.
m . Haus , 5000 M ,fern . Zig .-.Schrbw .- ,Molk.-Pr .- u . Fein -
kostgesch. zu Verls.
Busam , Karlstr . 35.

Wohn - und
Geschäftshaus

V. d. Hauptp ., 2Vt '
stock., m . Laden , 2
Schauf ., Eins ., Ga -
rage , Warmwasser -
Hzg., t . best. Zust .,
f . 36 000-« zu vif .
Gg . Fleischmann ,

Augustastr . 9 ,Tel . 2724. (6365)

Möbel
für jeden Zweck
f. jedes Einkom¬
men ,solide Aus -
tühruna , form¬
schöne Modelle ,
enorm .Auswahl
niederste Preise
Teilzahlg . gelt .

Krämer
Kaiserftr .30u . 24

Zur Körperpflege ;
^ ranzbranntwel » I
Badetabtrtten
Körperi » u . Pude »
Schlanlol

sowie alle sonstigeil
Spezialitäten zu de»

billigsten Preisen
Frlsier - Salon
Frida Schmidt

KARLSRUHE
Kaiserstr . 207 . i

Aus Privat za '
verlaufen :

Hertzstraße 2, park
Tetefon 1338. .Massiv. Schreibtisch,

schön. Wäscheschrank «
gut . Grammophoi »mi« Tis « . M
l Ständerlam >«

(Bronee ) ,
1 ant . Standuh »,
2 antike Uhren ,
1 antike Säule ,
Meißner Porzella »»Bilder ,
Belhagen & SU.

Monatshefte , , .
BalkonmSbel,
SchlafzimmerlamP«»
Schreibtischgarnitur »
l Eisschrank.
Wäsche ,
getr . Herrenkleide«,
SüchcngerSte etc . ^

Küchen
u . Schlafzimm . bill .
SürniBÄs
zwischen Hirsch- u.
Leopgldftr . ( 6311 )

Guterhalt . 4rädriger

Wi »MW
mit Verdeck u . allem
Zubehör sür Ver.
kaufssiand zu Verls ,
» atlftr . 93, Schuh,
macherei. (6393)

Bmw¬
motorrad

R . 32,
et. Licht, Horn ,
Sozius , gut er-
halten , f. 275.®#
zu verkaufen.

Muwcg ,
Närcherstraße K.

lw p Silberaufl .»
Markenware , mi'
rostfreien Patent
klingen , mod. aKu'
ster, 72teilig , fütl
74 RM . gegen ba« j
liefert Solinger :
Silberwarenlager . J
Ang . unt . A 1149*
an die Bad . Presse.

Schreibmaschinen :
v. 20M an zu » ff-
Verleih Monat 6M-'■Etiler , Waids,r . (ig
Weiß . Pelzwerk tut
Mant . <Hermel. 91.)
preist» zu verkauf-
Angeb . unt
an die Bad . Presse, !
Filiale Hauptpost. >

Wir druck6n
sämtliche Druckarbeiten , ein - und mehrfarbig , neuzeit¬
lich ausgestattet , beste Ausführung , kürzeste Lieferzeit
Jllustrlerte Kataloge , Prospekte , Plakate
Werke , Zeitschriften , alle Familienanzeigen

Ratschläge , Muster , Entwürfe Kosten -
Voranschläge jederzeit unverbindlich

Buchdruck = Offsetdruck ---- - Rotationsdruck
F.Thiergarten , Karlsruhe
Buch- u . Kunstdruckerei. Fernsprecher 4050 bis 4054
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